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Entſpannung in den Völkerbundsfragen

I r 242Die Hauptſchwierigkeiten beſeitigt
Berlin, 23. Auguſt. Jn der Frage der Völkerbundstagung

betrachtet man in maßgebenden Kreiſen, wie die dem Reichs-
außenminiſter naheſtehende „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, die
Lage als einigermaßen entſpannt. Eine Unterſtützung des
ſpaniſchen Anſpruchs auf einen ſtändigen Ratsſitz durch
Italien dürfte nicht mehr in Frage kommen. Das Problem, das
noch zu löſen iſt, beſteht darin, in bezug auf die Formen der
nichtſtändigen, aber wiederwählbaren Sitze eine Ver
ſtändigung herbeizuführen, die den von verſchiedenen Seiten
geäußerten Wünſchen entgegenkommt. Der Gedanke einer Er-
höhung der Zahl der Jahre für die Wahl dieſer Mitglieder von
drei auf fünf Jahre iſt fallengelaſſen worden. Ueber die weite-
ren Modalitäten der Wiederwählbarkeit dürfte eine Einigung zu
erzielen ſein. Man nimmt deshalb an, daß die Haupt
ſhwierigkeiten für Genf als beſeitigt angeſehen wer-
den können und hofft auch, daß die zuerſt von Spanien ausge
ſprochene Drohung, die Völkerbundsmitgliedſchaft zu kündigen,
unterbleibt.

Der Auswärtige Ausſchuß
Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 24. Auguſt. Der Auswärtige Ausſchuß tritt am
Donnerstag vormittag um 10 Uhr zuſammen, um in erſter Linie
ein großes außenpolitiſches Referat des Außenminiſters ent-

nzunehmen. Es wird auch in Regierungskreiſen nicht mehr
verſucht, die Tatſache einer neuen Schwenkung der fran-
zöſiſchen Politik wieder zum Poincaréismus
abzuleugnen. Jm Gegenteil glaubt man, daß über die
r Fragen ſchon in nächſter Zeit ein äußerſt ſcharfer

otenwechſel zwiſchen Berlin und Paris bevor-
ſteht. Der Rückſchlag in der Eupen-MalmedyFrage und das
vollſtändige Stocken der Beſatzungsverhandlungen wird allerSalahehnicen nach zu außerordentlich erregten Ausein-

ander ſetzungen im Auswärtigen Ausſchuß führen und er
neut zur führen, oh Deutſchland ſein Aufnahme-
eſuch in den Völkerbund aufrechterhalten will. Dieering wird dem über, wie bereits angedeutet, daran

feſthalten, daß die grundſätzliche Entſcheidung über ihren Eintritt
in den Völkerbund bereits gefallen iſt und nicht mehr umgeſtoßen
werden könne. Sie dürfte eine neue Diskuſſion über dieſe Frage
ablehnen und damit den Standpunkt vertreten, daß auf Grund
der ihr zugegangenen Jnformationen nicht mit neuen
Schwierigkeiten in der Ratsfrage zu rechnen ſei.

Die Studienkommiſſion ſcheint ſich nach Berliner Auffaſſung
auf die Ausgeſtaltung der nichtſtändigen Ratsſitze zu beſchränken.
Zugleich glaubt man in Berlin im Beſitze ausreichender Unter-
lagen dafür zu ſein, daß der Anſpruch Polens und bedingt
auch der Spaniens nicht mehr von London und Paris unter
ſtützt wird, wenn man auch weiß, daß Poincaré gegen die
alleinige Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund heftig
Widerſpruch erhoben hat. Es wird damit gerechnet, daß noch
vor der Eröffnung der Völkerbundsſitzung eine Dreimächte-
lonferenz Englands, Frankreichs und Deutſchlands zu-
ſammentritt, auf der die Möglichkeit, Spanien noch einen Schritt

r erörtert werden ſoll. An dieſer Dreimächte-konferenz wird vorausſichtlich der Außenminiſter allein teil
nehmen, wie auch die Delegationen nach Genf aller Wahrſchein
lichkeit nach nur unter ſeiner Führung ſtehen. Nur wenn der
Völkerbundsrat der Aufnahmehandlung dadurch eine beſondere
Feierlichkeit zu geben gedenkt, daß er auch die Miniſterpräſidenten
der Großmächte zur Teilnahme auffordert, dürfte ſich der Reichs
kanzler Dr. Marx zur Reiſe nach Genf entſchließen.

F2Spanien beſteht auf Tanger
Madrid, 24. Auguſt. Der Miniſterpräſident hatte am Sonntag

eine längere Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen. Nach
der Zeitung „Noticiero del Lunes“ ſcheint das Kabinett entſchloſſen
n ſein, ſeine Auffaſſung in der Tangerfrage ohne das kleinſte

chgeben aufrechtzuerhalten. Auf eine Anfrage derſelben Zeitung
erklärte der Reſident in Marokko, General San Jurjo, es ſei uner-
läßlich, daß auf Grund irgendeiner Formel Spanien die not-
wendigen Garantieren erhalte, damit die Tangerzone das Aus-
gangsgebiet des Waffen- und Munitionsſchmuggels nicht wieder
werden könne.

Spanien verlangt Tanger und den
Ratsſitz

Madrid, 24. Auguſt. Der am Montag unter dem Vorſitz des
Königs tagende Kabinettsrat hat beſchloſſen, die Forderung auf
einen ſtändigen Ratsſitz unverändert aufrechtzuerhalten.
Die diplomatiſchen Vertreter Spaniens ſollen angewieſen werden,
Spaniens Anſpruch auf Tanger bei den ausländiſchen Regierungen
darzulegen.

ß (Eigene Dorahtmeldung.)
Madrid, 23. Auguſt. Jn San Sebaſtian und in Madrid finden

fortlaufend außerordentliche Miniſterſitzungen und Beſprechungen
mit ausländiſchen Diplomaten ſtatt, in denen die Tangerfrage und
die Stellungnahme Spaniens zum Völkerbunde erörtert werden.
Primo de Rivera hat erklärt, daß Spanien ſich von den aus
ländiſchen Mächten nicht länger als Spielball behandeln laſſen
werde. Jm Völkerbunde werde es ſich nicht länger mit einem guten
Parkettſitz begnügen, ſondern beanſpruche für ſich, falls Europa
auf ſeiner Anweſenheit im Bunde beſtehe, einen erſten Logen-
ſeſ el. Auch die Tangerfrage müſſe im ſpaniſchen Sinne gelöſt
werden.

Aus Tanger ſelbſt kommen Meldungen, daß die dort leben
den Spanier ſofortige Einverleibung des Gebietes in das ſpaniſche

Hoheitsgebiet fordern, andernfalls ſie für die Folgen nicht
garantieren können. Auch die Arbeiterſtreiks wieder-
holen ſich, in denen die Abſchaffung des Tanger-
Statutes gefordert wird. Jn allen dieſen Veranſtaltungen iſt
die Hand des ſpaniſchen Geſandten in Marokko im Spiele. Unbe-
quem wird es empfunden, daß ſich das rein marokkaniſche Element

in Tanger gegen die europäiſche Herrſchaft über-
haupt auflehnt und auch Spanien keinen Vorzug einräumen
will. Auch die von Frankreich unterſtützte Alliance Jsraslite, die
in Marokko ſehr mächtig iſt und hauptſächlich die Franzöſierung
der Mauren betreibt, tritt den ſpaniſchen Anſprüchen entgegen.

Deutſchland ſteht dem Streit um Tanger fern. Da aber bis
her trotz aller Friedensſchlüſſe Tanger und Franzöſiſch- Marokko für
die Deutſchen verbotenes Land iſt, würde eine Neuordnung der
Dinge in Tanger Deutſchland nur zum Vorteil gereichen.

Das offizielle Programm der Genfer
Ratstagung beginnt

Genf, 23. Auguſt. Das Völkerbundsſekretariat teilt heute
offiziell mit, daß die 41, Seſſion des Völkerbundsrates am
2. September beginnt und für die ganze Dauer der
Tagungen der Vollverſammlung unter dem Vorſitze des Ver-
treters der Tſchechoſlowakei, Dr. Beneſch, ſtehen wird. Die
gleichzeitig heute veröffentlichte vorläufige Tagesordnung
enthält die folgenden Punkte: Bericht des Geſundheitsausſchuſſes;
Bericht der Mandatskommiſſion, des Finanzkomitees, des Wirt-
ſchaftskomitees, der Verkehrskommiſſion, der Kommiſſion für
geiſtige Zuſammenarbeit und der Opiumkommiſſion. Der Rat
wird außerdem die Schlußberichte der Generalkommiſſare des
Völkerbundes in Wien und Budapeſt entgegennehmen. Er wird
ſich ferner mit der griechiſchen bzw. bulgariſchen Flüchtlingsfrage,
mit der finanziellen Lage der Stadt Dangig ſowie mit der Frage
der Sicherheit der Saagreiſenbahnen beſchäftigen.
Bekanntlich beſteht in der letzten Frage zwiſchen dem Präſidenten
der Saarregierung und dem Saarvertreter einerſeits, ſowie den
drei frankophilen Mitgliedern der Regierung andererſeits ein ge
wiſſer Gegenſatz. Der Präſident und der Sarvertreter halten
die Anweſenheit und das Eingreifen der beiden
franzöſiſchen Bataillone im Saargebiete für
unzuläſſig. Der Präſident iſt bereit, im Notfalle ein Ein
greifen der franzöſiſchen Truppen, die jedoch außerhalb des Saar-
gebietes ſtationiert ſein müſſen, zu geſtatten. Die oppoſitionellen
Mitglieder der Regierung wollen, daß die franzöſiſchen Truppen
im Saargebiete bleiben. Der Völkerbundsrat wird ſich ſchließlich

mit einem Antrage Englands, Frankreichs, Jtaliens und Japans
wegen der Beſchwerde des Hafenrates von Memel gegen die
litauiſche Memelregierung zu beſchäftigen haben. Die litauiſche
Regierung hat zu dieſer Beſchwerde ein Memorandum verfaßt,
das bei dieſem Punkte ebenfalls zur Prüfung vorliegt. Den
letzten Punkt der vorläufigen Tagesordnung für die Arbeiten des
Völkerbundsrates bildet der Bericht der Studienkommiſſion für
die Ratsreorganiſation, dem die am 30. Auguſt zuſammen-
h Kommiſſion die letzte Redaktion zuteil werden laſſen
wird.

Neuregelung der Luftfahrt im
beſetzten Gebiet

Koblenz, 23. Auguſt. Der Reichskommiſſar für die beſetzten
Gebiete teilt amtlich mit: Nachdem Deutſchland und Frankreich ſich
durch ein beſonderes Abkommen gegenſeitige Erleichterungen für den
Luftverkehr zugeſtanden haben, hat nunmehr die interalliierte
Rheinland- Kommiſſion Koblenz, durch Ordonnanz Nr. 309 vom
17. Auguſt 1926, das bisher für deutſche Flieger beſtehende Verbot
des Ueberfliegens des beſetzten Gebietes aufgehoben. Sie hat
ferner die bisher für das beſetzte Gebiet ſuspendierten deutſchen
Geſetze über die Luftfahrt für das beſetzte Gebiet zugelaſſen.
Von jetzt ab dürfen auch grundſätzlich Deutſche im beſetzten Gebiet
fliegen. Einzelne Flieger müſſen eine auf den Namen des Führers
lautende Genehmigung bei der Rheinlandkommiſſion nach-
ſuchen. Das gilt auch für den ſogenannten Segelflug. Hier be-
ſteht jedoch inſofern eine Erleichterung, als die Genehmigung an die
Sportgruppe kollektiv erteilt werden kann. Die Anlage von Flug
plätzen bedarf ebenfalls der Genehmigung. Der Wortlaut der
Ordonnanz Nr. 309 in franzöſiſch und deutſch wird alsbald im
Mitteilungsblatt veröffentlicht werden.

Türkiſch ruſſiſche Paktverhandlungen
London, 23. Auguſt. Meldungen aus Konſtantinopel zufolge

beſtätigen die türkiſchen Zeitungen, daß zurzeit in Moskau
Verhandlungen für den Abſchluß eines Garantie-
paktes zwiſchen Sowjetrußland und der Türkei ſtatt
finden.

Attentat gegen einen Vorortzug
Berlin Bernau

Berlin, 24. Auguſt. Auf einen Vorortzug der elektriſchen
Strecke Berlin Berrau iſt geſtern abend ein Anſchlag verübt
worden. Etwa 400 Meter vor dem Bahnhof Carow fuhr der
Triebwagen des nach Bernau fahrenden Zuges auf einen
Haufen Schotter und Feldſteine, der quer auf die
Schienen gelegt war. Der Zug, der plötzlich zum Stehen kam,
wurde ſchwer erſchüttert und die Fahrgäſte gerieten in große
Aufregung. Jn gemeinſamer Arbeit ſchafften die Zugbeamten
und die S die Hinderniſſe beiſeite. Bei weiterer Unter
ſuchung des Bahndammes wurde eine gleiche Anhäufung
von Steinen auch auf dem Nachbargleis vorgefunden.
Zweifellos liegt hier ein verbrecheriſcher Anſchlag vor. Von der
zuſtändigen hnmeiſterei und dem Kriminalrevier wurde die
ganze Umgebung des Tatortes abgeſucht, aber nirgendwo wurden
Spuren gefunden, die auf die Täder hinweiſen könnten.

Politiſches Verſteckſpiel
Von

Joseph Lezius.

Der Bund unſerer Feinde und unſere eigenen Er
füllungspolitiker ſtehen vor der Aufgabe, die Erfüllungs-
politik ſo durchzuführen, daß das deutſche Volk möglichſt
wenig davon merkt, wie es immer ſtärker ausgeſogen und
geknechtet wird. Mit gutem Erfolge wird zu dieſem Zwecke
die Methode angewandt, die böſeſten Beſtimmungen, etwa
des Verſailler Vertrages oder der Dawes-Geſetze, unſichtbar
zu machen, indem man über einige Beſtimmungen ſchweigt,
andere als harmlos hinſtellt und den Reſt verſteckt. Ein
Schulbeiſpiel dafür bietet unſere Weimarer Verfaſſung, die
am 11. Auguſt wieder einmal gefeiert worden iſt. Wo ſteht
in ihr die wichtige, grundlegende Beſtimmung, daß ſie nur
inſoweit gilt, als nicht der Verſailler Vertrag etwas anderes
feſtſetzt? Die Verfaſſung beſtimmt z. B., daß kein Deutſcher
einer ausländiſchen Regierung zur Beſtrafung ausgeliefert
werden darf, aber der Feindbund hat laut Artikel 228 des
Verſailler Vertrages das Recht, die Auslieferung aller
Deutſchen zu verlangen, die ſich nach der Auffaſſung unſerer
Feinde gegen die Gebräuche des Krieges vergangen haben.
Und dieſer Artikel geht der Verfaſſung vor. Das ſteht auch
in der Verfaſſung, aber an ganz verſteckter Stelle, nämlich
unter den „Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen“. Da
leſen wir nach Beſtimmungen über den vorläufigen Staats-
gerichtshof, über die Ableiſtung des Eides in nichtreligiöſer
Form uſw. plötzlich in 8 178, Abſchnitt 2, den wichtigen
Satz: „Die Beſtimmungen des am 28. Juni
1919 in Verſailles unterzeichnetenFriedens werden durch die Verfaſſungnicht berührt Jn keinem anderen der vorher-
gehenden Artikel iſt vom Verſailler Frieden die Rede, ſo
daß niemand dieſe ungeheuer wichtige Beſtimmung hier
ſuchen wird. Und da konmt ſie plötzlich, ſo ſanft in Worte
gefaßt, wie es die deutſche Sprache nur zuläßt! Eine ſolche

Beſkimmung gehört an die Spitze der Verfaſſung und
müßte als deren S 1, um in ſeiner ganzen Bedeutung von
allen verſtanden zu werden, ſo lauten: „Die Ver
faſſung des deutſchen Reiches beſtimmt ſich
nach dem am 28. Juni 1919 dem Reiche abge-
preßten Verſailler Friedensdiktate. So-weit dort nichts anderes feſtgeſetzt iſt, ſoll
das Folgende gelten.“ Das wäre die nüchterne
Wahrheit, aber ſie würde ſchlecht mit dem ſchönen Satze im
jetzigen 8 1 zuſammenklingen, der da lautet: „Die Staats-
gewalt geht vom Volke aus.“ Pflicht der Feſtredner am
11. Auguſt bleibt es aber, wenn ſie das Werk des Herren
Preuß feiern, ehrlicherweiſe nicht zu vergeſſen, daß die
wahre Grundlage der geprieſenen Verfaſſung der Verſailler
Friede iſt, und daß dieſer dann doch auch Anſpruch darauf
hat, mit einigen lobenden Worten bedacht zu werden.

Ein zweites lehrreiches Beiſpiel für das Verſtecken
unangenehmer Tatſachen bieten uns die Dawes-Geſetze.
Eine Beſtimmung, die damals ſehr geſchickt verſteckt wurde,
wird in abſehbarer Zeit in ihren fürchterlichen Aus
wirkungen jedermann ſpürbar werden. Zu den Ab-
machungen auf der berühmten Londoner Konferenz im
Jahre 1924 gehört natürlich ein Schlußprotokoll. Zu
dieſem gehören Anlagen, und zu den Anlagen gehören
wieder Unterlagen. Man iſt von vornherein geneigt, dieſe
Anlagen und Unterlagen für ganz nebenſächliche Papiere
zu halten, aber gerade in ihnen ſind ſehr wichtige und
folgenſchwere Beſtimmungen verſteckt. Denn hier ſind die
Rechte des Feindbundes feſtgeſetzt, die dieſen in die Lage
bringen, unſer aller wirtſchaftliche Exiſtenz Herrn Mac
Fadyeau, Andrew (England), früheren Generalſekre-
tär der Reparationskommiſſion, jetzt Berlin NW 6, Luiſen-
ſtraße 33, aus zuliefern. Wir glauben ein Recht zu haben,
uns ſo und nicht milder, auszudrücken. Denn alles, was
das Reich an Zöllen oder an Steuern aus Branntwein,
Bier, Tabak und Zucker einnimmt, fließt zunächſt Herrn
Mac Fadyeau zu, dem Kommiſſar unſerer unter Kon
trolle geſtellten Staatseinnahmen. Es ſind ja die wich-
tigſten Einnahmen des Reiches, und dieſes ſieht von ihnen

nur das wieder, was Herr Mac Fadyeau ihm auszu-
zahlen für angemeſſen hält. Er behält ein, was das Reich
aus ſeinem Haushalte zu zahlen hat, und zwar ſeit 1925/26,
da dann die Leiſtungen aus dem Haushalte des Reiches
beginnen mußten (Ziffer 1-4 der Unterlage, Kap. 3).
Dieſe Lage wird für das deutſche Volk nun ſehr ungemüt-
lich werden, wenn die Einnahme aus den verpfändeten
Zöllen und Steuern zurückgehen, weil das Volk im Reiche
zu arm ſein wird, um ſoviel Alkohol, Tabak und Zucker zu
verbrauchen wie früher, oder um ebenſoviel ausländiſche
Waren zu kaufen wie zur Zeit des Wohlſtandes. Für dieſen
Fall der Verarmung ſind die ſtrengſten Strafen vorgeſehen.
Dem deutſchen Volke werden durch die Dawesgeſetze ge
wiſſermaßen erſt die Kleider abgeriſſen, und dann will man
es nöch beſtrafen, weil es nackt iſt. Herr MacFadyeau
hat nämlich dann das Roecht, den Reichstag und die Regie
rung zu zwingen, die Geſetze zu erlaſſen, die er für nötig
hält, um ſo viel aus dem deutſchen Volke herauszupreſſen,



wie der Feindbund verlangt. Er kann Regierung und
Reichs jedes Geſetz aufzuheben, das ſeiner An
ſicht nach für die erpreſſeriſchen S er nngen der Entente
nachteilig iſt (Ziffer 7 und 8). Er hat in dieſem Falle
Generalvoll t. Er kann laut Ziffer 10, Kap. 3 der
Unterlage 4 zur Anlage 1 „nach Benehmen mit dem
Agenten für Reparationszahlungen die Durchführung
ſolcher Maßnahmen verlangen, die nach ſeiner Anſicht nötig
und geeignet ſind, um die Erträge aus den Steuer-
quellen zu ſteigern, deren Rückgang den Fehlbetrag ver
urſacht hat.

Das ſind ſchöne Ausſichten! Aber es kommt noch beſſer.
Wenn Regierung und Reichstag nicht binnen 2 Monaten
jeden Befehl des Herrn Mac Fadyeau ausführen, kann
er eine andere Organiſation der betreffenden Einnahme-
quellen en. Er kann z. B. verlangen, daß eine oder
mehrere Organiſationen gebildet werden, „die die Steuer-
zweige, durch deren Verſagen der Fehlbetrag herbeigeführt
worden iſt, r und unabhängig vom
Staate verwalten“. Alſo Verhökerung an eine inter
nationale Behörde, wie bei der weiland Reichsbahn! Denn
Herr Mac Fadyeau kann dann die Umwandlung der
deutſchen Steunerverwaltung in ein EntenteGebilde ver
langen, dem das deutſche Reich nichts zu ſagen hat, und
kann die Höhe der verpfändeten Steuern und der Zölle
nach Belieben feſtſetzen. Der Reichstag mit ſeiner ſtolzen
ſchwarzrot-gelben Mehrheit hat dabei nur den Mund zu
halten. Das wird er auch tun, aber die Gelegenheit wird
ſicher benutzt werden, um alle, die ſich dieſer verderblichen
Entwicklung widerſetzt haben, nochmals zu ſchmähen. Herr
Mac Fadyeau kann die „Aenderung der Organiſation“
auch dann ausführen, wenn zwar Regierung und Reichstag
ſeinen Befehlen nachgekommen ſind, aber das deutſche Volk
trotzdem nicht in der Lage iſt, die geforderte Summe auf-
ubringen (Ziffer 18). Das Reich kann in dieſem Falle

ilich einen iedsrichter anrufen (HZiffer 14), aber dieſer
hat nur prüfen, „ob dieſe Maßnahmen nötig und ge-
eignet ſind, die Eingänge aus den Steuern ſo zu geſtalten,
daß die jährlichen Haushaltverpflichtungen durch die ver
pfändeten Steuereinnahmen ſichergeſtellt ſind,“ d. h., der
Schiedsrichter muß der „Organiſationsänderung“ zu
ſtimmen, wenn dieſe geeignet iſt, aus dem deutſchen Volke
ſoviel herauszupreſſen, wie der Feindbund verlangt. Er
hat nur zu entſcheiden, ob Herr Mac Fadyeau richtig kalku-
liert hat und hat nicht danach zu fragen, wie das deutſche
Volk dabei fährt.

Wie ſich unſere Erfüllungsparteien zum Dawesplan
ſtellen, iſt leider zur Genüge bekannt. Sie haben ihn ge-
feiert als großen deutſchen Erfolg und Fortſchritt, als
rettende und befreiende Tat. Durch ihn, alſo doch wohl auch
durch die Vollmachten des Herrn Mac Fadyeau, ſoll und
wird das deutſche Reich den Wiederaufſtieg zur früheren
Machtſtellung vollziehen. Die Herren, die ſo reden, tun ſo,
als ob ſie es ſelbſt glaubten, und es mag ſein, daß einige
von ihnen wirklich ſchon ſoweit verblödet ſind. Die eigent-
lichen Macher glauben es natürlich ſelbſt nicht, aber finden
dabei offenbar irgendwie ihre Rechnung. Dagegen er-
öffnen ſich dem deutſchen Volke, das angeblich wieder
langſam „vorwärtskommt“, trübe Ausſichten. Eines ſchönen
Tages wird es nämlich die Dawesleiſtungen nicht mehr
auforingen können. Sachkundige Ausländer ſind ſich längſt
darüber im Klaren, nur unſere eigenen Erfüllungspolitiker
noch nicht. Dann werden die Zwangsmaßnahmen der
Herren Le verve und Mac Fadyeau oder ihrer Amtsnach-
folger gegen das Reich beginnen. Dann wird aber auch die
in ihrer Mehrheit erfüllungsfreudige deutſche Oeffentlich-
keit nicht wenig darüber erſtaunt ſein, was dann alles ge
ſchehen wird. Der Feindbund dagegen wird mit Recht
darauf hinweiſen, daß nichts geſchieht, was nicht jeder
Leſer des Dawes-Gutachtens und der Londoner Verträge
längſt hätte wiſſen müſſen. Unwillkürlich fragen wir, ob
es unſeren Erfüllungspolitikern gelingen wird, dem urteils-
loſen Volke ſo gründlich Sand in die Augen zu ſtreuen,
daß ſie ihm als völlig unſchuldig an der Annahme und den
Auswirkungen der Dawesgeſetze erſcheinen werden. Ge
riſſene Leute bringen es ja fertig, den Tag der Abrechnung
lange hinauszuſchieben, aber die Abrechnung wird kommen,
und an unſeren Erfüllungspolitikern wird ſich, wie an den
Novembermännern, ſicher einſt das alte Sprichwort bewahr-
heiten: „Gottes Mühlen mahlen langſam, mahlen aber
trefflich fein.“ Jhr Treiben bleibt unverankwortlich.

Reichskanzler Marx über Staat und Volk
Breslau, 24. Auguſt. Der letzte Tag des Katholikentages

wurde eingeleitet mit einer Generalverſammlung des Volks
vereins für das katholiſche Deutſchland, in der Reichskanzler Dr.
Marx erneut das Wort ergriff und u. a. ausführte: ufgabe
des Volksvereins, der ſchon vor dem Kriege die mächtige Zahl von
800 000 Mitgliedern zählte und der auch nach dem Kriege kaum
unter 500 000 iſt, muß in erſter Linie Volksbildung im
weiteſten Sinne des Wortes ſein. Nicht kalte Aufklärung, ſondern
Pflege echter und wahrer Geiſteskultur, Ausbildung des Charak
ters, Abwehr aller ſchädlichen, die Moral und Sitte verderbenden
Kräfte und Anlagen, das ſind die einzelnen Punkte dieſer großen
Aufgabe. Gar vieles, was wir in den letzten Jahren im öffent-
lichen Leben an Mißſtänden zu beklagen und ſchmerzlich zu
empfinden hatten, läßt erkennen, daß bei ſo vielen Volksgenoſſen,
gleichviel ob gebildet oder ungebildet, ob reich oder arm, der Ge
danke, ein Stagatsevolk zu ſein, aus der Gebundenheit an ein
ſtaatliches Gemeinſchaftsleben alle Pflichten übernehmen zu
müſſen, noch ſehr wenig verbreitet und vertieft worden iſt. Der
Geiſt des Jndividualismus beherrſcht noch zu ſehr die einzelnen

Kreiſe unſeres Volkes, ein Jndividualismus, der jeden Gemein
ſchaftsſinn ertötet und erſtickt. Erneuerung des Gemeinſchafts
ſinnes muß eine vornehmliche Aufgabe aller derjenigen ſein,
denen die Pflicht obliegt, für das Wohl des Volkes und des
Staates zu ſorgen. Dieſe Pflicht liegt aber gerade im Zeitalter
der Demokratie nicht nur den Behörden ob, ſondern iſt Sache

jedes einzelnen Staatsbürgers. In der Demokratie ſieht man
allzu oft nur die Erlangung größerer Rechte und Freiheiten,
überſieht aber, daß die wahre Demokratie auch ſtrenge Pflicht-
erfüllung verlangt von denen, die die Rechte freier Staatsbürger
erworben haben. Der Staat iſt nicht etwas Drittes und Fremdes,
das Volk ſelbſt iſt der Staat. Vom Verhalten des Volkes hängt

das Wohlergehen des Staates und damit des Volkes ab. Es iſt
nicht. ſtaatsfördernd und nicht national gehandelt, wenn man die

beſtehende Regierungsgewalt unabläſſig hämiſch kritiſiert und
heruntereißt, ſich aber weigert, ſelbſt mit Hand anzulegen, um
den Wiederaufbau unſeres zu Boden geworfenen Staatslebens
zu förde m. iſt bequem und leicht, Klagen ertönen zu laſſen
und Kritt zu üben, wenn ein Volk durch den unglücklichen Aus
gang eines Krieges zuſammengebrochen iſt. Pflicht eines jeden
nationalgeſinten Bürgers iſt es, Hand anzulegen und nach beſtem
Wiſſen und Können dafür zu forgen, das Wirtſchafts und ſoziale
Leben zu neuer Blüte zu führen. National iſt es nicht, die

verhandelt haben.

Ruhe in Griechenland
General Pangalos ſn Haft

Athen, 28. Auguſt. General Pangalos wurde auf der rtnach Jtalien an Vord des Zerſtörers „Pergamos“ e
nach dem Piräus zurückgebracht. Nach ſeiner Ankunft wurde er
in das Marinegefängnis transportiert und es wurde Einzelhaft
über ihn e Wie von r Seite mitgeteilt wird, iſt
nunmehr die geſamte Marine zu den ſtevolutionären
übergegangen und ſteht treu zu General Kondylis. Admiral
Konduriotis hat ſeine Ernennung zum Präſidenten angenommen
und iſt bereits geſtern nacht in Athen eingetroffen. Er wird dem-
nächſt eine Konferenz mit den Führern ſämtlicher Parteien ab
halten. Man rechnet damit, daß die Bildung des neuen Kabinetts
bald e ſein wird.

Athen, 28. Auguſt. Wie von der probviſoriſchen Regierung be
kanntgegeben wird, ſollen ſich der frühere Diktator Pangalos
und eine Anzahl ſeiner Kabinettsmitglieder vor einem Sonder
gericht wegen Vergehens gegen das Strafgeſetz verantworten.

Pangalos. Admiral Konduriotis,
der frühere Präſident.

General Metaxas wieder in Athen
Paris, 28. Auguſt. Nach Meldungen aus Athen herrſcht im

ganzen Lande völlige Ruhe. Die Verhaftung des Generals
Pangalos ſoll nirgends irgendwelche Ruheſtörungen hervorge
rufen haben. Jn Athen ſollen heute umfangreiche Kund-
gebungen für General Kondilis ſtattgefunden haben,
an denen auch die Arbeiterorganiſationen teilgenommen hätten.
General Kondilis ſoll im Laufe des Tages mit Vertretern des
Heeres, der Marine und der verſchiedenen politiſchen Gruppen

Der General habe den Delegierten über die
Lage berichtet, worauf er gebeten worden ſei, ſofort unter ſeinem
Vorſitz ein Kabinett zu bilden, in dem beſonders die ſofortige
Durchführung der Wahlen beſchloſſen werden ſoll. Der General
ſoll ſich mit der Uebernahme der Kabinettsbildung einverſtanden
erklärt haben. Man erwartet, daß das Kabinett unmittell ge

Empfindungen derjenigen, die über die Einrichtung des Staates
anderer Meinung ſind, durch Hohn und Spott zu verletzen, ſtatt,
wie die Zeit der Not es heiſcht, alles Trennende zurückzuſtellen
und gemeinſam alle Kräfte zum Wohl des Volkes anzuſpannen.
National iſt es nicht, die mühſam aufgebaute Ordnung zu ver-
wirren und zu zerſtören, ſtatt die nun einmal rechtlich einwand-
frei zuſtande gekommene Verfaſſung zu achten und vor jeder Ver
unglimpfung zu ſchützen, mag man über ihren ſachlichen Jnhalt
denken wie man will. Es verrät keinen Sinn für die Fragen des
Staatswohls, wenn die einzelnen Berufsſtände kurzſichtig und
eigenwillig lediglich ihre eigenen Intereſſen vertreten und Berück-
ſichtigung verlangan, ohne dahe
Lage des ſich eben erſt mühſam von ſchwerem Fall wieder auf-
richtenden Staates ſolchen Anforderungen gerecht werden kann.
Staatsgeſinnung verrät es nicht, wenn die einzelnen Staats-
bürger Forderungen an den Staat erheben auf Leiſtungen, die
er bei normalen, geſunden Zeiten wohl aufbringen könnte, denen
er aber in ſeiner gegenwärtigen ſchwierigen und äußerſt be
drohten Lage nicht gerecht werden kann. Der Staat hat wie jedes
Jndividuum ein Recht auf Selbſterhaltung. Seien wir froh und
dankbar, daß es ihm gelungen iſt, die Einheit unſeres Deutſchen
Reiches aus dem tiefen Zerfall, aus der ſchweren Kataſtrophe des
Weltkrieges und aus der Revolution zu retten. Es wäre un
erhört, wenn das deutſche Volk aus Mangel an echter Staats
geſinnung ſelbſt dazu beitragen würde, die Wiederaufrichtung
unſeres wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens zu verhindern.
Wer die Aufgaben und die Jdee unſeres katholiſchen Volks-
vereins voll und klar erfaßt, der wird nicht nur im Familien und
Berufsleben, ſondern im öffentlichen Leben und im kirchlichen
Gemeindeleben weiterhin in der gottgewollten Lebensgemeinſchaft
des Staates ſich ſelbſt für ſich und die Gemeinſchaft fühlen und
mit ganzer Kraft ſeine Stellung in der Gemeinſchaft auszufüllen
beſtrebt ſein zum Beſten der Allgemeinheit und ſchließlich dann
auch wieder zum Beſten der eigenen Wohlfahrt.

Herrn Marx und ſeinem Zentrum muß geſagt werden, daßſchönen Worten auch Taten folgen müſſen. Die ſtrenge Pflicht-
erfüllung dem Staate gegenüber läßt gerade bei den demokrati-
ſchen Parteien alles zu wünſchen übrig.

Der Stahlhelm proteſtiert
Die Preſſeſtelle des Stahlhelms Halle ſchreibt uns:
Das Organ der Sozialdemokratiſchen Partei in Halle weiß

händereibend zu berichten, daß der Genoſſe und augenblicklich
amtierende Regierungspräſident in Merſeburg bei ſeinem Mit-
genoſſen, dem derzeitigen Jnnenminiſter Severing, beantragt hat,
„den Beamten die Zugehörigkeit zum „Stahl-
helm oder deren künftiges Eintreten in den
Stahlhelm mit Rückſicht auf die ſchweren Be-
ſchimpfungen der Reichsverfaſſung, die kürzlich
in der offiziellen Zeitſchrift „Der Stahlhelm“ erfolgten, zu ver
bieten, weil die Zugehörigkeit zum Stahlhelm nicht mit dem
preußiſchen Beamteneide vereinbart werden könne.“

Dieſer unerhörte Antrag des Herrn Regierungspräſidenten
Grützner fordert die geſamten vaterländiſchen Verbände und
die nationalen Parteien zu ſchärfſtem Proteſt heraus. Der
Stahlhelm hat ſchon oft bewieſen, daß er ſeine Ziele nur auf
verfaſſungsmäßigem Wege erreichen will. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß ſich der Stahlhelm mit der Weimarer Verfaſſung
nicht befreunden kann und befreunden wird, und daß eine Aende-
rung der Weimarer Verfaſſung erfolgen muß, weil der größte
Teil des deutſchen Volkes es wünſcht. Die führenden Genoſſen,
die heute in Amt und Würden ſitzen, haben ihre Aemter nur dem
Stahlhelm zu verdanken, der ſie in ſchweren Zeiten vor der kom-
muniſtiſchen Bedrohung gerettet hat.

Abgeſehen davon aber möchten wir dem Herrn Regierungs
präſidenten empfehlen, in ſeinem Bezirk zuerſt einmal dazu über-
zugehen, die Kommuniſten, die amtliche Stellen in Gemeinden
uſw. inne haben, ihres Poſtens zu entheben, weil doch die Kom-
muniſtiſche Partei ganz offen den Umſturz propagiert und auf
denſelben hinarbeitet. Da hätte der Herr Regierungspräſident
Arbeit genug. Der Stahlhelm aber und die in ihm vereinigten
Beamten müſſen es ſich auf das ganz entſchiedenſte verbitten, daß
ihnen von einem ſozialdemokratiſchen Regierungspräſidenten
vorgeſchrieben werden ſoll, in welche Organiſation ſie in ihrer
dienſtfreien Zeit gehen dürfen oder nicht gehen dürfen. Wir leben
ja in einer herrlichen Zeit der Freiheit und Gleichberechtigung.
Leider Gottes iſt davon dank den Maßnahmen der Herren amtie-

i zu fragen, ob die wirtſchaftliche

bildet werden wird und die großen Parteien in h vertretenwerden. Der Führer der bisheri Ge
Metaxas, vor einiger Zeit auf Anordnung des GeneralsPangalos au viehenlant worden
nach Athen zurückgekehrt r e
Die neue griechiſche Regierung ſuspendiert alle Verträge

Berlin, 24. Auguſt. Die Morgenblätter melden ausDer „Politika“ wird aus Athen gemeldet: General Ho z r
hat die Durchführung l von dem geſtürzten Regime ab
geſchloſſenen internationalen Verträge ſuspendiert. Unte
ihnen befindet ſich auch der griechiſch-jugoflawiſqhe
Freundſchaftsvertrag und die Konbvention betreffend
Saloniki.

Kundgebungen gegen Pangalos
Berlin, 24. Auguſt. Die Morgenblätter melden aus igu der Feſtnahme des Generals Pangalos meldet Havas r

then: Als das Automobil, in dem Pangalos nach Uthen
zurückgebracht wurde, das Flüchtlingsviertel paſſierte, verſucht
die Menge den ehemaligen Diktator zu lynchen.
gelang den Begleitmannſchaften nur mit Mühe, ihn freizumachen
Der Frau des General Pangalos iſt es nicht gelungen, ins Aus
land zu entfliehen. Die Zeitungen nehmen die wie ergewonnene
Preſſefreiheit wahr und zählen nicht weniger als dreihundert
von Pangalos gemachte irreguläre Geſchäftea u f. Mit Ausnahme von Pangalos, dem Staatsſekretär M

um en. gar ſowie drei weiteren Perſon
ichkeiten ſind ſämtliche Perſonen, die feſtgenowaren, wieder freigelaſſen worden. ſeſtgwonmen wird

General Kondylis über die Zielſeiner Politik Ziele
Paris, 24. Auguſt. General Kondylis erklärte dem Vder „Chicago Tribune“, das einzige Mittel zur Beſeitigagg de

Revolution ſei die Wiederherſtellung der durd General Pangalos

abgeſchafften Freiheit. Er ſtehe über den politiſchen Parteien
obwohl er der Führer der national demokratiſchen Partei ſei, So
bald Admiral K onduriotis eingetroffen ſei, werde c die Füh
rer aller politiſchen Parteien zuſammenberufen, um ein un
politiſches Kabinett zu bilden, das ſich beſonders der Beſſerun
der Wirtſchaftslage zu widmen habe. Wenn die Parte
führer ihm Mitwirkung verweigerten, ſo werde er ein Kabinett
aus ſeinen Freunden bilden, mit denen er das Programm durch
führen werde. Er werde die Verträge mit Serbien prüfen
laſſen und ſie annehmen, wenn das Urteil befriedigend laute. In
zwiſchen habe er die Veröffentlichun der Verträge mit Serbien ange
ordnet. Der Streit wegen einiger Jnſeln könne zwiſchen Jtalien
und Griechenland keine Freundſchaft aufkommen laſſen. Er glaube
daß Muſſolini, der ſelbſt ein Nationaliſt und Patriot ſei, Griechen
n würde, wenn es ſeine Landsleute auf den Inſeln

renden Genoſſen, die nur auf Agitation bedacht ſind keinemehr. Der Stahlhelm zuletzt erwartet n el
der vaterländiſchen Parteien, a ſie dieſer Verfügung des HerrnGrü ner mit der nötigen Ent ln cſett gegenübertreten und
daß ſie dieſem Herrn klar machen, daß es jedem Beamten frei
geſtellt bleiben muß, zu entſcheiden, welcher Organiſation er on
gehören will. Jm übrigen wird ſich hoffentlich auch die Stahl
helm Bundesleitung und die Landesverbandsleitung mit dieſem

ätügeten 27 Regierungspräſidenten zu be
i haben und den Uebermut de ſſeine Schranken zurückweiſen. e Merzeburger Herrn i

Von Roten Frontkämpfern überfallen
Berlin, 24. Auguſt. Die Morgenblätter meldefurt a. M. Nach einer Mitteilung de Poliers wut m

Montagmorgen der Schriftleiter der nationalſozialiſtiſchen
Zeitung „Freiheitsfahne“, Hintze, in ſchwer verletztem Zuſtande
von einer Polizeiſtreife aufgefunden. Bei ſeiner Vernehmung gab
der Verwundete an, von zwei Männern verfolgt worden zu ſein.
Auf dem Wege durch die Altſtadt ſei die Zahl der Verfolger auf
fünfzehn bis zwanzig angewachſen, die zum Teil Rote
Frontkämpfer-Abzeichen, zum Teil rote Armbinden
t r r auf W losgeſchlagen. Dann wurde er

n geworfen, konnte aberer das Bewußtſein verlor. R ver aus ter erten v

Der Leiferder Attentäter noch nicht
ermittelt

Hannover, 23. Auguſt. Alle Anſtrengungen der Kriminalpolizei im Verein mit den zuſtändigen en bis
her noch nicht zu der Ermittlung des Leiferder Attentäters ge
führt. Es iſt erneut eine Anzahl von Verhaftungen
vorgenommen worden. Wie der Oberſtaatsanwalt Dr.
Stelling Preſſevertretern gegenüber erklärte, beſteht in einigen
Fällen zwar der Verdacht der Täterſchaft, der Täter konnte
aber noch nicht ermittelt werden. Einige der im Zufammenhang
mit dem Attentat vernommenen Perſonen haben aufſchluß
reiches Material zur weiteren Verfolgung der vorliegen
den Spuren geliefert. So iſt r worden, daß der in der
Unglücksnacht auf dem Gleiſe gefundene Hemmſchuh aus
Braunſchweig ſtammt und dort ſeit geraumer Zeit ver
ſchwunden war. Verſchiedene Kriminalbeamte haben ſich heute
nachmittag nach Braunſchweig und dann nach Celle begeben.

Die Leiferder Kttentäter vom Unglückszug aus geſehen?
Amſterdam, 28. Auguſt Dem „Telegraaf“ zufolge hat ein

Herr Ruyter aus Roermond, der ſich in dem bei Leiferde verun
glückten D-Zuge befand, der deutſchen Eiſenbahnverwaltung mit
a er habe feſtgeſtellt, daß ſofort nach der Kataſtrophe zwei

erſonen in Arbeiterkleidung mit einer kleinen Oellampe in der
Hand aus dem zertrümmerten Poſt und Gepäckwagen
Pakete in das benachbarte Gebüſch ſchleppten. Vielleicht können
Je Mitteilungen als Beitrag zu der Frage der Unglücksurſache
ienen.

Keuer Generalſtreik in England
London, 23. Auguſt. „Evening Standard“ glaubt, daß der

Anfang nächſten Monats in Bournemouth ſtattfindende dies
jährige Gewerkſchaftskongreß eventuell einen neuen Gene
ralſtreik bringen könne. Ein Aktionsprogramm in dieſer Hin
ſicht ſei allerdings noch nicht feſtgelegt.

Ein großer Polizeiſkandal in Warſchau
Berlin, 24. Auguſt. Die Morgenblätter melden aus

Warſchau: Der polniſche Kriminalpoliziſt Wojnioz macht im Organ
der PilſudſkiPartei „Glos Prawdy“ aufſehenerregende Enthüllungen

über ausgedehnte Geſchäftsverbindungen der
Kriminalpolizei mit Diebesbanden und Hehlern.
Die Kriminalpolizei habe die für die Wiederbeſchaffung der Diebet
beute ausgeſetzten hohen Belohnungen mit den Verbrechern ge
teilt. Auf dieſer „Grundlage“ ſeien auch die Beraubungen de
Unterſtaatsſekretärs Dolczal ſowie der Paßraub im Außenminiſte
rium, ferner auch der Einbruch in der italieniſchen Geſandtſchaft ins
Werk geſetzt worden. Die Warſchauer Preſſe kündet eine Skandal
affäre allergrößten Stiles in der polniſchen Kriminalpollzel an.

zwiſche
irgend

hatte ir
Arbeite
wenn
kapitall

Streiſch
letzunge

Pe
oder vo
der H

A

Erricht
beſchloſ

in Abr
vertehrf
Zentra
Fertigſ
Leipzig
werden

Di
Korreſ
neuen

bereits
Größe
litzſche

veitere
in Zuk

Do
vergebl
eines
linien

und z
Kleinfl

Eg
helmfe
mehr
nahm
liegt e

A
hof 3
C onraf

trunke

werde
Straß

E

muniſt

G
Kl. fl
wacht
Schul,

benige
übri ge
ſtands

Lang



richt aus
ſelbſtver-
eine Ver,
Miniſter
ines Be

yck den
it wieder

erzeit
der über-

chens dez

ie ſie ſich
ß geweſen

daß, dem
Wieder-

as jetzige
as unter
machen
ter weit
lls dürfte

aufweiſen

in g im
Kritik an
itens der

t Wittrock

Deutſche
Gelegen-
s Volkes
maßloſen

enn man
piereckigen

und auf
n Reiches

wundert
k hat eine

Welt, daß
es Polen,
wellt von

überaus

ſtrammen
dlung der
eutſchland
pir ein ſo
rttauſend-
nun Frank-

iere deut
rden ſind,
d die Be
chts ahnt.
v ſich den
ührer wie
findet er

r zweiten
nd. Aus
derte, daß
Ausſchau
alles be-
men. Die
katholiſch,
mt. Die
geblieben
Schulen,

terhalten.

ir müſſen
en, denn
in vielen
emeinde-

die ihre
evangeli-
ſind ſie
ibaus in

ſich des
and muß

unſerem
ruft man
der Ver
s iſt aus
zte allen

liefern.
geheurer
Sprache

reſtellten
chen alle
eiſe gar
n einen
chreiben.

nicht zu
l ſagen,
n Volen
vor uns
n Polen
aber ge
bahnen

r aus
Bahn-
ſeinen

e Bera
1 Polen
ad, die
d. Daß
ns ver
ruſe, iſt

Per deutſche e

tet
ſt noch

und vevölkerungszahl das größte Land S dagu
mfolge der Donauve und der nicht a weiten Land
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den kommen wird, was den chen Handel nuruſſen könnte. Ein ſo nationaliſtiſch ingeſtelter
M daſerie wie Titus Enacoviei in ſeinem W

fein eine große a c
amer

bekommen. Dai der hier gegeichnete Weg für beide

e r ed n xſamen di e Proz eKampf mit Jtalien (etwa W Prog a und Gng

Wohl ſteht Deutſ mit etwa
Wgierung en e e e i evon S Lewa eine leſe

e ſich der Konkurrengkampf be
O 2S S Serte „„Ungarn ſind

rbum
r, von

r lles und der damit bebeſonders preiswert liefern könnenEs r noch hinzu, daß dieſe Länder auch als hauptſäch

Grund r W daß ſie auch bei e ehe w e i
alledem iſt es bemerkenswert, daß der Anteil Jtaltens an derBei aEinfuhr (der er grö en e be Gut
folgen nur ſeine erſtenWar 1026 verbeſſert hat: e

Anteil an der Einfuhr.
1. Quartal

1928 1924 1925 1926
talien 17,09 20,52 18,78 14,8Oeſterreich 36,94 96 19,77 18,83 20,4
Tſchechoſlowakei 18,51 20,07 17,81 19,2 2
Deutſchland 8,71 8,30 9,90 12,491 10,66 8,15 66 25

Handel iſt übrigens dauernd zuu W e en ſen. g 43Jm Verkehr mit Griechenland konnte ſich der deutſche
en nicht allzu ſtark ausbreiten, dazu ſind die Beziehungen zu

noch zu ſtark (das einen guten Teil der induſtriellen
Einfuhr deckt), ebenſo zu den Vereinigten Staaten, woher man
hauptſächlich Getreide importiert. Griechenland iſt auch der ein
gige Balkanſtaat, deſſen Außenhandelsſtatiſtik J a einen nicht
unbeträchtlichen Ausfuhrüberſo gegenüber Dweiſen konnte. Dies iſt auf h alen die

land aus Griechenland tätigt, z uführen; in derDabakausfuhr ſteht auch Deutſchland be i weitem an der Spitze.

1926 1924 1. Halbjahr 1925
Geſamteinfuhr 6 085 800 8053 800 5 028 000

862 600 1278 100 768 700
Ver. Staaten 1 221 500 1111 000 1 143 100
Deutſchland 275 400 467 800 851 100

nkreich 428 600 662 800 898 800
talien 447 800 883 200 474 200
Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß der deutſche Handel ſtänr insbeſondere en dem Beſtehen des

swertrages
unimmt. Jm erſten r 1025, als das Volumenamteinf ſich ſtark vergrößerte (der Sturz der Drachme

etwa 100 ſetzte erſt Mai 1625 ein, ſo daß d..ſe Volumen-

vergrößerung auch eine tatſächliche darſtellt), konnte deutſche
velativ mehr zunehmen, während der Anteil Jtaliens,

Englands und Frankreichs relativ zurückging. Dieſe Steigerung
Anſchwellen des

der griechrſchen a rrtenlnpr iſt a das ſtarke

Getreideimportes, was in
zum Ausdruck kommt, zurückzuführen.
Deutſchland im S von 851,1 Mill. Drachmen wurden im

j 925 Waren im Geſamtwerte von 352 Mill.erſten Halbjahr 1
Drachmen aus Deutſchland eingeführt.

Zur Finanzierung der kommenden Getreideernte. Das
preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat den Beſchluß des Land

tages, e S der Getreideernte zuvermeiden,

Bei einer Ausfuhr nach

x der Reichsbank und der Preu

iſchen r e e über diegern der ko Rechnung getragen.ach ſoll Landwirten, den r. Waren
organiſationen Getreide en, eine vorläufige Angahlung
bis zur Höhe von 60 P des Wertes der ieferten Warenin en eines s der Warengeno chaft gegeben

e werden von der Preußiſchen Zentralr r und erforderl alls in beſranttem Wo nmal verlängert, im Bedarfsfalle an die
Reichsbank weiteZu den Miſ ſerverhandiangen Kaliſyndikats mit dem
Farbenkonzern. Bekanntlich ſteht die J. G. Farbeninduſtrie

längerer Zeit in Le n e mit dem Deutſchen

i n von dem w. r ar errigen Lieferu vrages g en zum eHerſtellung von Riſchennger (aus Stickſtoff und Kali) zur Ver
arbeitung in ihren eigenen Betrieben übernehmen wollte. Das
von beiden Seiten geplante Abkommen iſt allerdings nicht zu
ſtande gekommen, da das Kaliſyndikat ſich angeſichts der

Zahlen der Einfuhr

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung

e eerſtreckende in de Vedingungen

e ni

Zucerkreditbank A.G., Berlin. Die o. H.V. genehmigte den

bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26 und ſetzte die
Dividende für die alten Aktien auf 15 Prozent und für die
jungen Aktien auf 734 Proz. feſt. 50 179 Rm. werden vorgetra J

den A.R. gewählt wurde Rittergutsbeſitzer Nettedorf. Ueber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß ſie nicht v

ganfas ſeien. Gewinnmöglichkeiten bei einer Spezialbank, wie ſie
Zuckerkreditbank iſt, werden jedoch immer geringer durch die

Verkleinerung der Zinsſpanne. Dadurch, daß die Zuckerpreiſe ſehr
ſchlecht ſeien, erzielten die Landwirte für ihre Rüben Verluſt
preiſe, 3 daß mit einem Wiederanſteigen der Produktion vorerſt
nicht gerechnet werden könne. Mit allem Nachdruck müſſe gefordert
werden, daß die Zollſätze, die zurzeit 5 Rm. betragen, auf ihre
Vorkriegshöhe von 10 Rm. wieder erhöht werden, damit en
werde, daß von den Zuckerexportländern mit ſchwacher Valuta(Tſchechoflowakei) der deutſche Markt überſchwemmt werde. Wä

rend vor dem Kriege die deutſche Zuckerproduktion 54 Mill. Zentner
betrug, und davon 22 Millionen Zentner für die Ausfuhr in Frage
kamen, ſtellt ſich jetzt die Produktion auf 32 Millionen Zentner,
von denen 8 Millionen exportiert werden. Jm volkswirtſchaftlichen
Intereſſe ſei daher eine Förderung des Zuckerbaues zu
erſtreben. Die Ausſichten der Rübenernte werden in Mitteldeutſch
land als außergewöhnlich gut bezeichnet, während die Ernte im
vorigen Jahre gegenüber den übrigen Teilen Deutſchlands ſehr zu
rückgeblieben war. Allerdings kommt es in der Hauptſache auf
Septemberwetter an. Das Rübengewicht iſt zwar höher als das
Durchſchnittsgewicht der letzten zehn Jahre, aber es ſei noch frag-
lich, ob der Zuckergehalt dieſem Gewichte entſpreche.

J. F. Schröder, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Bremen.
Die Geſellſchaft hat in dem Geſchäftsjahr 1925/26 per 80. Juni
einen Reingewinn einſchließlich Vortrag von 2 000 140 R.M.
(1 751 014 R.-M.) ergzielt. Die o. H.-V. genehmigte die Regu-lavien und beſchloß, auf 10 Mill. R.M. aßte Aktien 8 Prozent
(7325 Prozent) Dividende zu verteilen.

Der Abſchluß der Deutſchen Werft, Hamburg
Die Deutſche Werft A. G., mburg, deven Aktienſich in feſtem Beſitz der Gründergeſellf aften, des Haniel-

Konzerns, der A, E. G. und der Hapag e hat erſtjetzt anläßlich der o. H. V. der Heffentiſchteit den Re

r das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt.folge ſ et die Deutſche Werft A.G., die die ſtärkſte
Schiffsbauanſtalt darſtellt, das Jahr ih25 mit einem Verluſt
von 1,82 Mill. R.-M. ab, der ſich durch den Verluſtvortrag um
1,20 Mill. R.M. und Abſchreibungen r weitere 77 R. M.
auf insgeſammt 2,81 Mill. R. M. erhöht. Heranung des Reſervefonds von 0,82 Mill. R. gen ver
lebende Verluſt durc an des A.K. von 6 Mill.

Reichsmark im Ve 2: 1 gedeckt werden. Ferner beantragt die gen A.K. wieder auf 5 Mill. R.M. zu er

hö Infolge e Aufmachung der GewinnDeruſtrechning h die Bet rgebniſſe im eingelnen nicht
Jn der Bilanz per 81. Dezember 1925 ercheinen w. und Gebäude mit e Mill. R.M.

(2,91 Mill. a Betriebsanlagen mit 4,09 Mill. R. M.
4,18 Mill. R.-M.) Materialvorräte und im Bau befindliche

mit 11,95 Mill. R. M. (18,01 Mill. R.-M.). Forderungen
haben ſich von 1,01 Mill. R.-M. auf 0,50 Mill. R.M. verringert,während Schulden mit 16,67 Mill. R.-M. (16,70 Mill. R.M.) faſt
unverändert geblieben ſind. Die o. H.V. beſchloß die Sanie-
rung der Geſellſchaft Die neuen Aktien werden von den Groß-
gktionären übernommen. Jm laufenden Geſchäftsjahr hat die
Geſellſchaft infolge der geringen Anzahl von Neubauaufträgen er
hebliche Betriebseinſchränkungen vorgenommen. Störend bemerk
bar macht ſich beſonders die franzöſiſche und italieniſche Kon
kurvenz.

Der erſte Tag der 13. Deutſchen Gſtmeſſe in Königsberg.
Ueber den erſten Tag der Königsberger Meſſe berichtet das

Meßamt: Jnfolge der Verbindung der 2722
und der Techniſchen Meſſe mit einer land wirtſchalichen Ausſtellung iſt das Gelände der Seeben ſt
meſſe bis auf den letzten Platz für Ausſtellungsgzwecke ausgenutzt.
Trotz aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die in der abgetrenn
ten deutſchen Oſtmark langſamer weichen als im übrigen Reich,
iſt die muſtermeſſe veich beſchickt. Den großen Jnnenhof
des 80 000 Quadratmeter großen Meſſegeländes füllt eine über
alles Grwarten reichhaltige Landmaſchinenſchau, die von zahl
reichen namhaften Firmen der Landmaſchinenbranche beſchickt iſt.
Auch der Saatenmarkt und die Meſſe land wirtſchaftlicher Bedarfs
artikel haben tlichen Umfang. Auf der Tierſchau wird her
vorragendes Material aus dem oſt preußiſchen Hochzuchtgebiet zur
Schau und zum Verkauf geſtellt. Beſonders eindrucksvoll iſt die
unter der Führung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Oſtpreußen ovrganiſierte wiſſenſchaftliche Ausſtellung. Jnfolge der
engen Verbindung von Handel und Gewerbe mit der Landwirt
ſchaft wirkt ſich das große Jntereſſe an der landwirtſchaftlichen
Ausſtellung belebend auf die Warenmuſtermeſſe aus. Es ſcheint,
als ob die durch die Ernte geſteigerte Kaufkraft ſchon im Meſſe-
geſchäft erfreulich zum Ausdruck kommt.

Gegen zu hohe Hypothekenzinſen
Der Deutſchnationalen Volkspartei geht

ſchwerde zu:
„Es iſt allgemein bekannt, daß durch den wirtſchaftlichen Rückſchlag imVorjahre es den meiſten Betrieben kaum möglich war, ihr Unternehmen auf-

recht zu erhalten, ohne ſlüſſige Mittel hereinzunehmen. Oſt, in höchſter Not,wurde der Grundbeſitz mit Hypothelen belaſtet, wobei die Höpotheken
zinſen bis zu 10 Prozent bewilligt werden mußten. Dieſe untrag-baren Zinſen ſind heute noch zu entrichten. Der Re ichbankdistont beträgt
heute 6 Prozent, ja, auch die Banken verlangen für Kreditzinſen 3 Prozent bei
täglichem Geld, bis zu 7 Prozent bei ſechsmonatiger Kündigung.

Auf die Dauer iſt es eine vollkommen untragbare Lage, wenn dieſe
Zinsſätze den Hypothekengläubigern weiter gefordert werden können.
Welche Mittel und Wege gedenkt unſere Deutſchnationale Partei einzuſchlagen,
um dieſen Zuſtänden ein Ende zu bereiten Hier muß die Reichsregierung
ein Geſeg ſchaffen,
dem Reichsbankdiskont herabgeſetzt

folgende Be

werden. Daß die
Gläubiger zum Teil mit der Maßnahme rechnen, beweiſt der Umſtand, daßz. B. verſchiedene Hpothekenbanken den zehnprozentigen Zinsfuß von vorn
herein wie folgt dekllariert haben: die Zinſen betragen 9 Prozent, Verwaltungs
koſten 1 Prozent. Durch eine Regelung der Reichsregierung
Grundbeſitz und der Wirtſchaft zweifellos eine große Erleichterung gewährt
und gerade das ſteuerzahlende mittlere Gewerbe letzten Endes vor dem Ruin
bewahrt.“

Obwohl die Deutſchnationale Volkspartei ſchon des öfteven
ſich in der wirkſamſten Weiſe für die Aufhebung des hohen Zins
ſußes eingeſetzt hat, kann ſie den Ausführungen in der vorſtehen
den Beſchwerde nur immer wieder beipflichten; ſie hat ihrerſeits
die Abgeordneten und die maßgebenden Stellen auf ferkſam ge
macht und ſie gebeten, für baldige Abhilfe der Mißſtände Sorge
zu tragen.

wonach ſolche hohen Vereinbarungen automatiſch mit

würde dem
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KyffhäuſerKleinbahnA. G. Das Seſchäftejahr 1924/25
ſchließt mit einem Ueberſchuß züglich und Umſatz
bonifikation vom Sachſenwerk von 832957 Rm. hiervon ge
langen 4404 Rm. für Unkoſten und 28652 Rm. zur Rücklags
in den Erneuerungsfonds zur Verwendung. Jn der Bilanz
erſcheinen: Bankguthaben mit 59 256 und Schulden mit 5689
Rm. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr wurden 117 754 Perſonen
befördert, mithin eine Zunahme von 41 131 Perſonen. DieEinnahmen aus dem Perſonenverkehr einſchließlich
Gepäckfracht beträgt 44 897 Rm. Der Güterverkehr het
gegen das Vorjahr ebenfalls eine Steigerung erfahren. Es ſind
insgeſamt 81 821 Tonnen gegenüber 64 657 Tonnen im Vorjohr,
mithin 16 964 Tonnen mehr befördert. Die Einnahmen aus dem
Güterverkehr betragen 122 621 Rm.

Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen A.-G., Dresden. v der A.R.
Sitzung wurde beſchloſſen, der am 11. September d. Js. ſtatt
findenden H.V. die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent
(wie i. V.) vorzuſchlagen.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Elektrizitätswerk, A.-G., Eſſen Wie
in Eſſener Kreiſen verlautet, ſollen auf Grund eines Börſen
mittelkurſes der vergangenen Woche ca. 334 Mill. Rm. R. W. SAktien den Beſitzer gewechſelt yaben,

Gardinenfabrik Plauen A.G. In der Bilangſitzung des A.R.
wurde beſchloſſen, den geringen Ueberſchuß aus dem Geſchäfts
jahr 1925/26 vorzutragen, ſo daß Vorzugs wie Stammaktien
dividendenlos bleiben (i. V. 12 Prozent).

Vereinigte Stahlwerke A.“G. Die Kommiſſion, die ſich an
der geſtrigen Berliner Börſe mit der Feſtſetzung des erſten Kurſes
für die Aktien des Unternehmens befaßte, gelangte erſt nachmehrſtündigen Beratungen im Laufe des Nachmittags zu einem

endgültigen Beſchluß. Die amtliche Notiz für die Aktien
der Vereinigten Stahlwerke wurde auf 180 Prozent feſtgeſetzt.
Bei der Zu teilung konnten ſämtliche Orders unter 10 000 R.
nicht berückſichtigt werden, die damit ausfallen. Auf
Orders von 10 000 bis 50 000 Rm. nom. werden 1000 Rm., aufHrbers von 51 000 bis 100 000 Rm. je 2000 Rm. und auf Orders

von 101 000 und darüber je 8000 Rm. zugeteilt. Ueber die Höhe
der erfolgten Zeichnungen und des zur Verfügung geſtellten
Aktienbetrages wurde von den beteiligten Stellen keine Auskunft
gegeben. Jm Freiverkehr gingen die Aktien mit 146 bis
148 um. Man erwartet alſo, daß der offizielle Kurs bald auf
etwa dieſen Stand anziehen wird und geht dabei anſcheinend von
Rentabilitätserwägungen etwas weit ab.

Geſchäftliches

Stellen Sie Jhren Gatten auf die Probe. Sehen Sie ihm
eine OchſenſchwanzSuppe, bereitet aus KnorrSuppenwurſt, vor.
Er wird dieſelbe köſtlich finden, Jhr Kochtalent bewundernd loben,
aber niemals auf den Gedanken kommen, daß e fertig
gekauft und nur in Waſſer ohne weitere Zutaten worden
iſt. Jede der KnorrSuppen in Wurſtform (Erbs Erbs mitReis, 7 mit Speck, Pilz, Blumenkohl, Grünkern, Krebs,
Spargel, Tomaten, Ochſenſchwang, Teigwaren) iſt von wunderbat
reinem charatteriſtiſchemn Wohlgeſchmack und kinderleicht herzu
ſtellen, braucht doch der für 6 Teller Suppe ausreichende Jnhalt
nur kurze Zeit in Waſſer ohne weitere Zutaten gekocht gu werden



We die che Zeitung von zuſtändiger Seite erfährt,der Reichswirtſchaftsminiſter die durch ſeinen ehe
mächtigten au rochene und begründete Beanſtandung des Be
ſchluſſes des irates, die Kalipreiſe mit Wirkung vom

September 1996 ab um 12
erhalten. Der beanſtandete Veſchl
Kraft.

Halle, 24. Auguſt. Die Tendenz war heute im allgemeinen
ſchwächer. Zum erſten Male wurde das Bezugsrecht der Bank-
vereinsaktien gehandelt und fand ſeinen rechneriſchen Wert mit
55 Prozent. Die Notiz war 2,5 bez. G. Der Bedarf an Bezug
rechten wurde voll gedeckt. n Bankaktien war der Markt ſonſt

Braunkohlenwerte
Riebecker waren bei 8 Prozent Kursgewinn geſucht.
unverändert.

dorfer

Halleſche Börſe

lagen

Keine Erhöhung der Kalipreſſe.

Prozent zu erhöhen, aufrecht-
r luß tritt infolgedeſſen nicht in

Eine Erhöhung der Kalipreiſe erfolgt ſomit nicht.

ſchwächer,

i 8 Ammen-wer bei einigen Prozenten Verluſt größeren Umſatz.

nur

Geld verhältniſſe
wurde mit 338 bis 538 Prozent angeboten.

blieben unverändert flüſſig; Tagesgeld

4

Der feſte Dollarkurs aufgehoben. An der geſtrigen Berliner
Börſe wurde die feſte Relation zwiſchen dem Dollar und der
Mark erſtmalig aufgehoben und der Dollarmittelkurs auf 4,199
feſtgeſetzt. Damit hat die Reichsbank ihre vor einigen Tagen an
gekündigte Abſicht, auch den letzten Pfeiler der aus der Jnflations-
zeit ſtammenden Deviſenregelung zu beſeitigen, raſch ausgeführt.
Mit der Wiedereinführung des natürlichen, ſich nach Angebot
und Nachfrage richtenden Wechſelkurſes iſt der öffentliche
Charakter auch an dieſem Markt wiederhergeſtellt.
wird ſich ungefähr überſehen laſſen, welche Dollarumſätze an der
Börſe ſtattfinden, was bisher nicht möglich war. Die heutige Kurs-
feſtſtellung ergibt jedoch inſofern
weichung von der bisherigen Relation, als ſich der
Hinzurechnung der Courtagegebühren
praktiſch auf 4,201 ſtellt.

noch keine

bei der

Jn Zukunft

nennenswerte Ab-
Dollarkurs unter

d rennt Motizn Notiz
22. Auguſt 1

Oktober 14,80-14,20, November 1420--14,10, Dezember 425
14,15, Oktober Dezember 14,25--14,15, Jan. -März 14,45 bis
März 14,65——14,55, Mai 14,85-—14,80.

Metalle
(Berliner Notierungen. rei a u e i0 Der an t 1

lekirolyt- 24 8 21 8 Or. H.- Alum. 21. 8. 2 ukuptei 136.00 136,50 Walzarani u
Orig.-Hütten- od. Drahtb.Rohrzink 9 240 250 20im tr Verk. 68,60 69,50 68,50 69,50 Reinnickel (98
Remelt.- Plat- bis 99 96) 340-—850ten-zink 60,00-61.00 60. 00-61.60 Antimon (B. 180--135

Orig.-Hütten- Silber i. Barr., zAlumin.-Bl. ca. 900 temni. c W BI. dr. 230 235 230 285 tür 1 kg 85,50-—86,50 85.00 ß
Schiffahrt.

Schiffsverkehr auf der Saale.
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ.,

Kahn Nr. 8112, Sr. Brödel, von

u
Tendenz: ruhig.

(Mitgeteilt von der Reed
Halle a. S.) Angekommen

am

Von Maſchinenwerten lagen Lindner 4 Prozent ſchwächer,
konnten aber Umſatz erzielen. Röhrenwerte waren bei 8 Prozent

Leipziger Börſe Kahn Nr. 573, Sr. Höppner, von Hamburg; Kahn Nr. 53 e
Leopold, von Hamburg;
von Hamburg.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am

Eildampfer „Merſeburg“ mit Stüchr

Vieh.

Schlacht, und Viehhofe u Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 23. Auguſt

Szwö

käduſha

t 1926

t d und r repartiert. Wegelin und 4 24 8.23 8. 24. 8 23. 8.Hübner zogen 2 Prozent an und waren zu dieſem Kurſe ange- 222 123 2 Textſloe- 3. 775boten. Halle Maſchinen glichen ſich dem Berliner Kurſe an und z. Br. 125 I 155 134
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Verlin, 24. Auguſt. Am Montanaktienmarkt wurden heute in Cuaeigerh. 339 e e
der Kuliſſe die Aktien der Vereinigten Stahlwerke leb- peluschren r rote' 17itr 3
haft beachtet.

ſchwächer.

Spannung nunmehr gelegt iſt, ſtark die
war bei Eröffnung der Vörſe unſicher und nicht einheitlich, wurde

Das Publikum be

eröffneten mit

aber ſpäter auf Deckungskäufe freundlicher. b
teiligte ſich nur in ſehr geringem Maße an den Umſätzen.
Deviſenmarkt lag das engliſche Pfund ſtark gedrückt;

nachgelaſſen.

Der erſte inoffizielle Kurs bewegte ſich um etwa
137 Prozent, zog auf Deckungskäufe bis 139 an und gab dann
wieder auf etwa 13734 nach. Die übrigen Montangaktien wurden
ſtark vernachläſſigt und wenigen Ausnahmen

Auch ſonſt hat die Geſchäftstätigkeit, nachdem die
Die Tendenz

Am
der

Kurs ging gegen New Hork auf 4,8559 zurück und erholte ſich ſo
dann auf 4,8575. Die lateiniſchen Valuten behielten ihre leicht
nach unten gerichtete Bewegung bei; LondonParis gab auf 1724,

ruhig;

Sack);

Magdeburg, 24. Auguſt.
Roggen 10,50-—-10,75, feſt;

Wintergerſte 8,80-9, feſt; Hafer 11,40--11,60, feſt; Mais 9-—-9,10,
ruhig; Viktorigerbſen 21--23, ſtetig (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zent-
nern); Weizenmehl 42—-43, ſtetig (feinſtes über Notiz); Roggen
mehl 31,5—32,75, feſt (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl.

Weizenkleie 5,90-—-6,10, ſtetig;
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 24. Auguſt.
September Oktober- Dezember

(Goldmarkpreiſe.) Weizen 13,50-—14,
Sommergerſte 11-—12, ruhig;

Rogger

Zucker.
Prompte Lieferung:

Tendenz

ikleie 5,80——6, ruhig

Auguſt

ſtill. Termin

ür 50 kg Fleiſchaewicht n

Gattung J. J. 11 I11I1I. Taget höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis Fleiſch

D in Goldmark in Goldmark in Goldmartk in Gobdnet

Quſen 108 50 95Bulen. 102 90 100Kühe 104 48 96Jungrinder 90 80 85Maſtkälber T 2Saugkälber 110 90 106Lämmer u. Maſthamme! 108 105 106
Schafe 103 80 103 2Schweine 105 98 104Schweine, rumäniſche

Amerikanisehe Börvenberichts
(Funkdienst)
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Zinn, 10Kk0 65. 25 Hard-Winter. loko 153.75 15375
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schmalz, pr. Western 15.66 155 n. d. Kontinent 10--14 ets. 10-12 ets

Chicago 23. 8. 2. 6. Sehmalz per Oktober 15.075 14.9Weizen per Septemberl36,75 136, 25 Januar 1389 1867
v Dezember 189,87 189.37 Rippen Septemberl4.30 1435

Mai 145. 144.37 Oktober 13.856 1385Xais September 79.57 78. DezemberPezember 85.265 33 37 Speck 16.-
n Mai 91.25 89.12 sehweine, leichteHafer September 39837 39.50 niedrigster Preis 12.76 1250

v Dezember 42.87 42 50 höchster Preis 13.75 1360
Mai 4663 46 25 sechwere, niedr. Preis 1150 1187

Koggen September 9787 97.50 höchst. Preis 12.85 12 65
Dezember 102.25 102. schwreinezutuhren

vai 107.25 107. in Chicago 35 000 5060Schmalz Sept. 14.925 14.80 im Westen d6 000 37 000London Brüſſel auf 17734 und LondonMailand auf 150 nach. Die preiſe (inkl. Sack): Auguſt 14,25-—-14,15, September 14,25--14,15,

Eigene Drahtmeldung.
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Berliner Börse vom 24, August 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Arbeitsloſigkeit und wußte, welchen Er

Jahrgang 219 I. Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag 24 Auguſt 1926

Hallo und

Die enttäuſchten Einbrecher
Still lag im Sonntagsfrieden am Riebeckplatz ein Geſchäft,

das unerwarteten Beſuch bekommen ſollte. Was die Männer
wollten, weiß man nicht genau. Vielleicht waren ſie in Verlegen-
heit oder wollten ſich einen größeren Geldbetrag wechſeln.

Aber ſie hatten Pech, denn „leider“ war der Geſchäftsinhaber
nicht anweſend. Aber ſie wußten ſich zu helfen. Das Geld mußte
ja im Geldſchrank liegen, da braucht man ſich nur zu bedienen.
Doch da hatten ſie wieder keinen paſſenden Schlüſſel mit und
wären ſehr enttäuſcht abgezogen, wenn ſie ſich nicht noch einmal
zu helfen gewußt hätten. Sie

nahmen den ganzen Geldſchrank mit.
Aber die Einbrechen ſahen ſich böſe getäuſcht und konnten

(hren großen Geldſchein auch nicht „wechſeln“, da ſich in dem
Treſor nux bare 25 Mark befanden. S a

Um ihnen nun aber recht bald auszuhelfen, bittet die Krimi-
nalpolizei um ſachdienliche Angaben, wer bemerkt hat, wie einige
Männer auf einem Handwagen einen 1 Zentner ſchweren
Treſor von 34 Zentimeter Höhe und 45 Zentimeter Breite
zwiſchen Sonnabend um 9 Uhr und Sonntag morgen um 6 Uhr
irgendwie befördert haben.

Halle, 24. Auguſt.

Das verlaſſene Pferd
Da hatte es treu und brav Tag für Tag ſeinen Dienſt getan

und den Wagen mit den Eierkiſten durch die Stadt gezogen und
wurde nun ſo ſchnöde verlaſſen.

Anfangs hatte es noch gar keine Ahnung davon, denn der
Weg ging wie alle Tage. Es von einem Kundenandern, wo der Kutſcher Eier verkaufte und ſich gleich bezahlen
ließ. Doch da ging der Weg auf einmal zum Bahnhof und da
hatte das Pferdchen ſchon verdutzt den Kopf gewendet, denn es
wollte doch gar keiner verreiſen. Es wurde mit einrangiert in
die Reihe der Fuhrwerke und ſtand nu er Leidensgefähr-ten mit richtiger und künſtlicher Pfer ſtärke. Es ſah den
Kutſcher verſchwinden und ſtand und wartete. Ein Wagen nach
dem andern fuhr ab, allein blieb es auf weiter Flur, der Magen
knurrte, doch keiner kümmerte ſich darum.

Da machte es Krach, ſcharrte mit dem Fuße, bis denn auch
endlich der kam, der ganz erſtaunt zuckte und ihm ins
Ohr flüſterte, daß der Kutſcher mit den einkaſſierten Geldern
25 Mark verduftet ſei.

Da hat das Pferd dem Kutſcher böſe Rache geſchworen

Ein ganz geriſſener Betrüger er
im Mai'auch in Halle erfolgreich gewirkt. annte dieeust i elg es haben müßte,

wenn man ausſichtsreiche Stellen verſprach. Doch er brauchte
kapitalkräftige Kandidaten: unter 500 Mark Kautionsſtellung tat
er es nie.

Und ſo mancher ehrliche Arbeitſuchende kam mit dem vielleicht
mühſam aufgebrachten Geld, das der Grund zu neuem Erwerb
werden ſollte. Doch der feine Herr war immer ſehr bald ver
ſchwunden; einmal hieß er Schmidt, dann wieder Müller, Leh
mann uſw.

Empört wandten ſich die Betrogenen an die Kriminalpolizei,
die ſämtliche Stellen vor dem Schwindler warnte. Das hatte
auch Erfolg. Jn Stuttgart, wo er jetzt auftrat, nahm man den
Lumpen feſt und entlarvte ihn als den 28jährigen Rudolf
Kryllberger aus Wertheim. Er gab als ſeinen Beruf
„Vertreter“ an.Er hatte ſeinen Kunden immer eine Stelle in einer Gummi-
warenfabrik verſprochen; vielleicht lernt er jetzt ſelbſt einmal eine
Gummigzelle kennen.

Bisher iſt es noch nicht gelungen, die Täter feſtzuſtellen, die in
der Nacht zum 5. Auguſt 1926 am Jmmelmannweg den Flurhüter
Streiſch derart geſchlagen haben, daß er an den Folgen der Ver
letzungen verſtorben iſt.

Perſonen, die irgendwelche Wahrnehmungen über den Vorfall
oder verdächtige Perſonen gemacht haben, werden erſucht, ſich bei
der Kriminaldirektion, Dreyhauptſtraße 4, zu melden.

Um den mitteldeutſchen Flughafen h
Anſcheinend kann ſich Leipzig noch nicht damit abfinden, daß dierigen eines mitteldeutſchen Zentralflughafens bei Schkeuditz

beſchloſſene Sache iſt, denn die Leipziger Preſſe ſtellt dieſe Meldung
in Abrede. Jndeſſen iſt nach unſeren Jnformationen vom Reichs
vertehrsminiſterium klipp und klar ausgeſprochen worden, daß der
Zentralflughafen bei Schkeuditz gebaut wird und daß nach ſeiner
Fertigſtellung ſämtliche Fluglinien, die vordem über Halle und
Leipzig geführt wurden, über dieſen Zentralflughafen geleitet
werden.

Dies wird auch beſtätigt durch eine Meldung des „Merſeburger
Korreſpondenten“, nach dem die Vorarbeiten zur Schaffung dieſes
neuen Hafens bereits ziemlich weit gediehen ſind. So wird das
bereits angekaufte Gelände in einer Ausdehnung von 250 Morgen
Größe zunächſt umgepflügt und mit Gras beſät werden. Der Wer-
litzſcher Weg vom Beuditzerweg ab bis zur Salzſtraße wird bis auf
weiteres geſperrt und dann eingezogen werden. Der Verkehr ſoll
in Zukunft über den Beuditzerweg geleitet werden.

Demgegenüber hofft man wie auch der „M. K.“ annimmt,
vergeblich in Leipzig noch immer, daß man von der Errichtung
eines großen mitteldeutſchen Flughafens abſehen, die Luftverkehrs
linien über Mitteldeutſchland zwiſchen Leipzig und Halle aufteilen
und zwiſchen den beiden Städten einen Pendelflugverkehr mit
Kleinflugzeugen einrichten wird.

Terror gegen den „Stahlhelm“
Es wird immer mehr offenbar, daß ſich der Terror der ſtahl

helmfeindlichen Kreiſe von Tag zu Tag verſtärkt und daß nun
mehr endli von ſeiten der Behörden ſchärfere Maßre Pr dieſen e en werden müſſen. Wieder
iegt eine Angahl von Ueberfällen vor.Auge gegen wurde der Stahlhelmer K. im Betriebsbahn

hof 8 der Straßenbahn morgens um 138 Uhr von einem gewiſſen
Conradi hinterrücks überfallen und mit eiſernen Gegen
ſtänden ge ſchlagen. Dabei behauptete der anſcheinend be
trunken geweſene C., da

alle Stahlhelmer totgeſchlagen
werden müßten. Wie uns bekannt geworden, hat die ſtädtische
Straßenbahn ſelbſtverſtändlich dieſen Ueberfalluſtigen entlaſſen.

Ein Stahlhelmer Kl. wird ſchon ſeit ſechs Wochen von Kom-
müniſten angepöbelt, als Stahlhelmlump und mit ſonſtigen üblen

beſchimpft. Vor einigen Tagen nahmen dieſelben
fömmuniſten eine ſo drohende Haltung an, daß der Stahlhelmer
Kl. flüchten mußte. Er ließ jedoch ſpäter durch einen Polizei
wachtmeiſter die Namen der Rädelsführer feſtſtellen. Hans
Schulze, Schleifweg 5, und Hermann Schulte, ebenda, ſind die-
jenigen, die in der Gegend Schleifweg uſw. terroriſieren. Jm
übrigen hat man gegen die Kommuniſten Anzeige wegen Widerſtands gegen die Staategewalt erſtattet.

Einem Stahlhelm- Radfahrer W., der ſich im Gaſthof zu
Langenbogen aufhielt, um die dort angeblich zurückkommenden

Die neue Halleſche Verkehrsordnung
Die Einbahnſtraßen Einführung des Kreisverkehrs Kechts gehen auf den Bürgerſteigen!

Die neue Straßenpolizeiverordnung für den Stadtkreis Halle
tritt am 1. September in Kraft. Sie trägt den ſeit 1910 völlig
veränderten Verkehrsverhältniſſen, zu denen nicht zum wenigſten
der geſteigerte Kraftfahrzeugverkehr beigetragen hat, und auch
der künfti Entwicklung des Verkehrs Rechnung.

Eine ihrer weſentlichſten Neuerungen auf dem Gebiete des
Verkehrs iſt die

Einführung der Einbahnſtraßen.
Die als ſolche bezeichneten Straßen dürfen nur nach einer Rich-
tung befahren werden, und zwar gilt dieſes Verbot für Fahr
zeuge jeglicher Art, mit Ausnahme von Kranken- und Kinder
wagen, alſo auch für Fahrräder und Handwagen, auch das
Schieben von Fahrrädern fällt darunter. Die Einbahnſtraßen
ſi für den lleſchen Bürger nichts Neues, denn ſchon ſeit
Jahren durften verſchiedene kleine Straßen, z. B. der Kaulen
berg, die Schulſtraße, die Neumarktſtraße, der Töpferplan, die
Klausbergſtraße u. a. nur in einer beſtimmten Richtung befahren
werden. Jetzt werden einige Hauptverkehrsſtraßen Einbahn-
ſtraßen, um ſie dadurch beſonders leiſtungsfähig für den Verkehr

u machen, d. h. ſie in den Stand zu ſetzen, trotz ihrer Enge viel
rverkehr in kurzer Zeit zu bewältigen. Einbahnſtraßen bil-

den auch für den Fußgänger eine Erleichterung, da dieſe nur auf
den aus einer Richtung kommenden Verkehr zu achten haben. Andem Beiſpiel der Großen Steinſtraße, die auf der Strecke von

Kleinſchmieden bis Alte Promenade infolge großer Jnanſpruch-
nahme durch die Straßenbahn ſchon vor einiger Zeit zur Einbahn-
ſtraße gemacht werden mußte, hat der Hallenſer in jüngſter Zeit
die Vorteile des Einbahnſtraßenſhſtems ermeſſen können und
e ſchätzen gelernt.

weitere neue Einbahnſtraßen
ſtnd vorgeſehen:

Große Ulrichſtraße in Richtung Markt,
Kleinſchmieden in Richtung Markt,
Kleine Ulrichſtraße in Richtung Alte Promenade,
Leipziger Straße in Richtung Riebeckplatz,
Schmeerſtraße in Richtung Markt,
Rathausſtraße in Richtung Markt und
Alte Promenade, öſtlicher Weg, von Große Steinſtraße bis

Marthaſtraße, in Richtung Marthaſtraße.
Die Kennzeichnung dieſer Straßen als Einbahnſtraßen erfolgt an ihrem Anfange, S an der Stelle, von wo aus ſie be

fahren werden dürfen, durch ein Schild nachſtehender Art.

sie
Am Ende, alſo an der Stelle, von der aus die Einfahrt nicht

erfolgen darf, befindet ſich folgendes Kennzeichen:

Damit Fahrzeugführer, welche von einer Seitenſtraße aus,
die Einbahnſtraße befahren wollen, wiſſen, in welcher Richtung
dieſe befahren werden darf, werden an der Einmündung der
Seitenſtraße in die Einbahnſtraße Pfeilſchilder (ohne Aufſchrift),
ar Pfeilvichtung dieſe zweifelsfrei angibt, gut ſichtbar ange-

Zur Sicherung gegen Unfälle in den Einbahnſtraßen iſt
beſtimmt,

daß ſich gleichartige Fahrzeuge nicht überholen dürfen,
und daß es insbeſondere Motor und Fahrrädern noch dazu ver
boten iſt, Fuhrwerke, Kraftfahrzeuge und Straßenbahnwagen zu
überholen. Das Halten der Fahrzeuge darf nur zum Be und
Entladen ſowie zum Ein und Ausſteigen der Fahrgäſte erfolgen,
und r nur in der Fahrtrichtung der Einbahnſtraße. Warten-
den Fahrzeugen iſt Gelegenheit gegeben, an Stellen, die als
pate gbläve Parkplätze beſonders vorgeſehen ſind, zu

en.
Das Beſtreben, die beſonders engen Hauptverkehrsſtraßen

während der Hauptverkehrszeit von Fuhrwerken zu entlaſten,
führte zu der Anordnung, daß in den neuen Einbahnſtraßen und
in der Geiſtſtraße die Anfuhr von Brennmaterialien ſowie die
Abfuhr von Aſche, Müll und dergleichen nur bis 11 Uhr vor-
mittags erfolgen darf.

Eine weitere wichtige Neuerung iſt die Regelung des Fahr
verkehrs auf dem Marktplatz. Um dieſen hier, wo zahlreiche Zu
fahrtſtraßen einmünden, für Fahrzeuge jeglicher Art reibunge-
los zu geſtalten, mußte zur Einführung des Kreisverkehré
geſchritten werden. Fuhrwerke, Kraftfahrzeuge, Motor und
Fahrräder ſowie Handwagen dürfen

den Markt fortan nur in Rechtsrichtung befahren.
Die mittlere Fahrſtraße, welche die Verbindung zwiſchen Klein
ſchmieden und der Schmeerſtraße bildet, iſt nur für den
Straßenbahn und Fußgängerverkehr beſtimmt.

Aus verkehrspoligeilichen Gründen iſt künftig auch auf dem
Marktplatz das Umhertragen von Plakaten ſowie das Verteilen
von lungen nud anderen Ankündigungsmitteln
e r e Ticherge rer wo nmußte die bi i o w in imm-ten Straßen der Straßenhandel von einer poligeilichen
abhängig iſt, auf den Marktplatz ſowie auf
dehnt werden.

Einige neue Beſtimmungen ſind auch für den
Verkehr auf den Bürgerſteigen

erfolgt. Hier haben ſich die Juß gänge r im allgemeinen rechts
zu halten und nach rechts ausg Das i nvon mehr Perſonen, als es die Hälfte des Büvgerſteiges zuläfßzt,
iſt verboten, wenn dadurch der Fußgängerverkehr behindert wird;
dies wird in den Hauptſtraßen vegelmäßig der Fall ſein.

Von Bedeutung für Mütter mit kleinen Kindern iſt das neue
Verbot des Befahrens beſtimmter Bürgerſteige mit

Kinderwagen.
Die erhebliche Beeinträchtigung, die der Verkehr auf den Bürger
ſagen belebter Straßen durch die Ki n gegenwärtig er
ährt, hat dieſe Anordnung, die von den Fußgängern zweifellos

begrüßt werden wird, notwendig gemacht. Die neuen Einbahn-
ſtraßen und die Geiſtſtraße dürfen künftig in der Zeit von 11 Uhr
vormittags bis 7.380 Uhr nachmittags mit Kinderwagen nicht be
fahren werden. Dies gilt jedoch nicht für die Bewohner genannter
Stvaßenteile, ſoweit ſie die Straßen lediglich zur unmittelbaren
Erreichung anderer Straßen benutzen und ſich als Bewohner
dieſer Straßen ausweiſen können.

Das übermäßig laute Ausrufen und Ausklingeln von Waren
aller Art war in letzter Zeit zur Plage geworden. Dagegen
mußte eingeſchritten werden. Deshalb ſind unter Berückſichtigung
der Ortsüblichkeit

das Ausklingeln und Ausrufen
lediglich noch zugelaſſen beim Feilhalten von friſchem Obſt, Ge
müſe, Milch und Grudekoks. Doch hat es ſich dort auf das ge
ringſte Maß zu beſchränken und iſt in der Dämmerung über-
haupt einzuſtellen. Verboten iſt es überhaupt in der Nähe von
Schulen während des Unterrichtes, an Kirchen während des
Gottesdienſtes ſowie an Krankenhäuſern und Heilanſtalten. Dieſe
Beſtimmung gilt auch für das Ausrufen von Extrablättern hie-
ſiger Zeitungen.

Das Publikum wird gut tun, ſich mit den neuen Vorſchriften,
insbeſondere mit der Bedeutung der neuen Verkehrsgeichen, ver
traut zu machen.

Halleſchen Radfahrer des Stahlhelms zu erwarten, wurde die
Mütze in dem Lokal geſtohlen. Nach langem Suchen fand er ſie
verſteckt auf dem Flur. Da die Halleſchen Radfahrer nicht kamen,
fuhr W. nach Halle zurück und wurde unterwegs von kommu-
niſtiſchen RotFrontkämpfern, die ihm aufgelauert hatten,

überfallen und übel zugerichtet.
Es ſtellte ſich nun heraus, daß man ſeine Mütze verſteckt hatte,
um den Rot-Frontkämpfern Gelegenheit zu geben, dieſen
räuberiſchen Ueberfall gut vorzubereiten.

Vielleicht iſt die Polizei ſo freundlich und geht den von der
StahlhelmPreſſeſtelle angegebenen Adreſſen nach, um endlich
einmal wirkungsvoll dem unerhörten roten Terror ein Ende zu
machen.

400 Jahre deutſche Landeskirche
Am 27. Auguſt begehen die deutſchen Landeskirchen ein

Jubiläum, das man mit gewiſſem Rechte den 400, Geburtstag
der evangeliſchen Kirche in Deutſchland nennen kann. Am
27. Auguſt 1526 wurde in Speyer von den deutſchen Ständen
der Reichstagsbeſchluß unterzeichnet, der ihnen in ſeiner Aus-
wirkung nicht nur die Beibehaltung der bisherigen Reformen,
ſondern auch tatkräftige weitere Förderung dieſer Beſtrebungen
ermöglichte. Jn dem Reichstagsabſchied wird den Ständen die
Freiheit gegeben, bis zum nächſten Konzil oder zu einer Natio-
nalverſammlung „in Sachen, ſo das Edikt, durch kaiſerliche
Majeſtät auf dem Reichstage zu Worms ausgegangen, berühren
möchten, für ſich alſo zu regieren und zu halten, wie ein
jeder ſolches gegen Gott und kaiſerliche Maje-
ſtät hoffet und vertrauet zu verantworten“.

Dieſer Reichstagsabſchied, der bei der ſchwierigen außen-
politiſchen Lage des Reiches die Entſcheidung über die Kirchen
frage zunächſt hinausſchieben ſollte, wird ſeiner geſchichtlichen
Wirkung nach von Ranke mit Recht als die geſetzliche Grundlage
der Ausbildung der deutſchen Landeskirchen beurteilt. Er iſt
fraglos das wenig Ereignis für die äußere Entwicklung der
Reformation ſeit dem Erlaſſe des Wormſer Edikts. Gewiß iſt
von dieſem Beſchluſſe her auch die tragiſche Spaltung der deut
ſchen Nation in religiöſer Hinſicht zu datieren; aber ſie war der
unvermeidliche Preis, der für das unſchätzbare Gut der Ge
wiſſensfreiheit bezahlt werden mußte. Die Reichsverfaſſung
von 1919 hat den Landeskirchen die Entſtaatlichung gebracht und
damit ihre Selbſtändigkeit und ihren Zuſammenſchluß ermöglicht.

Profeſſor Volhard nach Berlin berufen. Als Nachfolger
von Geheimrat Friedrich Kraus iſt Profeſſor Dr. Volhard von
der Univerſität Halle als Leiter der zweiten inneren Klinik an
der Charitee in Berlin in Ausſicht genommen. Prof. Dr. Vol-
hard, der jetzt der Leiter der mediziniſchen Nniverſitätsflinik in
Halle iſt, wird zu gleicher Zeit einen Lehrſtuhl für innere
Medizin an der Berliner Univerſität übertragen erhalten.

Ein verhältnismäßig ſchwaches Angebot von Gemüſe und
Obſt war heute auf dem Wochen markte zu ſehen. Alles
machte ſchon den Eindruck des Herbſtlichen. Jſt in dieſem Jahr
der Sommer ſchon für uns zu Ende und zeigt ſich dieſes Bild
auch in der Erſcheinung des Wochenmarktes

Bohnen und Pilze ſind teurer geworden: 20 Pf. und 40 Pf.
das Pfund. Auch der Blumenkohl gibt durch den hohen Preis
bei ſeinem Abtreten von der diesjährigen Bildfläche kein gefälli-
ges Bild. Kartoffeln koſten immer noch 6 Pf., Mohrrüben 10 Pf.,
Rot und Wirſingkohl 10 P., Weißkohl 5 Pf. Ein gewiſſer Preis
tiefſtand iſt wohl bei den Birnen zu verzeichnen; hier wird für
5 Pf. das Pfund recht kleine Ware abgegeben; erſtklaſſig ſind die
Sorten für 15 und 20 Pf. Pflaumen und Tomaten koſten 20 Pf.,
Weintrauben ſind ſchon für 45 Pf. zu haben; Pfirſiche desgleichen
beide koſten aber auch in beſſeren Sorten 60 und 70 Pf. Auch
das Bild des Blumenmarktes iſt nicht mehr das alte; ſo legt ſich
hier gleichfalls ein herbſtlicher Hauch über die Sommer-
blumenzeit.

Zur Kanalgebührenfrage veröffentlicht der Haus und
Grundbeſitzer-Verein eine Aufklärung im Jnſeratenteile, auf
welche hiermit verwieſen ſei.

Der Pegelſtand von heute mit 2,58 Meter am Oberpegel
und 2,382 Meter am Unterpegel bedeutet ein kaum merkbares
Steigen der Saale um 6 Zentimeter.

Stahlhelm-Ausflug. Die Radfahrergruppe des Stahlhelms
unternahm am vergangenen Sonntag die 2. Ausfahrt unter Füh-
rung des Wehr-Sport-Leiters. Diesmal hatte ſich ſchon eine
größere Anzahl von radfahrenden Kameraden eingefunden als beim
letzten Mal. Das Wetter begünſtigte die Fahrt durch Trotha, Morl,
Beiderſee nach Gimritz außerordentlich. Kameraden von der Schutz
truppe, die in Morl zu einer Kriegervereins-Feier waren, begrüßten
den Stahlhelm. Eine kleine Ruhepauſe in Gimritz-Raunitz ging der
Fahrt nach Brachwitz im Saale-Tal voraus. Ueber die Brachwitzer
Fähre ging es hinüber an das andere Ufer der Saale und das
wohlbekannte Dölauer Gelände nahm die Stahlhelmer auf, die um
11 Uhr auf dem Stahlhelm-Sportplatz eintrafen. Dort waren die
Erdarbeiten ſchon recht gut fortgeſchritten, ſo daß die Arbeiten vor
ausſichtlich Ende September beendet werden können. Nach einer
Vorbeifahrt an der konzertierenden Stahlhelm- Kapelle auf dem
Hallmarkt trafen die Radfahrer mit militäriſcher Pünktlichkeit um
12* Uhr auf dem Königsplatz ein, wo Kam. Beher die Stahlhelmer
mit einem kräftigen „Frontheil“ entließ mit der Bitte, den Kreis
der Teilnehmer von Fahrt zu Fahrt weiter zu vergrößern. Die
nächſte Tour wird in 2 bis 3 Wochen ſtattfinden.

SaalſchloßBrauerei. Jeden Mittwoch ?24 Uhr die beliebten
großen Park- Konzerte der Bergkapelle bei freiem Eintritt.

„Hofjäger“. Mittwoch nachmittags und abends Garten
Konzerte. (Siehe Anzecige.)



Dr. Peltzer und Körnig in Halle
Das gemeinſame nationale Sportfeſt der drei größten Halle

ſchen Sportvereine: V. f. L. 96, F. C. Wacker und Sp. V. 98, am
kommenden Sonntag verſpricht eine der größten Veranſtaltungen
zu werden.

Nachdem der 100-Meter-Weltrekordmann und deutſche 100-
und 200-Meter- Meiſter Körnig Breslau bereits ſeit mehreren
Tagen ſeine Startzuſage gegeben hatte, traf heute von dem Welt
rekordmann über 500 Meter und über die halbe engliſche Meile,
Dr. Pelttz er Stettin, die Zuſage ein, daß er am kommenden
Sonntag in Halle an den Start gehen wird.

Für Halle bedeutet das Zuſammentreffen des deutſchen Hoch-
ſchulmeiſters Storz Halle mit Dr. Peltzer ein ganz beſonderes
Ereignis.

Der evangeliſche Krbeiter- und Polksverein Halle
hielt am Sonntag eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab.
Mit dem Ge „Lobe den Herren“ wurde die Verſammlung
eröffnet. Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten Ve m
d ſWrach Arbeiterſekretär Krüger über Arbeiterſchaft und
Kirche“.

Er betonte, daß die evangeliſchen Arbeitervereine ſtets ein
bejahendes Bekenntnis zur Kirche eingenommen hätten. Wenn
heute ein Teil der Arbeiterſchaft nichts mehr von Kirche und
Chriſtentum wiſſen wolle, ſo deswegen, weil in Deutſchland die
ſogzialiſtiſche Arbeiterbewegung von der Geburtsſtunde antichriſt-
lich und kirchenfeindlich geweſen ſei. Der jahrelange Kampf, den
die ſozialiſtiſche r in Wort und Schrift gegen
Ehriſtentum und Kirche geführt hätte, habe viele Arbeiter von
der Kirche, zum Schaden der Arbeiterſchaft und des Volkes, ge
trennt. Es ſei irrig, anzunehmen, daß die ſozialiſtiſchen Arbeiter
bewegungen anderer Länder ebenfalls antichriſtlich eingeſtellt ſind
und ſich zu Bebels Worten Bee und Sozialismus ſtehen
ſich gegenüber wie Feuer und Waſſer“, bekennen. Die ſogialiſtiſche
de e in England, Amerika und den ſkandinaviſchen
Ländern ſei ußt chriſtlich und kirchentreu.

Die zweite Urſache dafür, daß die Arbeiterſchaft ſich nicht
reſtlos zur Kirche bekenne, liegt in dem Verhältnis, das die Kirche
früher zum Staat Die ſogialen Gedanken haben ſich früher
nicht ſo entfalten wie es heute in der ſtaatsfreien Kirche
möglich ſei. Jn den Kirchenſenat, der die Stellung des früheren
Königs bekleide, ſei auch ein evangeliſcher Arbeiterſekretär ge
wählt worden. Der beſte Beweis aber dafür, daß die Kirche volles
Verſtändnis für die Not des Volkes bzw. der Arbeiterſchaft habe
und gewillt ſei, mitzuhelfen, daß dieNöte unſererZeit überwunden
würden, ſeien die ſozialen Dokumente. Die evangeliſchen
Arbeitervereine erwarteten keine Jntereſſen- oder Standespolitik
von ihrer Kirche. Die Ki müſſe aber das Gewiſſen des Volkes
wach halten, damit jeder erkenne, daß er eine Verantwortung an
ſeinen Bruder habe. Notwendig ſeien deshalb lebendige Kirchen
gemeinden. Der Geiſt, der in der Gemeinde herrſche, werde auch
in der leben. unſeren Tagen mache es ſich tägGeſamtkirche
ich der Menſch nicht von Brot allein lebe. Sollteunſer Volk, r die Arbeiterſchaft, wieder beſſere Tage ſehen,

ſo müſſe ein anderer Geiſt in die Menſchen ziehen. Zurück
zu Gott zur Kirche ſei darum das Gebot der Stunde.

Anſ wurde das Jahresfeſt beſprochen, welches am
19. ehe en Vormittags iſt Kirchgang zur und abends ein Feſtabend im Evangeli
ſchen Vereinshaus geplant. Der Verbandsgeſchäftsführer, Paſtor
Küſel wird die e erkgeg Ferner wurde feſtgelegt, am 1. Oktober eine Verſammlung, am 81. Oktober
Refopmation „am 14. November Verſammlung, am 28. No-
vember ein i am 12. Dezember eine Verſamm-
lung, am 22. Degember die Weihnachtsfeier ſtattfinden ſoll.

Die Ringkämpfe im Walhalla Theater

Der freie r (cateh as cateh can)zwiſchen v. d. Born und inke pruchte geſtern beſonderes
Intereſſe und fand e Erwartungen voll beſtätigt. Nur
v. d. Born hatte ſich in dieſer Hinſicht geirrt, als er bei Steinke
keine genaue Kenntnis dieſer Kampfart vorausſetzte, und ſich
daher als bei Sieger glaubte. Um ſo größer war das Er
ſtaunen, als i aus ſich herausging und mit mächtigen
Beinſcheren, Arm und Beinhebeln arbeitete. Als ſchließlich noch
Steinke in der dritten Runde (18 Minuten) durch einen unver-
hofften ieger blieb, wollte der Beifall des Publikums
kein Ende Wehram, welcher am Sonntag abend
infolge ſeines Ei illens als beſiegt erklärt wurde, ſchien an
dieſer Kampfart beſonderen Gefallen gefunden zu haben, denn
er forderte ſeinen alten Widerſacher Urbach heraus, mit ihm in
dieſer Kampfart unter verſchärften Bedingungen zu ringen.
Dieſe Herausforderung wurde von Urbach angenommen. Luppa
und Urbach ſtanden ſich dann gegenüber. Daß es bei dieſem

Kampf wieder zu erregten Sgenen kommen würde, war voraus
Urbach wollte in ſeiner Erregtheit einmal ſogar auf

e Galerie ſtürmen. Der Kampf brachte inner der Pflicht
zeit kein Reſultat. Grunewald und Pietro z fanden ſich
dann im Revanchekampf. Auch diesmal wurden die
Anhänger von Pietro Scholz enttäuſcht. Jn der 28. Minute
wurde Pietro Scholg das Opfer eines Ueberſtürzers.

Heute, Dienstag, werden die Schlußkämpfe fortgeſetzt. Es
ſtehen drei Entſcheidungskämpfe auf dem Programm. Zuerſt
ringen Pietro Scholz gegen Lobmeher, dann ſich
Wehram und Steinke, zuletzt Gerigkoff mit Urbach. Es
ſind alſo ſehr intereſſante Kämpfe zu erwarten.

Schwerer Unfall. An der Ecke KaiſerſtraßeKaiſerplatz wurde
ein Radfahrer von einem Geſchäftskraftwagen überfahren. Er
erlitt anſcheinend innere Verletzungen und wurde mit dem
Krankenwagen nach ſeiner Wohnung gebracht.

104. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche morgen

Mittwoch 626 Uhr. Werke von Franz Liſzt. Eintritt und Pro
gramm frei.

Zu Ehren der alten deutſchen Armee findet heute und
morgen abend 8 Uhr bei jeder Witterung in der „Saalſchloß-
brauerei“ ein Feſtkonzert ſtatt. Die Konzerte werden ausgeführt
durch die Halleſche ergkapelle und das Steuer
Orcheſter unter der Oberleitung des 1. Armeemuſikinſpizienten
a. D. Profeſſor Th. Grawert- Berlin.

Der Film „Jch hab' mein Herz in Heidelberg verloren“
verbleibt wegen ſeines großen Erfolges eine weitere Woche auf dem
Spielplan des C. T. Gr. Ulrichſtraße. Der vorgeſehene Film „Jch
hatt' einen Kameraden“ wird bis auf weiteres zurückgeſtellt.

„Weinberg“. Mittwoch 4—-7 Uhr findet das 250. Jubiläums-
Konzert von Obermuſikmeiſter C. Steuer ſtatt. Opernſängerin
Roſe M. Brinkmann aus Leipzig als Gaſt.

Noch heute müſſen Sie
die Erneuerung des Abonnements für den
Monat September vornehmen, da ſonſt eine
beſondere Gebühr von der Poſt erhoben wird.

m r

Was unſere Leſer ſagen
Die Berufsſchulpflicht der hausangeſtellten

Durch Ortsſtatut wird die Berufsſchulpflicht auch für die
Hausangeſtellten, ſoweit ſie Oſtern 1925 die Schule verlaſſen
haben, am 1. Oktober d. J. in Halle eingeführt.

Bei der jetzigen Arbeitsloſigkeit hält es ſehr ſchwer, für ein
ſoeben aus der Schule entlaſſenes Mädchen eine Stellung zu
finden. Viel Zuſpruch haben nur die privaten Handelsſchulen, die
ſelbſtwerſtändlich alle ſich Meldenden annehmen. nur ein
verſchwindend kleiner Teil aller dieſer Schülerinnen nach be
endeter Lehrzeit eine Anſtellung findet, dürfte bekannt ſein. Um
in größeren Geſchäften eine Lehrſtelle zu bekommen, bedarf es
zunächſt eines glänzenden Schulabgangszeugniſſes. Die Be-
treffende ſoll auch gute Figur und ein nettes Geſicht haben und
anſtändig gekleidet ſein.

Jn letzter Zeit haben viele 14—46jährige Mädchen ſich wieder
entſchloſſen, eine Stelle als Haus oder Kindermädchen anzu-
nehmen. Dieſe für die werdende Frau des Volkes ſo übevaus
wertvolle Betätigung wird aber durch den nunmehrigen zwangs-
weiſen Beſuch der Berufsſchule ſtark unterbunden. Nur wenige
Hausfrauen können das Mädchen ſo oft im Haushalt entbehren,
beſonders wenn kleine Kinder in der Familie ſind, ganz ab
geſehen von allen weiteren damit verbundenen Schwievigkeiten,
zu denen auch die gemeinſamen Wege zu und von der Schule, der
Einfluß gewiſſer Kreiſe auf die Schülerinnen, der Klatſch uſw.
gehören. Alles das wird dazu führen, daß viele Hausfrauen, die
eine derartige junge Kraft brauchen, von der Einſtellung einer
ſolchen Hilfe abſehen. Sie werden zu einer älteren Kraft greifen,
deren Fähigkeiten und Erfahrungen ihnen eine größere Ent-
laſtung und Mithilfe bieten, auch wenn damit ein etwas höherer
Lohn verbunden ſein ſollte, der aber durch die Mehrleiſtung hin-
reichend wettgemacht wird.

So werden ſich die meiſten Hausfrauen hüten, ein Mädchen
in Dienſt zu nehmen, das bevufsſchulpflichtig iſt. Vielleicht wird
auch ein großer Teil der Mädchen, die der Berufsſchulpflicht
unterſtehen, die jetzige Stellung einbüßen. Die Unterſtellung der

»q2

ellten unter den Berufsſchulzwang ſchadet alſo einer
nzahl Exiſtenzen.

sangeſtellt s der Berufsſchul.S e al die Ärbeiecg tet
gangen

Noch iſt es Zeit, die
pflicht herauszulaſſen, wenigſtens ſolange,
noch anhält. Niemand wird den Wert der Berufsſchule an.
zweifeln, nur die augenblickliche wirtſchaftliche Lage iſt nicht dazu
angetan, den jetzt ganz beſonders in ihrem Fortkommen gefährde-
ten ſchulentlaſſenen Mädchen der Volksſchule die Sache noch zu
erſchweren. Sobald es der Arbeitsmarkt zuläßt, nehme man auch
die er We an P r Berufsſchule, aber dann wird es noch
mancher Aenderung bedürfen, wenn au ür ſie eindaraus erwachſen u. ß d Segen

TDetfterbericht
Wetterdientt der „Haueleſchen Zeitrna g. (Hachdrud verboten

Eigener Drahtdericha anſerer Schriereitung
Das geſtern bei Jsland erſchienene Tief hat ſich ſehr ſchnell

entwickelt und einen Ausläufer bis zur Helgoländer Bucht vorge
ſchoben. Unter deſſen Einwirkung haben ſich an der deutſchen Rord.
ſeeküſte von neuem Regenfälle eingeſtellt. Die Störung wird ſehr
ſchnell vorüberziehen, da das Barometer über Großbritannien ſtark
ſteigt. Neuer Barometerfall an der Weſtküſte von Jrland ſignali
ſiert jedoch das Heranziehen einer neuen Störungswelle. Das
Wetter wird daher ſeinen unbeſtändigen Charakter beibehalten.

Ausſichten für Mittwoch, den 25. Auguſt: Unruhig, wolkig
mäßig warm, zeitweiſe Regen.
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ERKIARUNG: Owolkenlos, O hereg ohoſddececkt, o woiſkiq, Odedeckt, Regen
Schnoe, Dunst, Hedel, K Gewifter, AGmupeln, A Haqel, O Stiſle,

öbſq, W Siermisch, Sturm. die iegen mit dem Wiode. bie ein
Unfen (sobaren) verbinden die Orte mit qleichem buftaruck.

le geben den Orten Stebenden Zahlen geden e lufttemperdtur on

Chemiſches über Menſchenhaar.
öſt man Haar nach dem patentierten Ve von

Dr. Weidner auf, ſo erhält man eine neutrale ung der
ſchwefelreichen Haarbauſteine, aus denen man durch chemiſche
Kunſt bisher nicht wieder Haar zurvückbilden konnte

Bedient man ſich aber dazu der lebendigen der
wurgzeln unſever haut, ſo wird der ſchnell ge

und dichter wuchs ſelbſt dann enzielt, wenn Er-
ahlung und Glatze ſchon eingetreben ſind. Eine Erklärung

dieſes eigenartigen Phänomen finden Sie in der heut Bei
lage „Wie neue Haare wachſen“. Haarernährung und rkunggeſchwächter Haarwurgeln erzielt man mit der Süvttrin- rkur,

die nach genanntem Verfahren hergeſtellt ſind, während der fördernden Loge ege das SilvikrinShampoon dient.

Eine Sälvikrin-Probe und die für jedermann wichtige Bro-
ſchüre „Der Haarwuchs, ſeine Erhaltung und Wiedergewinnung
erhalten Sie koſtenlos und poſtfrei vom Silvikvrin-Vertrieb,
Berlin 185/A, Alexandrinenſtraße 26.

„JAuarez und Maxrimilian“
Eine Einführung in Werfels Werhk.

Von Dr. Erich Sellheim.

„Jn einer erregenden Welt von Kampf, Jntrige, Verrat und
kühner Größe ſind di ätze der Menſchheit, die der hohe
Opfertod eines zarten Helden verſöhnt und verklärt, gwandios ge
ſtaltet: die ewige Tragödie der Politik.“

So ſteht auf der Titelſeite des Textbuches zu Jrang Werfels
dramatiſcher Hiſtorie. Ja, iſt es denn wirklich nur die ewige
Tragödie der Politik, die ſich hier vollendet? Jſt es nicht viel
mehr auch die ewige Tragödie des Menſchen von der Struktur
eines Maximilian, den r Dichter ſehr treffend alſo kenn-
zeichnet: „Max iſt eine zarte Lichterſcheinung. Er kann den Haß
nicht ertragen, der ein Genie zur lodernden Fackel macht. Solche
Naturen gedeihen nur im Wohlwollen.“

Und in der Tat, ſolch ein ch kann und wird nie den
Lebenskampf beſtehen, wird ſtets der Jntrige und dem Verrat er
liegen. Zumal wenn er noch behaftet iſt mit der „öſterreichiſchen
Schuld“, die Werfel ſehr gut mit m Worten definiert:
„Verzweifelter Optimismus ins Ungewiſſe und Flucht vor unan-
genehmen Erkenntniſſen.“ Dieſe verhängnisvollen Charakter-
eigenſchaften des öſterreichiſchen Volkes und Herrſcherhauſeslaſſen ſich ja durch alle Jahrhunderte der Geſchichte der einſtigen

Donaumonarchie verfolgen und feſtſtellen. Und die Erkenntnis
dieſer öſterreichiſchen uld“, mithin auch ſeiner Schuld, laſſen
denn auch Maximilian in ſeiner Todesſtunde die Worte ſprechen:
„Schuld iſt: ſeinen Taten nicht gewachſen ſein. Mißerfolg iſt
Schuld.“

r

Perſönlichkeit und Schickſal Maximilians J. Kaiſers von
Mexiko, ſind ein geradezu klaſiſches dramatiſches Motiv, das ſogar
in völliger hiſtorſcher Treue dur ü werden bann. Nicht
Ehrgeiz oder ein anderes ſelbſtiſches Moment haben den jungen
öſterreichiſchen Enzhenzog und Bruder des Kaiſers Frang Joſef zur
Kaiſerkrone greifen laſſen, nein, auf Veranlaſſung der Franzoſen
und unter dem Einfluß einer ehrgeigigen Gemahlin, einer belgi-
ſchen Königstochter, tat er es, beſeelt von dem edlen Willen, dem
Lande Mexiko ein gerechter, unparteiiſcher Herrſcher zu ſein, vor
allem auch das geknechtete Volk der Jndianer zu befreien. Ein
Schwärmer, ein Jdealiſt und doch wieder ein Edelmann in des
Wortes wahrſtem Sinne! Der natürlich in der Welt der Lüge

i i kann. Der dem Verrat des Oberſten
Beweiſe ſeiner

Der als ein Einſamer und
ein Mann mit

Gunſt geſchenkt hat, zum fällt.
Geſcheiterter ſterben muß, der aber auch als
Würde zu ſterben weiß.

Maximilians Gegenſpieler iſt Juarez, vechtmäßiger Präſident
der Republik Mexiko. Er tritt in dem Stück nicht perſönlich auf.
Er iſt und bleibt unſichtbar und drückt doch dem Gang und Geiſt
der Handlung ſeinen Stempel auf.

„Wo er iſt, iſt Rettung,“ ſagen ſeine Anhänger von ihm.
„Er muß den Kaiſer vernichten, weil er Kaiſer iſt,“ ſagt Maxi-
milians Vertrauter Herzfeld, „das gute und das böſe Gewiſſen
des Kaiſers“, von ihm. Juarez unterſchreibt auch das Todes
urteil gegen Mayimilian, läßt es vollſtrecken. Nicht, weil er in
jenem den Rivalen oder einen perſönlichen Feind erblickt, nein,
für ihn iſt Maximilian, der Kaiſer, der Feind der Republik und
damit des Landes Mexiko. Und darum muß er ſterben. Hier
vollendet ſich tatſächlich „die ewige Tragödie der Politik“.

Werfel hat es glängend verſtanden, dieſe unſichtbare Geſtalt
des Juarez zu zeichnen, ihn uns als den spiritus rector des Ge
ſamtgeſchehens glaubhaft machen. Der bloße Name Juarezwird zur Perſon, ja zur Perſönlichkeit

Mit Werfels „Juarez und Mayimilian“ iſt endlich einmal ein
glücklicher, ja geglückter Verſuch auf dem Gebiete des hiſtoriſchen
Dramas gemacht worden: ein inteveſſantes Modiv und Mili
ein großer Perſonenaufwand es ſind ſämtliche Herren des
Schauſpiels beſchäftigt ein geſchickter ſgeniſcher Aufbau inVerbindung mit einer folgerichtigen Entwiliung der Handlung

und dann vor allem das tragiſche, dazu geſchichtlich verbüvgte
Schickſal des Helden.

Es iſt wirklich erſtaunlich, mit welchem Geſchick und Erfolg
ſich der Lyriker Werfel zum Dramatiker entwickelt hat, und es
iſt erfreulich, daß er ſich nunmehr mit ſeinem jüngſten Werke auf
das zurzeit vecht ſchwach beſtellte Feld des hiſtoriſchen Dramas
begeben hat.

Man darf dieſer Stadttheater-Premiere mit dem größten
Intereſſe entgegenſehen!

Die Eröffnungsvorſtellung am Sonnabend, den 28. Auguſt
(Werfels „Juarez und Maximilian“, Regie: Jntendant Willh
Dietrich), gilt als erſte Aufführung für die Freitagabonnenten.
Die Ausgabe der Stammkarten erfolgt täglich von 10—-2 Uhr an
der Kaſſe des Stadttheaters

Die Roſe
Von Margit Anders.

Durch grünleuchtendes, ſonniges Thüringer Land haſtet und
bvauſt der DeZug

Menſchen mit friſchen, hraungebrannten Geſichkern, ſolche
mit ernſten Geſchäftsmienen, Menſchen, die den Alltag auf der
Stirne tvragen, füllen das Abteil.

Ein jeder von ihnen lebt in ſeiner Welt
Geſprochen wird nichts.
Es iſt heiß, unerträglich heiß.
Ein Ruck der Zug hält brauſt weiter.
Leiſe rollt die Tür zur Seite. Ein friſches, lachendes Mädel

mit einem Strauß blutroter Roſen im Arm erſcheint in der Tür
und findet noch einen Platz in unſeren Reihen. Manch einer
hatte es gar nicht mal bemerkt.

Da welches Wunderl!l Der Raum iſt plötzlich erfüllt mit
etwas unendlich Zartem, Köſtlichem. Was es eigen iſt, ver
mag ſich im Augenblick keiner zu erklären. Jſt es das Glück ver

gener Tage, das ſich in den Augen unſeres neuen Gaſtesregeln das Helle, Leuchtende, das von äührem en n

Oder ſind es die Blumen, die kaum ü
Roſen

Ja, ſie ſind es!
Sie liegen loſe und ungezwungen, ohne die ſchreckliche

Seidenpapierhülle, im Arm ihrer Beſitzerin. Welch ein Duften,
welch ein Schmeicheln! Die Menſchen wenden erſtaunt die Köpfe.
Sie packen ihr Butterbrot m legen das Buch beiſeite, kehren
aus ihren Phantaſtereien gurück in die Wirklichkeit ſie haben
plötzlich alle gl Augen Sie freuen ſich

Eine halbe Stunde lang.
Dann ſteigt das Mädel aus!
Nun iſt es auf einmal wieder dunkel im Abteil. Und freuden

leer. Die Luft iſt wieder heiß, unerträglich heiß
Jch ſaß ſtill in der Ecke und träumkte ein Roſenmärchen

ich war ſo ganz in deſſen Zauber verſunken, als mein Blick den
Boden ſtreifte. Da was war das Eine dunkelbrote Roſe lag
auf dem grauen Fußboden unendlich hilflos und traurig,
zertreten und beſchmutzt, das Röslein, das eben noch mit ihren
Schweſtern ſo viel Freude ſpendete

Ich wollte es behutſam aufheben, um es dem Wind zum
Spielgefährten zu geben, aber ein ſchwerer Männerfuß ſetzte ſich
achtlos auf dieſe zarte Blüte.

Keiner der Mitreiſenden hatte den Vorgang bemerkt
Nur mir wurde es ſeltſam bang ums Herz.
Zitterte nicht in der Luft ein ſtilles Klagen? Ein leiſes,

leiſes Weinen
Awmes, eines Röslein!
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Der Neubau der Eröllwitzer Saalebrück
Von Stadtbaurat Profeſſor

Der Magiſtrat der Stadt Halle hat in ſeiner Sitzung vom
17. Auguſt 1926 beſchloſſen, den Auftrag auf Ausführung des
Baues der Brücke über die Saale bei Cröllwitz den Bauunter-
nehmungen Holzmann A.G. und Wahyß Frehtag A.G., beide
in Halle, zu übertragen. Zur Abgabe von Angeboten waren nach
eingehender Beratung in der Baudeputation die in Halle vertrete-
nen Bauunternehmungen C. Lingesleben, Lehmann,
Brandt, Wahß r A.-G., HochTief A.G. Holzmann
A.-G. und Dyckerhoff K Widmann A.G. auf Grund eines Be-
ſchluſſes der Baudeputation aufgefordert geweſen. Die Angebote
ſind Anfang Juni eingereicht worden.

Den Angeboten lag ein Entwurf der ſtädtiſchen Tiefbauver-
waltung zugrunde. Den Bauunternehmungen war jedoch frei-
geſtellt, für die Ausführung des Neubaues der Cröllwitzer Brücke
andere Vorſchläge einzureichen. Von dieſer Möglichkeit haben
ſämtliche Firmen Gebrauch gemacht, ſo daß

insgeſamt 15 Entwürfe
auf ihre techniſche und wirtſchaftliche Eignung eingehend zu
prüfen waren. Der Ausſchreibung der Brücke waren Unter-
ſuchungen des Baugrundes durch Bohrungen vorausgegangen, die
im Laufe des Monats Juni durch weitere Bohrungen ergänzt
worden waren.

Die Saale iſt an der Brückenbauſtelle mit einem Bogen von
60 m Spannweite zu überbrücken. Der Anſchluß an das rechts-
ſeitige Ufer iſt mit einem Bogen von 20 m Spannweite, der an
das linksſeitige Ufer mit 2 Bögen von je 12 m Spannweite her-
zuſtellen.

Es mögen hier im beſonderen die beiden Sonderentwürfe der
Firma Brandt ermähnt werden, die den Hauptbogen als
innerlich aufgelöſte Eiſenbetonkonſtruktion behandeln, ſo daß im
Innern nur 7 Eiſenbetonbögen von 40 em Stärke entſtanden
wären. Der zweite Sonderentwurf dieſer Bauunternehmung
dachte ſich die Ausführung nach dem ſogenannten MelanBau-
verfahren, wonach lediglich zur Aufſtellung des Eiſengerippes ein
ſogenanntes Montagegerüſt notwendig geworden wäre, das ſich
nach Fertigſtellung ſelbſt getragen und die Entfernung des Ge-
rüſtes ermöglicht hätte, ein für Hochwaſſerfälle außerordentlich
wertvoller Geſichtspunkt.

Die Tiefbauverwaltung hat ſich aber bei den gegenüber
einem anderen Entwurfe höheren Koſten dieſer Entwürfe hierzu
nicht entſchließen können und der Stadtbaudeputation und dem
Magiſtrat eine andere Bauweiſe vorgeſchlagen, die von der Firma
Bauunternehmung Holz mann angeboten worden war. Dieſe
Vauweiſe hat ſich bisher als überaus zweckmäßig erwieſen und iſt
in der Technik unter dem Namen

Gewölbeſpreizverfahren, auch Gewölbe-Expanſionsverfahren,
bekannt.

Um ſich über den Verlauf der Kräfte beim Ge-
wölbebau klar zu werden, wollen wir uns ein fertig auf dem
Lehrgerüſt aufgeſtampftes Gewölbe vorſtellen. Alle Teile eines
ſolchen Gewölbes üben zunächſt nur ſenkrechte Laſten auf das Ge
rüſt aus. Nimmt man das Lehrgerüſt weg, ſo ſtemmen ſich bei
der Abwärtsbewegung die beiden Bogenhälften gegeneinander
und verhindern damit den Einſturz des Gewölbes. Hierdurch ent
ſteht eine neue, bisher nicht vorhanden geweſene Kraft, der Hori-
zontalſchub, durch den die beiden Bogenhälften am höchſten Punkte
der Gewölbeöffnung, dem Scheitel, wagrecht gegeneinander ge-
preßt werden. Horizontalſchub und lotrechte Gewölbelaſten ver-
einigen ſich und erzeugen eine an jedem Punkt des Gewölbes
ihre Richtung wechſelnde Kraft, die Stützlinienkraft, deren Ver
lauf bei richtig berechneten und gebauten Gewölben mit der
Mittellinie des Gewölbes zuſammenfallen ſoll.

So ungefähr iſt unſere heutige Einſicht in die Natur der
Sache. Jn Wirklichkeit tritt aber noch ein weiterer Umſtand ein,
der zwar nicht unmittelbar wahrgenommen wird, aber trotzdem
ven größter Bedeutung iſt. Jn dem Augenblick, in dem das
Lehrgerüſt entfernt wird und demnach die Stützlinienkraft zum
erſten Mal zur Wirkſamkeit gelangt, wird das Gewölbebauwerk
zuſammengepreßt. Das geſchieht auch mit dem Baugrund, der
nun erſtmals die geſamte Gewölbelaſt aufzunehmen hat. Dieſe
Zuſammenpreſſungen bewirken nun ihrerſeits eine Verkürzung
des Bogens, ſo daß ſich die Scheitelfuge von der Bogenmitte weg
nach außen bewegen würde, wenn man die eine Gewölbehälfte
wegnehmen und an deren Stelle den von ihr ausgeübten Hori-
zontalſchub gegen die verbleibende Bogenhälfte drücken laſſen

Genau das gleiche würde bei der anderen Bogenhälfte
auftreten, ſo daß eine mehr oder weniger große Lücke im
Scheitel entſtehen würde. Dadurch nun, daß dieſe Lücke nicht zu
ſtande kommt, ſind die beiden Bogenhälften gezwungen,

eine Drehung nach abwärts
auszuführen, damit ſich die Scheitelfugen berühren. Dieſe
Drehung bringt aber erhebliche Biegungsmomente in den Bogen,

Dr.-Jng. Heilmann, Halle.

welche unter Umſtänden ungünſtiger als die ſchwerſten Wirkungen
der Nutzlaſt ſein und damit den des ganzen Bogens erheblich
verteuern können. Wollte man infolge der auftretenden Bie
gungsmomente den Bogen verſtärken, ſo iſt dieſer Umſtand
wiederum von ungünſtigem Einfluß auf die Größe der Biegungs-
momente die notwendige Verſtärkung bringt eine neue Ver-
ſtärkung mit ſich.

Die großen Zuſatzmomente, welche häufig zu Riſſebildungen
im Scheitel und in den Kämpfern, den Auflagerflächen des
Bogens auf die Widerlager, geführt haben, waren in den 80er
Jahren die Veranlaſſung, daß zunächſt von der Sächſiſchen
Staatsbahnverwaltung, ſpäter beſonders in Württemberg und
auch in Bayern die ſogenannten Dreigelenkbogen-
brücken eingeführt worden ſind. Sobald man nämlich in den
Kämpfern und im Scheitel je ein Gelenk, d. h. eine Vorrich-
tung, welche der Verdrehung keinen Widerſtand entgegenſetzt, ein
baut, können zwar die beiden Gewölbehälften die notwendige
Drehung gegeneinander vollführen, ohne daß Biegungsmomente
dadurch auftreten. Aber die Biegungsmomente, wel in den
Bögen durch die Verkehrslaſt auftreten und zu deren Aufnahme
die Bögen in erſter Linie befähigt ſein müſſen, ſind bei dem Drei
gelenkbogen weſentlich größer und vor allem viel ungünſtiger ver
teilt als bei dem eingeſpannten Bogen, d. h. alſo bei der Bogen
bauweiſe ohne Gelenke. Auch ſind gewiſſe Fdrmenänderungen
der Bögen auch beim Dreigelenkbogen in dem Augenblicke nicht
ausgeſchloſſen, wenn das Lehrgerüſt abgeſenkt wird.

Der
Grundgedanke der neuen Bauweiſe

beſteht nun im folgenden: Wenn man die vorher erwähnte Lücke,
welche natürlich nur für die die Vorgänge zergliedernde Vor
ſtellung vorhanden iſt, wirklich erzeugen und ſie danach mit Bau
ſtoff ausfüllen könnte, ſo wäre offenbar die Urſache des nach-
teiligen Verhaltens der gewöhnlichen eingeſpannten Bögen aus-
geſchaltet. Statt alſo das, was äußerlich in die Erſcheinung tritt,
nämlich die Drehung der Bogenhälfte durch Einbau von Ge
lenken, welche der Drehung keinen Widerſtand entgegenſetzen, un
ſchädlich zu machen, muß man den Grund der Drehung
erkennen und beſeitigen.

Das iſt in verhältnismäßig einfacher Weiſe durch das neue
Gewölbeſpreizverfahren ermöglicht. Man ſpart von vornherein
ein Stück von etwa 50 em Breite im Scheitel des Gewölbes aus
und baut in dieſe hydrauliſche Preſſen ein. Statt den Horizontal-
ſchub- durch Senken des Gerüſtes und die damit verknüpfte
Drehung entſtehen zu laſſen, erzeugt man dieſen unmittelbar
durch hhydvauliſche Preſſen. Es werden ganz allmählich die
Kräfte künſtlich erweckt, die ſich nach Wegnahme des Gerüſtes
infolge der Verkehrs und Eigenlaſten als innere Kräfte ergeben.
Durch die künſtlich erzeugten Kräfte hebt ſich das ganze Gewölbe
von der Schalung des Lehrgerüſtes ab. Das Gerüſt könnte ent
fernt werden. Es bleibt aber noch ſo lange ſtehen, bis der
Scheitel voll ausbetoniert iſt.

Das Gewölbeſpreizverfahren ermöglicht ſonach nicht nur die
Beſeitigung der zu einer Bogenverkürzung führenden
ſchädlichen Kräfte, ſondern auch derjenigen, welche den Bau
grund zuſammenpreſſen und zu einem Ausweichen der Wider
lager führen. Wir haben nunmehr zwar einen eingeſpannten
Bogen, aber keinen ſolchen alter Bauweiſe, denn ein eingeſpannter
Bogen alter Bauweiſe würde bei einer Spannweite, wie ſie der
Hauptbogen der Cröllwitzer Brücke aufweiſt, durch die Neben
ſpannungen, die ſich bei der Wegnahme des Lehrgerüſtes und
durch die Setzung der Widerlager, durch die Einwirkungen der
Temperatur und des Schwindens des Bauwerkes ergeben, ſchwere
Bedenken auslöſen. Die Möglichkeit der Entſtehung ſolcher ſchäd-
licher Nebenſpannungen iſt in unſerem Falle noch ganz beſonders
dadurch gegeben, daß die

Brücke in zwei Hälften zur Ausführung kommen
muß. Die alte Brücke muß zur Aufrechterhaltung des Verkehrs
ſo lange beſtehen bleiben, bis die eine Hälfte, die oberhalb der
jetzt vorhanden Brücke zu liegen kommt, hergeſtellt iſt und den
Verkehr aufnehmen kann. Sodann wird die alte Brücke abge-
brochen. Mit dem Bau der zweiten Hälfte der neuen Brücke kann
dann erſt begonnen werden. Die Baudauer wird mit etwa
einem Jahr zu bemeſſen ſein. Es muß alſo zu verſchiedenen
Jahreszeiten gebaut werden.

Alle dieſe Umſtände bringen eine Verſtärkung der Nachteile
des reinen eingeſpannten Bogens mit ſich. Sie kommen aber bei
großen Spannweiten in erheblichem Umfange, beſonders unter
den geſchilderten Umſtänden, zur Geltung. Durch die Feſt-legung des Bogens nach dem Gewblbeſpreigvetfahren werden dieſe

und auch die Nachteile des Dreigelenkbogens beſeitigt. Ergibt be
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reits der Dreigelenkbogen eine nicht unweſentliche Verbilligung
gegenüber dem eingeſpannten Bogen alter Bauweiſe, ſo iſt dies
in gleicher Weiſe bei dem Gewölbeſpreizverfahren erreichbar.

Giner eingehenden Erörterung bedürfte die Frage der
Gründung der beiden Hauptpfeiler, alſo der Widerlager,

auf die ſich der Hauptbogen aufſetzt.
den Bohrergebniſſen ſind die Hauptpfeiler auf Felſen

zu gründen. Er iſt außerordentlich hart und daher nur ſchwer
zu durchſtoßen. Die Rammung der Spundwände für eine ſoge
nannte offene Baugrube würde außerordentliche Schwierigkeiten
verurſachen. Es iſt ernſtlich zu bezweifeln, ob ein dichter An
ſchluß der Spundwände an die Felsſchichten überhaupt möglich
iſt. Es beſteht die Gefahr, daß man nach fertiger Rammung
eine Baugrube erhält, die nur mit hohen Koſten trocken zu halten
wäre. Alle dieſe Nachteile fallen weg bei

Anwendung der ſogenannten Druckluftgründung.

Bei dieſer Gründungsart werden eiſerne Käſten verſenkt, die
durch Einpreſſen von Luft waſſerfrei gehalten werden. Dieſe
unten offenen Käſten, ſogenannte Caiſſons, ermöglichen eine
völlig trockene Baugrube, einen einwandfreien Einblick in die
Untergrundverhältniſſe und eine raſche Ausführung des Grün-
dungs-Betonmauerwerkes.

Beim Neubau der Cröllwitzer Brücke wird daher die Druck-
luftgründung zur Anwendung kommen. Jn unmittelbarer Nähe
der Bauſtelle werden zur Erzeugung der Druckluft Kom-
preſſoren zur Aufſtellung kommen. Wird ſchon aus dieſem
Grunde die Bauſtelle eine ſehenswerte Anlage ſein, ſo wird ſie
dies in noch höherem Maße durch die Anlage von großen Gieß-
türmen für die Einbringung von Gußbeton und die Aufſtellung
all der Baulichkeiten und Maſchinen, welche eine nach den Grund
ſätzen neueſter und wirtſchaftlich arbeitender Technik einzurich-
tende Bauſtelle erfordert. Daß bei den vorher beſchriebenen
Untergrundverhältniſſen die Befeſtigung des Lehrgerüſtes beſon
derer Maßnahmen bedarf, ſei nebenbei erwähnt.

Zur Ausführung des Gewölbeſpreizverfahrens iſt nur die
Bauunternehmung Holzmann berechtigt. Deren Angebot kam
ſonach mit den vorerwähnten Entwürfen der Firma Brandt in
die allerengſte Wahl.

Verhandlungen ergaben, daß bei Beteiligung einer zweiten
großen, mit allen Hilfsmitteln neuzeitlicher Technik arbeitenden
Bauunternehmung eine erhebliche Preisermäßigung möglich war.
Für dieſe Zuſammenarbeit gewann die Holzmann A.G. die
Bauunternehmung Wayß K Frehtag in Halle. Beide Firmen
legten gemeinſam ein Angebot vor, welches die Ausführung des
geſamten Bauwerkes

zum feſten Geſamtpreiſe von 790 000 R.-M.

ermöglicht. Mit dem angegebenen r übernimmt das Ge
meinſchaftsunternehmen auch die Gefahr der Schäden, welche aus
Hochwaſſer oder Eisgang für Lehrgerüſt und Bauwerk entſtehen
könnten.

Die Bauunternehmung Wayß Frehtag iſt ſeit dem Jahre
1913 in Halle anſäſſig. Sie beſitzt in der Gräfeſtraße 24 ein
großes, neuzeitliches Bürohaus und in der verlängerten Viehhof-
ſtraße einen Lagerplatz von 4500 qm Grundfläche, auf welchem
ſich Eleisanlagen und Baulichkeiten befinden. Jn den letzten
Jahren hat ſie im Durchſchnitt 1000--1200 Arbeiter und Ange
ſtellte teils in Halle, teils in der Umgebung beſchäftigt. Die Bau
unternehmung Holzmann iſt z dem Jahre 1919 in Halle tätig
und beſchäftigt etwa 1000 Arbeiter und Angeſtellte in Halle und
Umgebung. Die Stammarbeiter der beiden Unternehmungen
ſind faſt durchweg in Halle anſäſſig. Von beiden Unterneh-
mungen kann daher geſagt werden, daß ſie für die Steuern und
die Wirtſchaft der Stadtgemeinde von Bedeutung ſind.

Die Angebotsunterlagen ſahen eine
Verkleidung der Anſichtsflächen der Brücke mit Klinkern vor.

Dieſe Verkleidung, welche mit der baukünſtleriſch einwandfreien
Löſung der Bauaufgabe eng zuſammenhängt, bedarf noch ein
gehender Prüfung. Das Gemeinſchaftsunternehmen iſt daher ge-
halten, Vorſchläge für die äußere Ausgeſtaltung der Brücke der
Tiefbauverwaltung vorzulegen. Sie wird einen Wettbewerb
unter 10 Architekten von Ruf vevranſtalten und deren Vorſchläge
der Tiefbauverwaltung einreichen. Für die Beurteilung der Vor
ſchläge iſt der bekannte, namentlich in der Geſtaltung von
Brückenbauten erfahrene Architekt Kreis in Düſſeldorf aus
erſehen. Der zur Ausführung gewählte Entwurf wird zu einem
Preiſe von 2000 R.-M. angekauft werden.

Mit dem Brückenbau wird eine nicht unerhebliche Zahl von
Erwerbsloſen Beſchäftigung finden. Eine Reihe von Halleſchen
Firmen wird aus der Durchführung des Baues Nutzen ziehen.
Jm Bauvertrage iſt ausdrücklich vorgeſehen, daß für alle Liefe
rungen und Leiſtungen, die mit dem Brückenbau zuſammen
hängen, Halleſche Firmen in erſter Linie zu berückſichtigen ſind.
Die für den Bau erforderlichen Stammarbeiter dürfen nur ſoweit
unbedingt erforderlich, von auswärts herangeholt werden. Mit
dem Bau wird in den nächſten Tagen begonnen werden.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

45] Ueberſetzt von Karl Soll.
Ein Auflauern würde alſo bedeutet haben, das Tier hätte

beurteilen können, was mir zugeſtoßen war, und das hätte
die Fähigkeit, Urſache und Wirkung zu verknüpfen, voraus-
geſetzt. War es nicht viel wahrſcheinlicher, daß ein gehirnloſes
Geſchöpf, das lediglich räuberiſchen Jnſtinkten folgt, die Jagd,
ſobald ich verſchwand, aufgab und nach einer Pauſe des Er-
ſtaunens weitergehen und ſich auf die Suche nach anderer Beute
begeben würde? Jch kletterte bis an den Rand des Erdloches
empor und blickte hinüber. Die Sterne verblaßten, der Himmel
wurde bereits hell, und der kalte Morgenwind blies mir an-
genehm ins Geſicht. Von meinem Feinde war nichts zu hören
und zu ſehen. Langſam ſtieg ich heraus und ſetzte mich eine
Weile auf den Erdboden, bereit, in meinen Zufluchtsort zurück
zuſpringen, ſobald irgend eine Gefahr auftauchen ſollte. Dann
aber, beruhigt durch die abſolute Stille und den dämmernden
Morgen, riß ich mich zuſammen und ſchlich mich auf dem Wege
zurück, den ich gekommen war. Unterwegs nahm ich meine
Flinte wieder an mich und gelangte kurz darauf wieder an den
Bach, deſſen Führung ich mich wieder anvertraute Und ſo
mochte ich mich, nicht ohne furchtſame Blicke zurückzuwerfen, au
den Heimweg.

Plötzlich geſchah etwas, was mich an meine abweſenden
Gefährten erinnerte. Jn der klaren, ruhigen Morgenluft er-
tönte in weiter Entfernung der helle, ſcharfe Knall eines Ge
wehrſchuſſes. Jch blieb ſtehen und horchte, aber ich vernahm
nichts weiter. Einen Augenblick erſchreckte mich der Gedanke,
daß einee plötzliche Gefahr über ſie gekommen ſei. Aber dann
fiel mir eine einfachere und natürliche Erklärung ein. Es war
jetzt Tageslicht und kein Zweifel darüber, daß ſie meine Ab-
weſenheit bemerkt hatten. Sicherlich hatten ſie ſich gedacht,

daß ich mich in den Wäldern verirrt hätte, und einen Schuß ab
gegeben, der mir die Richtung, in der ſich das Lager befand,
ongeben ſollte. Wir hatten zwar die feſte Vereinbarung getroffen,
nicht zu ſchießen, da ſie mich aber in Gefahr wähnten, hatten ſie
ſicherlich nicht gezögert, es zu tun. Jch mußte mich alſo aufs
äußerſte beeilen, um ihnen ihre Befürchtungen zu nehmen.

Jch war ſo müde und abgeſpannt, daß ich nicht ſo ſchnell
voronkam, als ich es gewünſcht hätte. Zuletzt gelangte ich jedoch
in Gegenden, die mir bekannt waren. Da war links von mir der
Pterodacthlus-Sumpf und vor mir die Jguanodon-Lichtung, und
jetzt gelangte ich zu dem letzten Baumgürtel, der mich vom Fort
Challenger trennte. Jch ſtieß einen fröhlichen Schrei aus, um
meine Gefährten zu beruhigen, erhielt jedoch keine Antwort. Die
verdächtige Ruhe ließ mir das Blut in den Adern erſtarren und
ich fing an zu laufen. Das Lager tauchte vor mir auf, genau
in dem Zuſtande, wie ich es verlaſſen hatte, nur der Eingang
war offen. Jch ſtürzte hinein. Jn dem kalten Morgenlicht bot
ſich mir ein furchtbarer Anblick. Unſere Vorräte lagen in wilder
Unordnung auf dem Boden verſtreut umher, meine Gefährlen
waren verſchwunden, und in der Nähe der glimmenden Aſche
unſeres Feuers zeigte ſich eine rote Blutlache.

Jch war ſo erſchüttert von dieſem plötzlichen Schreck, daß
ſich meine Gedanken für einige Zeit verwirrten. Mein Gedächt-
nis hat, etwa wie man ſich eines ſchlechten Traumes erinnert,
nur Bruchſtücke davon bewahrt, daß ich rings umher durch die
Wälder geraſt bin und aufgeregt nach meinen Gefährten ge-
rufen habe. Keine Antwort tönte aus dem ſchweigenden Dunkel
zu mir herüber. Der furchtbare Gedanke, daß ich ſie niemals
wiederſehen und einſam an dieſem ſchaudervollen Ort zurück
bleiben würde, ohne die Möglichkeit, in die Welt zurückkehren zu
können, und daß ich in dieſem ſchrecklichen Lande ſterben müſſe,
brachte mich zur Verzweiflung. Jch hätte mir die Haare aus
roufen und den Kopf mit Fäuſten bearbeiten können. Erſt jetzt
begriff ich, wie ſehr ich bisher von meinen Gefährten abhäng:g
geweſen war, von der heiteren Selbſtſicherheit Challengers und
der dominierenden und humorvollen Kaltblütigkeit Lord Ror-
tions. Ohne ſie war ich wie ein hilfloſes Kind in der Dunkelheit.
Ich wußte nicht mehr, wohin ich meine Schritte lenken und was

ich tun ſollte. Nach einer gewiſſen Zeit, die ich in Betäubung
dageſeſſen hotte, entſchloß ich mich, einen Verſuch zu machen,
das plötzliche Mißgeſchick, das meinen Gefährten zugeſtoßen fein
mußte, aufzuklären. Der wüſte Zuſtand des Lagers zeigte, daß
ein Angriff ſtattgefunden hatte, und der Gewehrſchuß war ſicher
lich aus dieſem Anlaß gefallen. Daß nur ein Schuß gefallen
war, ſchien zu beweiſen, daß der Kampf in einem Augenblick ent
ſchieden war. Die Gewehre lagen noch am Boden und eines
derſelben Lord Johns hatte eine leere Patronenhülſe im
Magazin. Challengers und Sumerlees Decken eben dem
Feuer ließen vermuten, daß die beiden geſchlafen hatten. Die
Kiſten mit Munition und Nahrungsmitteln lagen in größter Un-
ordnung umher, dazwiſchen die photographiſchen Apparate und
Plattenbehälter. Aber keine von ihnen fehlte. Andererſeits
waren die unverpackten Lebensmittel und es waren, ſoweit ich
mich erinnerte, eine beträchtliche Menge verſchwunden. Es
handelte ſich alſo um Tiere und nicht um Eingeborene, die ins
Lager eingedrungen waren, denn die letzteren Zätten ſicherlich
alles mitgenommen.

Wenn es aber Tiere geweſen waren oder ein einzelnes Ge
ſchöpf, was war dann aus meinen Gefährten geworden Eine
wilde Beſtie hätte ſie ſicherlich getötet und Ueberreſte von ihnen
zurückgelaſſen. Sicherlich ſprach die Blutlache von brutaler Ge-
walt. Ein Ungetüm, wie es mich währegd der Nacht verfolgt
hat, hätte ein Opfer leicht hinwegſchleppen tönnen wie eine Katze
eine Maus. Jn dieſem Falle würden die anderen die Ver
n aufgenommen haben. Aber dann Hätten ſie zweifellos
ihre wehre mitgenommen. Je länger ich mit meinem ver
wirrten und müden Gehirn über den Vorfall nachdachte, je
weniger war ich imſtande, eine zutreffende Erklärung zu finden,
Jch ſuchte den Wald rund umher ab, konnte aber keine Spuren,
aus denen ich eiwsa hätte ſchließen können, entdecken. Einmal
verirrte ich mich und verdankte es nur einem Zufall, daß ich
mich nach einer Stunde Umherwanderns wieder zum Lager
zurückfand.

(Fortſetzung folgt.)

Afe Summiwarem zu mäßigen Preisen Speztalgeschäft Surmarmmi- Gieder, Gr. dteinstraße Nähe Markt. h



Schrebergärtnertagung in Eilenburg
Am Sonnabend und Sonntag fand

von Delitzſch und Bitterfeld, Oberbürgermeiſter Dr. Belian-
Eilenburg, Stadtrat Dr. Schmidt-Torgau, Reichstagsabg.
Crüger und Land Meincke. Landtagsabg. Horn war
erſt am Sonntag bei der Eröffnung der Blumenſchau zugegen.
Die Anweſenheit dieſer Herren ließ erkennen, daß man auch an
höherer Stelle die Bedeutung der Kleingartenbewegung erkannt
hat und ihr auch einen ſozialpolitiſchen und ertzzieheriſchen Wert
beimißt. Regierungspräſident Grützner begrüßte das neue
Städtebaugeſetz, das die Schaffung von Kleingärten begünſtigt
und ſie vor den Zufällen der Spekulation ſchützt. Er forderte
noch ſtärkere Unterſtützung der Kleingärten durch Staat und
Kommunen. Die anderen Redner verſicherten, daß die Organi-
ſationen, die ſie vertreten, ſich alle für die Kleingartenbewegung
intereſſierten. An die Landwirtſchaft vichtete man die Bitte, ſich
den Schrebergärtnern freundlicher gegenüberzuſtellen und ſie nicht
als Konkurventen anzuſehen.

Jn einem grundlegenden Vortrag verbreitete ſich ſodann der
Vorſitzende des Reichsverbandes der Kleingartenvereine, Rektor
Förſte r Frankfurt a. H., über Ziele und Aufgaben der deut-
ſchen Kleingarten bewegung. Nach dem neuen Geſetzentwurf ſeien
Gemeinden über 10000 Einwohner verpflichtet, ihren Be
wohnern Dauerkleingärten zur Verfügung zu ſtellen. Die Be-
ſchaffung ſolcher Gärten ſei eine ſoziale Pflicht.

Aus Mitteldeutſchlans
Hamburg und Berlin. Jn einer Zeit, wo die Fremdeninduſtrie
des Harzes ſchwer um ihre Exiſtenz vingt, iſt der Fortfall dieſer
wichtigſten Züge doppelt zu bedauern.

Kuf der Landſtraße überfahren
Teutſchenthal, 238. Auguſt. Am Sonntag abend gegen 7 Uhr

kam der Landwirt Proſper Hocquel aus Creypau mit einer
Dreſchmaſchine aus Teutſchenthal. Er befand ſich bereits
auf der Lauchſtädter Chauſſee, zwiſchen dem Gute Ruſchesfelde
und der Baumſchule, als plötzlich ein Perſonenkraftwagen aus
der Richtung Knapendorf kam und das Geſchirr mit der Dreſch
maſchine überholte. Dabei erfaßte es den links neben der
Maſchine gehenden H. und ſchleppte ihn etwa 10 Meter fort.
Ohne ſich um den Schwerverletzten zu kümmern, fuhr der Wagen
davon, doch ſoll ſeine Nummer feſtgeſtellt worden ſein. Hocquel
lag ſterbend auf der Straße. Nach einer halben Stunde erlag er
den ſchweren Verletzungen. Mit dem Krankenwagen wurde die
Leiche fortgeſchafft. H. ſtand im 42. Lebensjahre. Er war ein
gebürtiger Lothringer.

Ein ſchlafendes Kind auf der Wieſe überfahren
Bitterfeld, 28. Auguſt. Jn Renneritz bei Bitterfeld

ſchlief das vierjährige Söhnchen des Maurers Weber, das der
Onkel mit aufs Feld genommen hatte, auf einer Wieſe ein.
Ein Landwirt, der mit dem Erntewagen über die Wieſe fuhr, ſah
das im Graſe ſchlafende Kind nicht und die Räder des Wagens

zerfetzten dem Kinde den Kopf.

ditionsverein Klein Wittenberg unter ſein Geſchirr. Durch Ueber
fahren wurden ihm beide Beine mehrmals gebrochen, ſo daß
alte Mann dem Paul-Gerhardtſtift zugeführt werden mußte. D
Verunglückte war über einen der infolge Pflaſterarbeiten herum
liegenden Steine geſtolpert.

Coswig, 21. Auguſt. (Der Gemeindekirchenrat gegen
den Deichbau bei Schönitz.) Die durch die Preſſe bekannt.
gewordene Nachricht, nach welcher der geplante Deichbau bei
Schönitz durchgeführt werden ſoll, hat bei den Lugintereſſenten
große Erregung hexporgerufen, die nicht ganz unberechtigt er
ſcheinen muß. Um Fenſeits der Elbe 2000 Morgen Land durch
einen Deich zu ſchützen, ſollen auf dieſer Seite 1800 Morgen
dauernd der Ueberſchwemmung preisgegeben werden. Wenn der
Staat bereit iſt, einen Teil ſeiner Bewohner vor Ueberſchwemmung.
gefahr zu ſchützen, muß er ſeine Maßnahmen ſo entvickeln
daß der andere Teil dadurch nicht andauernd Schaden erleidet, wie
das in dieſem Falle unzweifelhaft eintreten wird. Aus dieſem
Grunde hat ſich der Gemeindekirchenrat, der Grund und Boden der
Kirche im Lug verwaltet, beſchwerdeführend an den Magiſtrat ge
wandt, um zu erreichen, daß Maßnahmen ergriffen werden, die
geeignet ſind, den Schönitzer Deichbau zu verhindern. Auch die
Kommiſſion der Lugintereſſenten wird gegen den Schönitzer Deich
bau an maßgebender Stelle Proteſt einlegen.

Sangerhauſen, 23. Auguſt. Eine der älteſten
Glocken unſeres Kreiſes geſprungen.) Von einem
ſchweren Mißgeſchick iſt die Kirche in Gonna betroffen worden.
Nachdem erſt der Blitz vor einigen Tagen in der Kirche einge
ſchlagen hatte, ſprang jetzt beim Läuten die kleine Glocke. Ab.
geſehen davon, daß dieſe zum Schlagwerk der Uhr gehörte und
an eine Neuanſchaffung vorläufig nicht zu denken iſt, hatte die
Glocke auch großen Altertumswert; denn ſie war eine der älteſten
Glocken des Kreiſes. Jn der Jnſchrift, die übrigens verkehrt von
rechts nach links läuft, iſt die Jahreszahl 1296 zu erkennen. Da-
nach wäre die Glocke mehr als 500 Jahre alt.

e

Sitzung.
Miniſterpräſident Poincaré und die Abgeordneten nach einer

Die franzöſiſche Rationalverſammlung in Verſailles
e

Die Autos der Abgeordneten im Hof des Schloſſes von Verſailles.

Die offizielle Jahresverſammlung war von 57 Delegierten
beſucht, die 35 Verbände vertraten. Man befaßte ſich vor allem
mit praktiſchen Fragen zur Förderung des Kleingartenbaues.
Aus dem Jahresbericht des Vorſitzenden, Lehrer Pönicke-
Halle, ging hervor, daß alle Orte des Regierungsbezirkes mit
Ausnahme GEilenburgs die Selbſtverwaltung (Generalpacht) der
Siedlungen zugelaſſen haben. Zur Kapitaliſierung von Neu-
bauten wurde ein Fonds gegründet, aus dem den Vereinen Dar-
lehen gegeben werden ſollen.

Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Als nächſten
Tagungsort wird man Schkeuditz oder Weißenfels wählen.

Ein Freibad in Halberſtadt
rl. Halberſtadt, 22. Auguſt. Obwohl aus unſerer Stadt zahl

reiche hervorragende Schwimmer hervorgegangen ſind, beſitzt ſie
tatſächlich kein brauchbares Freibad, ſondern nur ein wohlgeleite-
tes Hallenbad. Jetzt ſoll endlich mit dem Beginn des Baues einer
muſtergültigen Freibadeanſtalt begonnen werden. Ein ſchon
lange gehegter Plan, im Spiegelsbergengelände hinter der Harzer
Brauevei eine Art Stadion zu errichten, ſoll jetzt in Erfüllung

en.
Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine Vorlage zu

gehen laſſen, wonach 160 000 Mark angefordert werden, um zu-
nächſt in dieſem Gelände ein 3000 Quadratmeter großes
Schwimmbecken zu errichten. Für ſpätere Zeiten iſt die Anlage
eines großen Sportplatzes mit allen neuzeitlichen Erfordevniſſen
geplant. Der Geſamtplan, den man ſchon lange im Auge hat,
erfordert vund eine Million Mark an Ausgaben allein für
Bauten ohne Geländebeſchaffung.

Die ſpezifiſch ſchwerſte Guelle der Welt
Sraalfeld, 23. Auguſt. Die Feengrotten bei Saalfeld, die ein

gigen farbigen Tropfſteingrotten, die man kennt, ſind ſeit ihrer
Erſchließung eine vielbeſuchte Sehenswürdigkeit. Sie bilden
aber auch das Quellgebiet von Phosphor-, Arſen- und Eiſen-
Sulphat-Quellen mit ſtarker Radiogktivität, von deren Nutzbar-
machung man ſich viel verſpricht. Ueber eine beſondere Eigen
tümlichkeit der einen, der „Braunen Quelle“, wird in den „Mit-
teiluwgen der Höhlen- und Kartsforſchungen“ berichtet. Mit
einem ſpezifiſchen Gewicht von 1,31 iſt ſie die ſchwerſte Quelle der
Welt. Fügt man einem Teil dieſer Quelle neun Teile reines
Waſſer hinzu, ſo erhält man eine paſteſe, in Tablettenform in
der Medizin bereits verwandte Maſſe, wie ſie ſich in dem ſoge-
nannten „Burgkeller“, einer der unterirdiſchen Höhlen, befindet.
Durch einen einfachen chemiſchen Vorgang kann die Maſſe wieder
in die „Braune Quelle“ zurückverwandelt werden.

Der Bau eines Landeserziehungsheims für Mädchen
Eilenburg, 22. Auguſt. Bekanntlich war in der letzten Sitzung

des Provinziallandtages beſchloſſen worden, in Eilenburg eine
Landeserziehungsanſtalt für Mädchen zu bauen. Nach Erledigung
und Prüfung der zahlreichen Ausſchreibungen iſt jetzt der Bau der
Anſtalt der Firma Zauſch u. Sohn übertragen worden, die eine
Koſtenberechnung von 70 912 Mark aufgeſtellt hatte. Jntereſſant
war das Submiſſionsergebnis wegen der ſtarken Unterſchiede im
Ergebnis. Von den 16 Angeboten war das niedrigſte 65 892 Mark,
während das höchſte 132 356 Mark betrug.

Fahrplanverſchlechterungen auch im Harzgebiet
Bad Harzburg, 23. Auguſt. Der Winterfahrplan weiſt auch

für den Harz leider eine weſentliche Verſchlechterung auf. Die
Eilgüge 35/86 Berlin Hargzburg fallen aus, ebenſo die beſchleu-
nichtem Perſonenzüge 181/183 Halberſtadt Harzburg-- Hamburg.
Dieſe Züge bildeten die beſten Verbindungen Harzhurgs mit

Dr. Unblutig iſt beleidigt
Magdeburg, 23. Auguſt. Der Kukirolfabrikant Kurt Kriſp

hat den Werbefachmann Will Hanns HebſackerTübingen
verklagt. Jn den Verbandszeitſchriften der Verleger und Werbe
fachleute hat W. H. Hebſacker eine Reihe werbewiſſenſchaftlicher
Abhandlungen veröffentlicht, in denen die Kukirolveklame einer
ſcharfen Kritik unterzogen wurde. Dr. Unblutig, der ſonſt ſo
heitere, verträgt aber in dieſer Hinſicht offenbar keinen Spaß,
denn er hat dem unbequemen Krtiker kurzerhand den Progeß
machen laſſen. Die Verhandlung findet demnächſt vor dem Amts
gericht in Schönebeck (Elbe) ſtatt. Ueber das Ergebnis dieſes
intereſſanten Stveitfalles werden wir berichten.

hi. Holleben, 24. Auguſt. (Sängerfeſt.) Am vergangenen
Sonntag beging der hieſige Männerchor im Schubertſchen Lokal ſein
diesjähriges Sommerfeſt, das von echtem deutſchen Sängergeiſt
beſeelt war. Vor allem errangen die herrlichen Rheinlieder be-
geiſterten Beifall. Das Konzert am Nachmittag und Abend war ſehr
gut beſucht; auch aus Halle waren eine Menge von Sangesbrüdern
herbeigekommen. Das Feſt bewies, daß der Verein ſich ſeit dem
vergangenen Jahr noch mehr vervollkommnet hat und mit ſeinem
Beſtreben, das deutſche Volkslied zu pflegen, auf dem rechten Wege
iſt. Abends wurde zu den Klängen des Görlachorcheſters noch
fleißig das Tanzbein geſchwungen.

Merſeburg, 23. Auguſt. (Ein gemeiner Diebſtahl)
wurde in der Sonnabendnacht in der Halleſchen Straße ausge-
führt. Auf der Radfahrt nach Schkopau ſtürzte zwiſchen der
Lauchſtädter Bahn und der Siedlung Freienfelde ein hieſiger
Arbeiter ſo unglücklich in den Straßengraben, daß er ſich Ver-
letzungen am Kopfe zuzog und beſinnungslos liegen blieb. Als
er gegen 5 Uhr früh wieder zu ſich kam, mußte er die traurige
Wahrnehmung machen, daß ihm das Rad geſtohlen worden war.
Der Verluſt iſt für ihn um ſo trauriger, da das Rad noch funkel-
nagelneu und erſt einige Tage gefahren worden war.

Merſeburg, 23. Auguſt. (Der nächſte Kreistag) des
Landkreiſes Merſeburg findet erſt am 5. Oktober ſtatt.

Merſeburg, 23. Auguſt. (Die Erwerbsloſenziffer)
iſt in der letzten Woche weiter von 667 auf 616 zurückgegangen.

Bad Lauchſtädt, 21. Auguſt. Einbruch im Bahnhofs-
gebäude.) Jm hieſigen Stationsgebäude wurde vergangene
Woche ein Einbruch verübt. Die Diebe erbrachen die Tür des
Güterſchuppens mit Stemmeiſen und raubten zwei Ledertaſchen,
in denen das Geld aufbewahrt wurde. Andere Gegenſtände ließen
ſie unberührt. Zum Glück fielen ihnen nur 75 Mark bares Geld
in die Hände.
der Spur; man nimmt an, daß es ſich um Verbrecher handelt,
die planmäßig den Bahnhöfen der kleineren Orte in unſerer Um
gebung Beſuche abſtatten.

Artern, 23. Auguſt. (Wahr zeichen unſerer Stadt.)
Wenn man von Reinsdorf kam, ſah man zuerſt den großen Schorn
ſtein vom Ringofen der ehemaligen Thüringer Ziegelwerke. Sonn
abend früh 5 Uhr hat die Firma G. Helbig Sohn, hier, begonnen,
denſelben umzulegen und ſchon nachmittags gegen 3 Uhr war nichts
mehr davon zu ſehen. Der Platz iſt dem V. f. B., Artern, für ſeine
Zweck zur Verfügung geſtellt worden.

gi. Eilenburg, 23. Auguſt. (Großes Schadenfeuer.)
Jn Weinberge bei Görſchlitz entſtand bei dem Landwirt Köckeritz
vermutlich durch ſpielende Kinder ein Feuer, welches den Stall und
die mit der Ernte gefüllte Scheune in Aſche legte. Die Maſchinen
verbrannten mit. Das Vieh wurde gerettet.

Wittenberg, 23. Auguſt. (Ein bedauerlicher Un-
glücksf al exeignete ſich am Freitag mittag in der Tauentzien-
ſtraße. Dort geriet der 60 Jahre alte Kutſcher Lennig vom Spe-

Die Polizei iſt den unbekannten Einbrechern auf

Ebeleben b. Sondershauſen, 23. Auguſt. Einbruch im
Poſtamt.) Geſtern nacht wurde im Poſtamt eingebrochen. 30 bis
40 der dort lagernden Pakete wurden erbrochen und ausgeraubt.
Von den Dieben fehlt bis heute noch jede Spur.

Teuchern, 23. Auguſt. Vom Auto überfahren und
getötet.) Am Freitag abend kurz nach 7 Uhr wurde der vier-
jährige Sohn des Rittergutsbeſitzers Fritz Benndorf von dem
Auto des Landwirts Walter Rohland, der dasſelbe ſelbſt ſteuerte,
an der Ecke Pegauer Straße, die nach der Probſtei führt, über-
fahren. Kurz nach der Ueberführung zum Arzt iſt der Kleine ge
ſtorben.

Oſterfeld, 23. Auguſt. (Verleihung der Rettungs-
medaille.) Dem Gärtnereibeſitzer Köhler in Pitzſchendorf wurde
die Rettungsmedaille am Bande verliehen, weil er im Jahre 1920
mit eigener Lebensgefahr zwei Kinder aus dem Mühlteich vom
Tode des Ertrinkens gerettet hat.

Harzburg, 20. Auguſt. (Auf dem Schulausflug ge-
ſt orben.) Während eines Schulausfluges, den eine Schule aus
Hameln in die Harzer Berge machte, ereilte plötzlich den die
Jungen begleitenden 64jähriger Lehrer ein Herzſchlag, der
ſeinem Leben ein Ende machte. Der Ausflug wurde infolge des
Trauerfalles ſofort abgebrochen

Camburg, 20. Auguſt. (Der letzte Sohn.) Am Saol-
berge erſchoß ſich der 19jährige Zimmermann Rudolf Kindier
aus Tultewitz. Unglückliche Liebe ſoll den jungen Mann zu
dem Schritte getrieben haben. Die Eltern, die bereits zwei
Söhne im Weltkriege verloren, wurden damit ihres letzten
Sohnes beraubt.

Gera, 20. Auguſt. (Der Stadtdirektor von Gera),
Oberbürgermeiſter Arnold, iſt in den Hauptausſchuß
des Deutſchen Städtetages gewählt worden. Außer ihm iſt für
Thüringen noch Oberbürgermeiſter Keßler-Meiningen im Haupt-
ausſchuß vertreten.

Vom Büchertiſch
Bayernbuch für Handel, Induſtrie und Gewerbe. Jm Abdreßbuchverlag

der Handelskammer München iſt ſoeben die Ausgabe 1926 des nebengenannten
Werkes erſchienen. Das Buch zerfällt in zwei Abteilungen. Der blaue Teil
enthält alle handelsgerichtlich eingetragenen Firmen, die Fernſprechanſchlu
und Poſtſcheckkonto beſitzenden Betriebe im rechtsrheiniſchen Bayern. Der weihe
Teil umfaßt Handel, Induſtrie und Gewerbe des gleichen Gebietes, eingeteilt
nach Branchen. Auch für den Ausländer iſt das Buch leicht benützbar, da er
am Schluſſe desſelben ein Jnhaltsverzeichnis in acht Sprachen vorfindet. Das
Werk wird nicht nur in Bayern, ſondern in ganz Deutſchland und auch im
Auslande verbreitet.

Reichsrecht der Wohnungszwangswirtſchaft. Mietzinsbildung, Mieter
ſchutz, Wohnungsmangelrecht. Textausgabe mit Einleitung, Anmerkungen un
Sachverzeichnis von Dr. Franz Stümper, Regierungsrat 1. Klaſſe iri
bayeriſchen Staatsminiſterium für ſoziale Fürſorge. München. 1926. C.
Beck Jn Leinen 4,50 Mark. Dieſe Ausgabe vereinigt in einem handlichen
Böndchen die geſamten, ſich auf die Wohnungszwangswirtſchaft beziehenden
Geſetze und Verordnungen des Reiches unter Berückſichtigung der zahlreichen
Aenderungen der letzten Zeit, ſowie der einſchlägigen Beſtimmungen der
3. SteuerNotverordnung, des Finanzausgleichsgeſetzes und der Aufwertungs
geſetzgebung. Die Veck'ſche Ausgabe der Wohnungszwangswirtſchaftsgeſeve
iſt Behörden, Rechtsanwälten, Hausbeſitzer- und Mietervereinen, und allen
privaten Jntereſſenten auf das wärmſte zu empfehlen.

Ausführungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz vom 8. Mai
zugehörigen Verordnungen mit Verweiſungen und Sachregiſter z

Dr. F. W. Koch, Reichsſinanzrat, Mitglied des Reichsſinanzoo
VIII,. 88 Seiten 89. München 1926. C. H. Beck. Gebunden 2,80 z
Das Bändchen bildet eine Ergänzung zu der vorzüglichen Ausgabe des r
kommenſteuergeſetzes von Reichsfinanzrat Dr Koch, die gleichfalls in die
bekannten Beckſchen roten Sammlung deutſcher Reichsgeſetze erſchienen iſt. 2 r
Herausgabe dieſer Ausführungsbeſtimmungen bringt jene Textausgabe r
auf den derzeitigen Rechtszuſtand. Jnhaltsüberficht und ausführliches Se
regiſter erleichtern den Gebrauch-
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reren Gpe el u Gporg
Der Olympiſche Sport

Die Bedeutung des olympiſchen Sportes. Eine nationale Ver-
anſtaltung desſelben am 29. Auguſt in Halle. Jubiläumsver-

anſtaltung des V. f. L. Halle 96.
Die modernen olympiſchen Spiele, die in Anlehnung an das

riechiſche Vorbild durch den franzöſiſchen Baron Pierre de
oubertin im Jahre 1896 ins Leben gerufen worden ſind,

umfaſſen alle Sportarten, die gegenwärtig auf dem Erdball be
trieben werden. So gleichwertig dieſe Sportarten im olympiſchen
Programm nebeneinander ſtehen, ſo iſt doch die Tatſache nicht zu
leugnen, daß die leichtathletiſchen Wettkämpfe (Lauf, Wurf und
Sprung) doch an der Spitze aller Veranſtaltungen marſchieren
und darum ſchlechthin mit dem Namen „olympiſcher
Sport“ bedacht werden, trotzdem die Bezeichnung ſachlich nicht
ſchtig iſt. Man ſieht daraus die neidlos gegönnte Sonderſtellung

der Leichtathletik unter allen Sportarten. Mehr oder weniger
ſtützen ſie ſich alle auf die Leichtathletik, denn kein Sportsmann
kann, wenn er beſondere Leiſtungen erzielen will, auf Lauf-,
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Voigt jun., MotorSportklub Halle, der Sieger in der Wagenklaſſe
bei den Klubmeiſterſchaften.

Links: Sportleiter Koy des M. S. C. H.
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Sprung oder Wurfübungen verzichten. Hinter dieſen Uebungen
ſteht die Gymnaſtik, die ihrerſeits wieder den Uebungen und
Leiſtungen den Boden bereitet. Die Oeffentlichkeit nimmt an
der Leichtathletik weitaus den ſtärkſten Antei, trotzdem die Zu
ſchauermengen bei leichtathletiſchen Veranſtaltungen noch recht
beſcheiden ſind und andere Sportarten eine weitaus ſtärkere An
ziehungskraft aufweiſen. Durch die Preſſe werden heute alle
Erdteile über die großen Leiſtungen der Leichtathleten auf dem
Laufenden gehalten und die Namen der hervorragendſten Wett-
kämpfer ſind heute allen Menſchen geläufig. Namen wie Pad-
dock, Nurmi, Dr. Peltzer, Körnig uſw. ſind heute iin aller Munde.

Es wäre wünſchenswert, wenn die Menſchen mehr als bisher
auch zu den Wettkämpfen kämen und ſich nicht nur theoretiſch
dafür intereſſierten. Die Erinnerungen an große, ſelbſt geſchaute
Leiſtungen ſind die ſtärkſten und nachhaltigſten im Leben. Wer
zum Beiſpiel den Rekordlauf von Dr. Peltzer in Lon
don miterlebt hat, wird dieſe Erinnerung in ſeinem ganzen
Leben nie miſſen wollen. Und die Hallenſer, die am 8. Auguſt
in Leipzig Körnig in 10,3 Sekunden die 100 Meter
laufen ſahen, werden dieſes große Ereignis niemals ver
geſſen. An der Erinnerung eines ſolchen großen Ereigniſſes
wird jeder Augenzeuge zeitlebens zehren.

Leider iſt heute die Veranſtaltung eines leichtathletiſchen
Sportfeſtes für die Veranſtalter ein großes Riſiko. Schon aus
dieſem Grunde ſollte man durch den Beſuch derſelben die Sache
unterſtützen. Das hat mit Unterſtützung von Rekordwut und
Rekordjägerei nichts zu tun. Es iſt immerhin wichtig und er-
ſtrebenswert, wenn der Menſch auf dieſe Art ſeine Leiſtungs
fähigkeit bzw. die Grenzen derſelben kennen lernt. Wo die
Grenzen dieſer Leiſtungsfähigkeit überhaupt liegen, kann heute
niemand ſagen. Rekorde, die man für unſchlagbar gehalten hat,
fallen oft gänzlich unerwartet. So hat die Welthöchſt-
leiſtung über 800 Meter, die Peltzer in London in dieſem
Sommer erheblich unterbot, 14 Jahre beſtanden. Auch die
Veitſprungleiſtung eines O'Connor mit 7,69 Metern
hat viele, viele Jahre allen Rekordverſuchen ſtandgehalten. Heute
beſteht ſie nicht mehr. Auch die Weltrekordzeit über
100 Meter von Paddock (U. S. A.) in 10,4 hat man für
unſchlagbar gehalten, und doch mußten wir uns in Leipzig von
Körnig belehren laſſen, daß auch dieſe Welthöchſtleiſtung zu
überbieten iſt. Wenn dieſer Rekord wegen leichtem Rückenwinde
keine Anerkennung finden ſollte, ſo wird doch eines Tages auch
dieſer Rekord fallen. Selbſtverſtändlich muß es irgendwie und
wo eine Grenze der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit geben, denn
um zum Beiſpiel 100 Meter zu laufen, wird man wohl oder übel
eine beſtimmte Spanne Zeit gebrauchen, auch wenn ſie noch ſo
kurz iſt. Aehnlich verhält es ſich mit den Leiſtungen in anderen
Diſziblinen. Es ſei nur noch erinnert an den Stabhochſprung.
Ob hier der Norweger Hoff die Grenze bereits erreicht hat, ſei

c Auch im Hochſprung erſcheint es ſo, als ob
die 2-MeterHöhe die Maximalgrenze des menſchlichen Sprung-
bvermögens darſtellt, trotzdem die 2-Meter-Grenze verſchiedentlich
ſchon überſprungen worden iſt.
Dieſe Fragen gehen nicht nur den Sportler ſelbſt an, ſondern

bilden ein Kapitel der Menſchheit überhaupt. Daß die Menſchen
aus übergroßen Leiſtungen wieder Vertrauen in die eigene Kraft
ekommen und dies zu einer höheren Krafteinſchätzung des Men
ſchen führt, kann nicht geleugnet werden.

Am nächſten Sonntag wird der Verein für Leibes-
übungen Halle 96, der in dieſer Woche ſein 80jähriges
eſtehen feiert, gemeinſam mit dem Sportverein 98

und dem F. C. Wacker eine nationale Veranſtaltung
im hieſigen Stadion abhalten, wie wir ſie von gleicher Be
ntung noch nicht gehabt haben. Hier wird den Hallenſern

Gelegenheit gegeben, aus eigener Anſchauung erſtklaſſige Wett-
kämpfer und hochklaſſige Leiſtungen zu ſehen und dem olhmpi-

n Sport einmal perſönlich näherzutreten. Hier wird man
enſchen kennen lernen, die durch Leiſtung und Haltung auf die
enſchen wirken. Es iſt den veranſtaltenden Vereinen geglückt,

nahezu das Beſte, was Deutſchland im olympiſchen
bort zu bieten vermag, nach Halle zu verpflichten.

Aanner, deren Leiſtungen die Welt aufhorchen ließ, denen
Staatsmänner und die führenden Geiſter aller Länder ihre
Referenz erwieſen, werden auf unſerem einfachen Stadion
um die Siegespalme ringen.

Der Verein für Leibesübungen Halle 96, der
mit dieſer Veranſtaltung ſein Jubiläum krönt, fügt ſicher ſeinen
großen Verdienſten um die Halleſche Sportbewegung ein neues
inzu, daß er gerade dieſe Veranſtaltung ausgeſchrieben hat. Der

große vielgliedrige Verein hätte mit einem weitverzweigten

Sportprogramm aufwarten können, aber er hat auch hier dem
olympiſchen Sport den Vortritt vor allen von ihm betriebenen
Sportarten gegeben, und er glaubt damit ſeiner Sache und der
Sache der Leibesübungen in Halle einen weiteren Dienſt zu er
weiſen. Wie ſehr ſich auch die Sportvereine, die doch ſonſt im
ſchweren Konkurrenzkampf liegen, dieſem Sport gegenüber ver-
bunden fühlen, beweiſt die Tatſache, daß gerade die älteſten und
ſchärfſten Rivalen des Jubilars mit ihm gemeinſam dieſe Ver-
anſtaltung durchführen.

Für manchen iſt der Begriff nationale Veranſtal-
tung dunkel, und darum ſollen hierüber noch einige aufklärende
Worte geſagt werden. Man unterſcheidet im olympiſchen Sport
nationale und internationale Veranſtaltungen. Letztere ſind mit
offen für die Angehörigen anderer Nationen, erſtere dagegen nur
für die eigenen Volksgenoſſen. Das

nationale am nächſten Sonntag
iſt demnach eine Angelegenheit der Deutſchen. Außer
dieſen Großveranſtaltungen kennt man noch Verbands und Gau-
veranſtaltungen ſowie lokale Wettkämpfe. Die Veranſtaltung am
nächſten Sonntag iſt eine von größerem Ausmaße, die durch die
Teilnahme der beſten deutſchen Leichtathleten den Landesmeiſter-
ſchaften gleichkommt. Da Deutſchland zurzeit in der Leichtathletik
zu den erſten Nationen Europas zählt, dürften die Wettkämpfe
die Bedeutung vieler Landesmeiſterſchaften anderer Länder über-
treffen. Mögen die Hallenſer ſich dieſe ſeltene Gelegenheit, einer
ſo bedeutenden Veranſtaltung beiwohnen zu können, nicht ent-
gehen laſſen. Derartige Wettkämpfe bekommt man
nur ſelten, vielleicht nie wieder zu ſehen
Abſchluß der Europameiſterſchaften

Deutſchland gewinnt den Europapokal.
Der vorletzte Tag der Meiſterghaftskämpfe in Budapeſt

brachte die Entſcheidung im 400 Meter-Freiſtilſchwimmen. Er-
wartungsgemäß trug hier der Schwede Arne Borg ſeinen
zweiten Titel davon. Jm Kampf um die Plätze behielt der Leip-
ziger Heinrich über den Darmſtädter Berges die Oberhand.
Das weitere Programm verzeichnete die Vorläufe im 100 Meter-
Freiſtil- und 100 Meter-Rückenſchwimmen. In allen dieſen
Rennen mußten ſich die deutſchen Teilnehmer mit den Plätzen
begnügen, haben ſich aber trotzdem für die am Sonntag ſtatt
findende Entſcheidung qualifiziert. Jn den Vorkämpfen zum
Kunſtſpringen dominierten wieder die Deutſchen Mundt
nud Dr. Lechnir, die ganz überlegen gewannen. Das Waſſer-
ballſpiel zwiſchen Schweden und Belgien nahm einen unentſchie-
denen Ausgang von 3:3. Die deutſche Waſſerballmannſchaft
verlor am Tage vorher das Spiel gegen Schweden knapp mit 4:5,
a ſie bei der Pauſe noch mit 3:2 in Führung gelegen

atte.
Die Sonnabend- Ergebniſſe waren: 400 Meter-Freiſtilmeiſter

ſchaft (Entſcheidungß: 1. Arne Borg (Schweden) 5:14,2;
2. Heinrich (Deutſchland) 5:21,6; 3. Berges (Deutſchland)
5:25,6; 4. Feher (Ungarn) 5:37. Wafſſerball: Schweden gegen
Belgien 3:3 (2 1).

Am Sonntag wurden dann die Europameiſterſchaften im
Schwimmen mit den noch ausſtehenden Entſcheidungen zu Ende
geführt. Das wieder in hellen Scharen erſchienene Publikum
benahm ſich diesmal in höchſtem Maße unſportlich und ſtörte durch

Weltrekord beim Europakampf

Arne Borg am Start.
Jm Kaiſerbad in Budapeſt wurden die Europameiſter im Schwim
men durch den Reichsverweſer Horthy eröffnet. Der Schwede
Arne Borg ſchwamm 1500 Meter in 20 Minuten 4,8 Sekunden
und unterbot damit den bisherigen Weltrekord des Auſtraliers

Charlton (20 06,6).

laute Zwiſchenrufe die Abwicklung der Kämpfe, ſo daß die Ver-
anſtaltung mit einem Mißklang abſchloß, der noch dadurch ver-
ſtärkt wurde, daß im 100-Meter-Rückenſchwimmen
ſich die

Vertreter Deutſchlands zu einem Proteſt
genötigt ſahen. Das Rennen ergab ein ſcharfes Finiſh zwiſchen
dem deutſchen Meiſter Frölich und dem Ungarn Bartha, die
f beide zu gleicher Zeit an Ziel anſchlugen, ſo daß eine nochmalige
Austragung notwendig wurde. Bei dieſer ſtartete der Ungar zu
früh und wendete auch viel zu früh, ſo daß er gegen den ehrlich
ſchwimmenden Frölich bis zum Ziel einen Vorſprung herausholte.
Deutſchland legte Proteſt ein, deſſen Entſcheidung noch ausſteht.
Die Serie der deutſchen Erfolge wurde im Springen
fortgeſetzt, wo der deutſche Meiſter Mundt-Halberſtadt
alle ſeine Gegner überragte. Dr. Lechnir- Deſſau hatte einen
ſchlechten Tag und verpatzte einige Sprünge, konnte aber trotz-
dem den zweiten Platz halten. Der ſtark verbeſſerte Tſcheche
Balacz kam nicht weit zurück auf den dritten Platz. Einen ziem-
lich glatten Verlauf nahm die 4 mal 200-Meter-Freiſtil-
ſtaffel, die die deutſche Mannſchaft Heitmann, J. Rade-

J r e

Die beiden Weltmeiſter

Dr. Pelther und Körnig
ſtarten am Sonntag in Halle.

D

macher, Berges und Heinrich überlegen gewann. Heitmann hatte
ſchon gegen den Ungarn Bitskeh und Werner (Schweden) einen
kleinen Vorſprung herausgeholt. Der Schlußmann der Deutſchen,
Heinrich, ging mit etwa 10 Meter vor Barany und 20 Meter vor
Arno Borg auf die letzten 100 Meter und behielt bis ins Ziel eine
überlegene Führung. Jn der Entſcheidung des 100 Meter-Frei-
ſtilſchwimmens machte Arne Borg einen müden Eindruck. Er fiel
auf den erſten 50 Meter hinter Barany (Ungarn) zurück, holte
dann aber in der zweiten Hälfte ſtark auf, konnte aber einen
Handſchlag-Sieg des Ungarn nicht verhindern.

Jn der Länderklaſſierung hat
Deutſchland den Eurvpapokal gewonnen.

Die Ergebniſſe: 100 Meter Freiſtil: 1. Barany (Ungarn)
1:01; 2. Arne Borg (Schweden) 1:01,2; 3. Werner (Schweden)
1:03,8; 4. Heinrich (Deutſchland) 1:04,4; 5. Caborffy (Ungarn)
1:05,2; 6. Heit mann (Deutſchland) 1:03,8. 100 Meter Rücken,
Entſcheidung: 1. Bartha (Ungarn) 1:16 (Proteſt); 2. Frölich
(Deutſchland) 1:19; 3. Lundahl (Schweden). Kunſtſpringen:
1. Mundt (Deutſchland) 185,42 P. 2. Lechnir (Deutſchland)
173,52 P. 3. Balacz (Tſchechoſlowakei) 164,76 P. 4. Staudinger

Otto Hagemann, Motor-Sportklub Halle, fuhr mit 117 Kilometern
die ſchnellſte Zeit bei den Klubmeiſterſchaften.

(Oeſterreich) 161,24 P. 4 mal 200 Meter Freiſtilſtaffel:
1. Deutſchland (Heitmann, J. Rademacher, Berges, Heinrich)
9:57,2; 2. Ungarn 10:03,4; 3. Schweden 10:06,8; 4. Tſchecho
ſlowakei 10:36.

Länderklaſſement um den Europapokal: 1. Deutſchland
102,5 P. 2. Schweden 72 P. 3. Ungarn 56 P. 4. Oeſterreich
14,5 P. 5. Tſchechoſlowakei 14 P. 6. Belgien 11 P.

Kund um die Peißnitz
Der Halleſche Kanuklub von 1920 veranſtaltete

am Sonntag nachmittag zum erſten Male eine nur für Mit
glieder offene Langſtreckenfahrt um die Peißnitz.

Dem Rennen ging am Sonnabend abend eine Lampion-
auffahrt der Boote voraus. Kajaks und Kanadier mit bunten

Lampions geſchmückt ſpiegelten ſich im Waſſer und gaben der
Saale ein farbenprächtiges Bild, das aber leider durch den Regen-
gott etwas näßlich wurde.

Sonntag nachmittag pünktlich 243 Uhr ſtarteten die ver-
ſchiedenen Boote zu der 8 Kilometer langen Streckenfahrt. Der
Weg führte über das Gimritzer Wehr, den Hafen, das Wehr am
Luiſenbad, durch die Wilde Saale, zurück um die Peißnitzſpitze.

Das Rennen wurde in 4 Klaſſen gefahren, die einzelnen
Sieger ſind:

1. Klaſſe Doppelkajak, Herren unter 25 Jahren
Gallitz-- A. Vogel 34:2:0,6 (beſte Zeit des Tages).

2. Klaſſe Doppelkajak, Herren über 25 Jahre:
W. Krüger R. Koch 35:49.

3. Klaſſe: Doppelkanadier: Zach mann Hennig 39.
4. Klaſſe Kajak, Damen und Herren: M. Stöſſel

Frl. L. Schultze 38:4.
Die gefahrenen Zeiten ſind gut, beſonders hervorzuheben iſt

die Zeit von Gallitz--A. Vogel, die bei der immer noch herrſchen
den ſtarken Strömung der Saale als ſehr gut bezeichnet werden
kann. Da dieſe Fahrt nicht nur eine Prüfung der Kräfte iſt,
ſondern auch hohe Anforderungen an die Geſchicklichkeit der
Fahrer beim Ueberwehren ſtellt, ſo wäre es zu begrüßen, wenn
dieſer erſte geglückte Wettbewerb ſich in dem nächſten Jahr in
einen traditionellen, für alle Vereine offenen erweiterte.

Anſchließend an die Fahrt fanden noch einige Kampfſpiele,
ein Fiſcherſtechen und Eimerſchütten ſtatt, die durch ihre komiſchen
Situationen ſehr beluſtigend wirkten.

4. Anhaltiſche Kanu-LangſtreckenWettfahrt
Fenſtel-H. R. V. „Böllberg“ ſiegt im Faltbopt-Einer.

Die anhaltiſchen KanuVereine halten alljährlich ihre Kanu
Langſtrecken-Wettfahrt auf der Elbe von Coswig bis Roßlau,
gleich 21 Kilometer, ab. Der Halleſche Ruder-Verein ſchickte ſeinen
bekannten Fahrer im Faltboot, Werner Feuſtel, ins Rennen.
Bei hohem Wellengang und ſtarker Strömung der Elbe wurden
dieſe Rennen ausgetragen. Eine große Anzahl Zuſchauer waren
zugegen. Feuſtel ſiegte im Großen Faltboot-Einer über Roßlau
und Breslau in der Zeit von 101 54,2 Minuten.

Frau Neppach neuerlich geſchlagen.
Die vorjährige deutſche Tennismeiſterin Frau Neppach,

die beim Tennisturnier im Weißen Hirſch zu Dresden die
Meiſterſchaft im Damenvingelſpiel zu verteidigen hatte, erlitt hier
eine überraſchende Niederlage durch Frau Mieth Berlin.
Letztere ſchlug Frau Neppach in der Endrunde 6 2, 6 3. Das
Herreneingelſpiel iſt bis zur Schlußrunde gediehen. Hier ſtehen
ſich Prenn und Bergmann gegenüber.

Tennis in St. Moritz.
Die erſte Entſcheidung bei dem international ganz ausgezeich-

net beſetzten Turnier im Palaſt- Hotel fiel im Herren-Doppelſpiel.
Für die Schlußrunde hatten ſich auf der einen Seite Land-
mann-Demaſius und auf der anderen Seite Dr. Klein
ſchroth- Graf Salm qualizifiert. Allgemein erwartete man
Landmann-Demaſius als Sieger, doch es ſollte anders kommen.
Den erſten Satz brachten zwar die beiden Berliner knapp 8:6
an ſich, aber dann wendete ſich das Blatt zuſehends. Sowohl
Landmann als auch Demaſius ſpielten weit unter ihrer ſonſtigen
Form und unterlagen im weiteren Verlauf glatt 2: 6, 1 6, 2 6
gegen Kleinſchroth-Salm, die ſich ſelbſt übertrafen

Eine-Bode-Gau
Staßfurt: 09 I-- Preußen I Halberſtadt 9 1 (3 0).

Aſchersleben: Askania Jug.--S. V. A, Ju g. 4:1 (1:0).
Handball.

Aſchersleben: M. T. V. M. T. V. Giersleben 2: 1.
M. T. V. Jug. Vogtſcher T. V. Jug. 5: 4.
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Aus aller Welt
Schweres Unwetter über Berlin
Verſin, 22. Auguſt. Sonntag nachmittag tobte über Berlin

und den Vororten ein orkanartiger Sturm, der ſowohl in der
Stadt wie in den Wäldern erheblichen Schaden anrichtete, aber
auch eine große Zahl von Bvotsunfällen auf den Seen hervor-
rief. Am heftigſten ſcheint der Sturm über dem Berliner Weſten
getobt zu haben. Hier nahm er nach Berichten von Augenzeugen
den Charakter eines Wirbelſturmes von ſo großer Gewalt an, daß
u. a. ein umfangreiches Stangengerüſt, das an
einem Hauſe in der Lützowſtraße zum Verputzen der Front an

bracht war, zum Einſturz gebracht wurde. Glücklicherweiſe
ind Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Die Baupoligzei hat
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. Auch an einem Schulgebäude
in der Hallerſtraße in Charlottenburg mußte die Wehr ein

reifen, um ein Baugerüſt, das ſich gelockert hatte, zu befeſtigen.
Jm ganzen wurde die Wehr Sonntag nachmittag 20 mal wegen
Sturmſchäden alarmiert. Jn den übrigen Fällen handelte es ſich
um umgebrochene oder entwurzelte Bäume, losgeriſſene Jalou-
ſien, Dachteile uſw.

An der Langen Brücke in Potsdam kenterte ein mit
zwei jungen Leuten beſetztes Paddelboot, das beſegelt war.
Bei dem plötzlich auftretenden Sturm kippte das Boot plötzlich
um und beide Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Leuten
vom Waſſerbauamt gelang es, einen der Untergehenden zu retten.
Der andere, der 16jährige Schüler Guſtav Schütze aus Lichter-
feldeWeſt, Ringſtraße 50, ertran k. Obwohl der Reichswaſſer-
ſchutz bis zum Abend nach dem Verunglückten ſuchte, konnte die
Leiche noch nicht geborgen werden.

Auch an der Planitz kenterte ein mit zwei Studenten
beſetztes Paddelboot. Trotz des herrſchenden Sturmes und
hohen Wellenganges gelang es dem Reichswaſſerſchutz, Jnſaſſen
und Boot zu retten. Auf dem Wannſee wurde ein treibendes,
unbemanntes Segelboot gemeldet. Ob ſich das Boot von der
Verankerung losgeriſſen oder ob ein Unglücksfall vorliegt, ließ
ſich noch nicht feſtſtellen. Auf dem Müggelſee kenterten
etwa acht Segel- und Paddelboote. Die Jnſaſſen wur-
den durch die Mannſchaften der Rettungsſtation ſämtlich ge-
borgen. Der Sturm war dort ſo ſtark, daß auch Motorboote nicht
verkehren konnten. Auf dem Tegeler See kenterte eine Reihe
von Ruderbooten. Jn allen Fällen konnten die Verunglückten von
Waſſerſportlern gerettet werden.

Der Sultanspalaſt als Spielhölle
Der Jildiz-Palaſt, die alte Reſidenz der türkiſchen

Sultane, ſoll in eine Spielhölle umgewandelt werden, in der ſich
Glücksſucher aus allen Teilen der Welt verſammeln werden, nur
die Türken ſelbſt ausgenommen, die ſich mit dent Zuſchauen be
gnügen müſſen. Kemal Paſcha hat nämlich das Glücksſpiel in
der Türkei ſtreng verboten, aber er hat nichts dagegen, daß in
Konſtantinopel ein türkiſches Monte Carlo geſchaffen
wird, das dem armen Staat reiche Erträgniſſe bringen ſoll.

Das „Jildiz-Caſino“ dürfte es jedenfalls an Schön-
hert der Lage und Romantik des Ortes mit dem Caſino von Monte
Cavlo aufnehmen können, denn der frühere Palaſt des Sultans
Abdul Hamid iſt herrlich auf einem Hügel gelegen und überſchaut
einen der ſchönſten Flecken der Welt. Der Bau liegt in wunder-
vollen alten Gartenanlagen, und die Zypreſſenhaine flüſtern noch
von den Orgien und den Tragödien, die ſich einſt hier abſpielten.
War doch 2 Hamid ein ebenſo lebensluſtiger wie grauſamer
Herr, und man erzählt ſich, daß er ſich der Schönen ſeines
Havrems, deren er überdrüſſig geworden war, dadurch entledigte,
daß er ſie in Säcke einnähen und in den Bosporus werfen ließ.

Die koſtbar ausgeſtatbeten Säle und Hallen des Palaſtes, in
denen ſich ein gut Teil türkiſcher Geſchichte abgeſpielt hat, werden
jetzt, wie Lady Drummond Hay im „Daily Expreß“ berichtet, in
Spielräume umgewandelt, und die alte Reſidenz dürfte bald ein
ſeltſam gemiſchtes Publikum ſehen, in dem ſich abenteuerliche
Geſtalten des kans und der Levante mit braunen Aeghptern,
funkeläugigen Syriern und hochgewachſenen Albaniern ver-
einigen werden, um der Göttin Fortung zu opfern.

Deutſche Verkehrswerbung in London
Die Rei ntrale für Deutſche Verkehrswerbung, die vor

Jahresfriſt in New York eine Verkehrswerbeſtelle eingerichtet hat,
wird nunmehr auch in London ein eigenes Werbe- und Aus
kunftsbüro eröffnen, und zwar Anfang September. Die Aufgabe
des neuen deutſchen Büros beſteht ſowohl in der Werbung für
den Reiſeberkebr von England nch Deutſchland, wie auch in ſach
a Auskunftserteilung über Deutſchland als Reiſeland.

ie Räume des Verkehrsbüros befinden ſich in beſter Lage in
der Regentſtreet (Plazza Building), Piccadilly-Circus.

Rettung eines Lebensmüden durch einen Schäferhund
Berlin, 22. Auguſt. Bei einem Propagandazug des Vereins

für deutſche Schäferhunde, Gau Brandenburg, ereignete ſich an
der Gitſchiner Ecke Jakobſtraße ein Aufſehen erregender Vor
fall. Ein Lebensmüder ſprang von der Brücke in den Kanal.
Herbeieilende warfen ihm einen Rettungsring zu, der ihn jedoch
nicht erreichte. Zu gleicher Zeit paſſierte der Umzug der Schäfer-
hundbeſitzer die Unglücksſtelle. Ein beſonders gut dreſſierter
Hund ſprang ins Waſſer und brachte dem Ertrinkenden den
Rettungsring und zog dann den Lebensmüden ans Ufer.

Wunderbarer Sturz eines Kindes
Aus Wien wird uns geſchrieben: Ein aufregender Vor-

fall, bei dem ein Kind wie durch ein Wunder dem Tode entging,
trug ſich am letzten Dienstag bei der Station Kettenbrüke
der hieſigen Stadtbahn zu. Als die Poſtbeamtengattin Tromba
mit ihrem ſechsjährigen Söhnchen Leopold an der Station vor-
beiging, drängte ſich das Kind zu dem Geländer, von wo aus
man die mehrere Meter darunter liegende Station überblicken
kann. Plötzlich jedoch verlor das Kind das Gleichgewicht und fiel
zum Entſetzen der Mutter und der Umſtehenden zunächſt auf
das ſchiefe Dach des Perrons und von dieſem auf das Dach
eines gerade in der Richtung nach Meidling vorbeifahrenden
Stadtbahnzuges. Da es aber auch hier keinen Halt fand, ſtürzte
es weiter, wurde aber glücklicherweiſe im Augenblick der höchſten
Gefahr von einem auf der Plattform ſtehenden Fahrgaſt bemerkt
und mit den Armen aufgefangen. Wäre das Kind bei dem
Fall auf die Schienen oder das Netz der Starhſtromleitung ge
raten, ſo wäre wohl mit Sicherheit der Tod eingetreten. Das
Kind, das bei dem Sturz nur geringe Hautabſchürfungen davon-
getragen hatte, wurde von der Rettungsgeſellſchaft der glück-
lichen Mutter übergeben.

Ein energiſcher Arbeitsloſer
Ruſſiſches Bildchen.

Konſtantin Alexandrowitſch aus Moskau, reicher Kaufleute
Kind, war mit 15 Jahren revolutionsbegeiſtert, dem Elternhauſe
zur roten Armee entlaufen. Vier Jahre blieb er dort bis man
ihn „abbaute“. Nach Moskau zurückgekehrt, fand er das Elternhaus
in Trümmern, die Eltern tot, die Geſchwiſter in alle Winde zer-
ſtreut. Gelernt hatte er außer Soldatſein nichts: er ſtand alſo
mittel- und hilflos da.

Man iſt nun im jungen Sowäjetſtaate mit der Arbeitsloſen-
unterſtützung nicht ganz ſo nobel wie bei uns. Unſerem jungen
Manne jedenfalls ging es ſo ſchlecht, daß er, verzweifelt, zum
Kommiſſar ſeines Bezirkes ſtürmte und dieſen höchſt energiſch, ja
voll Wut um Arbeit anging. Der Kommiſſar zuckte die Achſeln.
Damit war dem Jüngling nicht geholfen; er hatte Hunger.

„Wenn Jhr keine Arbeit für mich habt, dann ſperrt mich ein,
damit ich Eſſen und ein Dach überm Kopf hab'

zählt, hinzufügt, erwollte von den einſeitigen Boxübungen nichts mehr wiſſen.
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Einſperren können wir dich nur, wenn du etwas verbrochen
haſt.“

„Zum Beiſpiel.“
„Nun, zum Beiſpiel

jemanden ſchlägſt.“
Der Jüngling ſann einen Augenblick nach: „Gemacht,“ meinte

er dann, ging um den Amtstiſch herum, hob die Fauſt und ſchlug
den Kommiſſar in die nicht übermäßig intelligente Viſage.

Ein Jahr Gefängnis bekam er aber in Anbetracht ſeiner
Jugend und guten Führung war er nach drei Monaten wieder frei.
Sofort begab er ſich zu „ſ Kommiſſar, der ſeine Ankunft

eine Körperverletzung wenn du

„ſeinem“
ürit gemiſchten Gefühlen begrüßte.

„Bekomm ich Arbeit?“ fragte der Jüngling.
„Man wird ſehen vielleicht, komm in ein paar Tagen

wieder.“
„Jch will dir etwas ſagen, Genoſſe Kommiſſar. Jch gebe dir

zwei Wochen Zeit, ſo lange reicht, was ich im Gefängnis verdient
habe. Haſt du dann
du drei Fauſtſchläge. Das

ich will meine Ruhe haben!“ Sprach's

keine Arbeit für mich nun, diesmal bekommſt
macht neun Monate Gefängnis für mich

S und verſchwand.
Und, wie der ruſſiſche Berichterſtatter, der dieſe Geſchichte er

bekam er ſeine Stellung; denn der Kommiſſar

Filienthal-Gedüächtnisfeier

Anläßlich des 80jährigen Todestages Otto Lilienthals fand
auf dem Lilienthal-Flughügel in Lichterfelde bei Berlin eine
Gedenkfeier mit Kranzniederlegung ſtatt. Der Präſident des
AeroKlubs von Deutſchland, Major Kehler, hielt die Anſprache.

C h re SSchwere Zuſammenſtöße in Colmar
Paris, 23. Auguſt. Jn Colmar kam es geſtern bei einer Ver-

ſammlung des Heimatbundes zu heftigen Zu
ſammenſtößen mit nationaliſtiſchen Verbänden, die die Feier
ſtörten. Als der Führer des Heimatbundes, Dr. Ricklin, in
Colmar ankam, wurde er von 50 franzöſiſchen Natio-
naliſten überfallen und mit Stockſchlägen mißhandelt. Mit
Mühe konnte er entkommen. Vor dem Saal, in dem die Zu-
ſammenkunft ſtattfinden ſollte, hatten ſich nachmittags um 2 Uhr
etwa 500 bis 600 franzöſiſche Kriegsteilnehmer verſammelt. Als
die Anhänger des Heimatbundes zur Verſammlung erſchienen,
kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen. Mit Spazierſtöcken
und Gummiknüppeln gingen die Parteien aufeinander
los. Als die Polizei erſchien, war bereits eine große Anzzahl von
Teilnehmern ernſtlich verwundet. Dr. Ricklin wurde er-
neut angegriffen und konnte nur durch das Eingreifen der Gen-
darmerie vor ſchweren Verletzungen bewahrt werden. Es wur-
den etwa zehn Verhaftungen vorgenommen

Ein Schüler, der acht Jahre in der Schule nicht ſpricht
Prag, 19. Auguſt. Nach der tſchechiſchen Preſſe wurde am

Sonntag in Olmütz der 15jährige Sohn eines Landmannes mit
Namen Franz Wlon begraben. Der Knabe zeichnete ſich dadurch
aus, daß er ganze acht Jahre hindurch, während deren
er die Schule beſuchte, daſelbſt kein einziges Wort ſprach.
Für die Lehrer war er gleichſam ſtumm, obwohl er zuhauſe und
auf der Straße mit ſeinen Mitſchülern zu ſprechen pflegte. Er
blieb bis zu ſeinem Tode konſequent. Vergeblich zerbrachen. ſich
verſchiedene Pädagogen und Aerzte den Kopf darüber, warum der
Knabe in der Schule nicht ſprechen wolle und wie ſie ihn dazu
veranlaſſen könnten. Nicht einmal dem Vater gelang es, mit ihm
etwas auszurichten. Er erlernte wohl das Leſen und Schreiben,
aber kein Lehrer hat ihn jemals ſprechen hören. Dieſer Fall ſteht
in der tſchechoſlowakiſchen Republik einzigartig da.

Das Deutſchlandlied im beſetzten
Gebiet

Wiesbaden, 21. Auguſt. Die in letzter Zeit immer zahlreicher
vorkommenden Fälle, daß Deutſche wegen Singens des
Deutſchlandlkiedes von den franzöſiſchen Militärbehörden
beſtraft werden, haben das hieſige Regierungspräſidium zu
einer Mitteilung an das Miniſterium veranlaßt, in der endlich
eine klare Stellungnahme von der Beſatzung verlangt
wird. Jn der Mitteilung wird darauf hingewieſen, daß im eng
liſch beſetzten Gebiet das Deutſchlandlied ſtill-
ſchweigend geduldet wird. Es komme ſogar nicht ſelten
vor, daß ſich die Engländer dann von ihrem Plätzen erheben. Es
ſei ein unmöglicher Zuſtand, daß man das Singen des Deutſch
landliedes in Deutſchland, und ſei es auch beſetztes Land, unter
Strafe ſtelle.

Vor der Beilegung des mexikaniſchen
Kirchenſtreiks?

New-York, 23. Auguſt. Nach Meldungen aus Mexiko haben
die Biſchöfe nach einer längeren Konferenz mit dem
Präſidenten Calleg eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie
mitteilen, daß das Ergebnis der Beſprechung äußerſt befrie-
digend ſei. Der Wiederaufnahme des Gottesdienſtes
ſcheint auf Grund von Zuſagen, die Calles den Biſchöfen machte.
nichts mehr im Wege zu ſtehen.

Ein neues Eingreifen des preußiſchen
Staats miniſteriums in die Juſtiz
Berlin, 21. Auguſt. Der „Berliner Tag“ enthält in ſeiner

letzten Ausgabe einen Bericht aus Kaſſel, in dem auf ein neue

eigenmächtiges h des preußiſchenStaats miniſteriums hingewieſen wird, das, wenn auch
nur ein Teil der hier gemachten Angaben zutrifft, von neuem
zeigt, wie wenig ſich das preußiſche Staatsminiſterium um die
Unabhängigkeit richterlichen Wirkens bekümmert
Bekanntlich war der ſozialdemokratiſche Stadtrat Chriſtian
Wittrock in Kaſſel im Juni 1924 vom Kaſſeler Schwurgeriqht
zu zwei Jahren Zuchthaus ſowie fünf Jahren Ehrverluſt und
dauernder Unfähigkeit, vor Gericht als Zeuge oder Sachver-
ſtändiger vernommen zu werden, verurteilt. Die beim Reiche
gericht eingelegte Reviſion wurde verworfen. Nachdem Wittrog
unter Gewährung aller denkbaren Vergünſtigungen ein Jahr in
Gerichtsgefängnis nicht etwa im Zuchthaus verbracht hatte
wurde ihm durch die Gnade des preußiſchen Staats miniſteriums
die volle Freiheit zurückgegeben. Die Zuſatzſtrafen, die ihm
den Weg zu öffentlichen Aemtern und Ehrenſtellen verſperrten
und die als Begleitſtrafe für Meineid ſeinerzeit vom Gericht aus
geſprochen werden mußten R. Str. G. B F 161), blieben ſelbſtver-
ſtändlich aufrecht erhalten. Nun hat, ohne daß hierüber eine Ver,
ſtändigung mit der Juſtizverwaltung ſtattfand, der Miniſter
präſident Braun von neuem unter Anwendung ſeines Be
gnadigungsrechtes beſchloſſen, dem Genoſſen Wittrock den
Ehrverluſt zu erlaſſen und ſeine Eidesfähigkeit wieder
herzuſtellen. Die öffentliche Meinung war bereits ſeinerzeit
bis weit in die Linkskreiſe hinein in ihrer Mehrheit der übher-
einſtimmenden Anſicht, daß bei der Schwere des Verbrechens de
Herrn Wittrock die ihm gegenüber bewieſene Milde, wie ſie ſich
in der erſten Begnadigung ausprägte, ſchlecht am Platz geweſen
wäre. Man könnte höchſtens das Motiv gelten laſſen, daß dem
Verurteilten durch die Begnadigung die Möglichkeit zum Wieder
aufbau ſeiner Exiſtenz verſchafft werden ſollte. Für das jetzige
Vorgehen aber des preußiſchen Staatsminiſteriums, das unter
dem Schein der Milde tatſächlich ein Unwirkſammachen
des Strafgeſetzes darſtellt, fehlt jeder, auch unter weit
gehendſter Billigkeit zu berückſichtigende Grund. Jedenfalls dürfte
die Geſamtangelegenheit eine auffällige Aehnlichkeit aufweiſen
mit dem Vorgehen des Herrn Oberpräſidenten Härſing im
Magdeburger Fall. Jn dieſem Sinne wird die Kritik an
dieſer ſeltſamen Anwendung des Begnadigungsrechtes ſeitens der
zur Macht in Preußen gelangten Parteifreunde des Herrn Wittrock
vorausſichtlich nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Eindrücke in Polen
Von Magdalene Pfanne

Von Verwandten eingeladen, die in Polen als Deutſche
wohnen, jetzt aber polniſche Staatsbürger ſind, hatte ich Gelegen-
heit, bei meinem Aufenthalt dort die Einſtellung des Volkes
kennen zu lernen. Es überraſcht uns Deutſche, den maßlosen
Anſprüchen des kleinen Volkes überall zu begegnen. Wenn man
aber ſieht, daß die dort übliche Kopfbedeckung in einer viereckigen
Mütze beſteht, die nach allen 4 Himmelsrichtungen zeigt, und auf
Befragen geſagt wird, daß die Herrſchaft des polniſchen Reiches
ſich nach allen Himmelsrichtungen ausdehnen müſſe, ſo wundert
man ſich über nichts mehr. Das an Zahl ſo kleine Volk hat eine
ſo hohe Meinung von ſich und ſeinen Erfolgen in der Welt, daß
nichts dieſen Glauben erſchüttern kann. Die Bruſt jedes Polen,
er mag dem Stand nach ſein, wer er will, iſt geſchwellt von
einem Nationalſtolz, der keine Grenzen kennt. Die überaus
ſtrenge militäriſche Zucht macht ſich bemerkbar in der ſtrammen
Haltung und nach unſerem Muſter durchgeführten Behandlung der
Truppen. Es wurde ausgeſprochen, daß die Polen Deutſchland
neiden, in völliger Verkennung der Sachlage, daß wir ein ſo
kleines Heer haben. Die großen Laſten des Zweihunderttauſend-
Mannheeres ſind ſchwer für das kleine Land zu tragen, denn Frank-
reich trägt ſchwer genug am eigenen. Die Reſerveoffiziere deut
ſcher Regimenter, die jetzt polniſche Staatsbürger geworden ſind,
müſſen ſich dem Kriegsminiſter in Warſchau ſtellen und die Be
fehle für Kommandos empfangen, von dem der Laie nichts ahnk.
Revolutionen jagen einander; dieſes Volk, das impulſiv ſich den
Erregungen hingibt, ſchlägt leicht los. Findet ſich ein Führer wie
Pilſudski, an deſſen Ferſen ſich der Erfolg heftet, ſo findet er
ſchnell Gefolgſchaft. Augenblicklich ſitzt Polen in der zweiten
IJnflation, und die Stütze, der Franken, iſt auch wankend. Aus
der Geſchichte Polens ſieht man immer durch die Jahrbunderte. daß
die Polen ſich nicht regierenfkönnen, jetzt halten ſie wieder Ausſchau
nach einem Hönig. Jm Land regiert der Klerus, der alles be
ſtimmt nach Befehlen, die von jenſeits der Berge herkommen. Ffe
ganze Einſtellung Polens, das gleichbedeutend mit katholiſch,
deutſch mit evangeliſch iſt, wird eben von dort beſtimmt. Die
wenigen Deutſchen, die als polniſche Staatsbürger dort geblieben
ſind, bringen große Opfer, um ihre Kirche, Geiſtlichen, Schulen,
Lehrer und die Stationen der Gemeindeſchweſtern zu unterbalten
Auf den wenigen Schultern ruhen die großen Laſten, und wir müſſen
allen denen, die dort geblieben ſind, Anerkennung zollen, denn
Bürger zweiter Klaſſe zu ſein, wie es die Deutſchen in vielen
Kreiſen ſind, iſt nicht leicht. Jch möchte an die Gemeinde
ſchweſtern aus dem Poſener Mutterhaus anknüpfen, die ihre
Pflichten in hervorragender Weiſe tun, und damit dem evangeli
ſchen Glauben einen großen Dienſt erweiſen: Ueberall ſind ſie
geachtet und geehrt. Das evangeliſche große Krankenbaus in
Voſen, geleitet von evangeliſchen Diakoniſſen, erfreut ſich des
beſten Rufes bei der polniſchen Bevölkerung. „Jm Ausland muß
der Deutſche ſeine Pflicht beſonders gut tun, damit wir unſerem
Vaterlande Ehre machen“, ſagte mir eine Diakoniſſin. Hauft man
in einem Laden ein und will etwas Gutes haben, ſo wird der Ver
käufer ſtets lobend ſagen: „Nehmen ſie alles, es iſt gut, es iſt aus
Deutſchland.“ Der Ruf, gute Arbeit zu leiſten, müßte allen
Lieferanten ein Anſporn ſein. nur beſte Waren zu liefern.
Freundlich wird man als Deutſcher bedient und mit ungeheurer
Gewandtheit preiſt der Verkäufer ſeine Ware in deutſcher Sprache
an und erteilt in demſelben Augenblick an ſeine Angeſtellten
Befehle in polniſcher Svrache. Die gebildeten Polen ſprechen alle
Franzöſiſch wie ihre Mutterſprache, aber merkwürdigerweiſe gar
kein Engliſch. Schreibt man nach Deutſchland aus Polen einen
Brief, ſo muß man links oben „Niemch“ Deutſchland ſchreiben
Das heißt auf Deutſch „Taubſtumm“. Gibt uns das nicht zu
denken So ſchätzt man uns ein, man kann doch wohl ſagen,
nicht vollwertig. Die Handhabung der Politik, dir wir den Volen
gegenüber getrieben haben, nötigt ihnen keine Achtung vor uns
ab. Jeder Zwang, den man ibnen antat, war dem ſtolzen Polen
ein Greuel. Sie haben dieſe Feſſel ſchnell abgeſchüttelt, aber ge
lernt haben ſie viel von unſeren Beamten. Die Eiſenbahnen
fahren pünktlich und ſind ſauber. Es wurde ein Wettbewerb aus
geſchrieben für den am beſten gepflegten Garten eines Bahn-
wärters. Oefter börte man, hat nun dieſer oder jener ſeinen
Paß nach Frankreich bekommen, nämlich als Arbeiter in die Bera
werke. Die Franzoſen können die fleißigen, genügſamen Polen
dafür gut gebrauchen. Alle Landwirte in Deutſchland, die
polniſche Arbeiter haben, wiſſen, wie genügſam dieſe ſind. Daß
aber durch dieſe ausländiſchen Arbeitskräfte viel Geld uns ver
loren geht, denn die meiſten ſparen und ſchbicken nach Hauſe, iſt
auch ein Punkt, den wir nicht zu gering einſchätzen ſollten.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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ſfir empkenlev tfolgende, von der Deutsehen Landwirtsehafts-
t. Borlinm, anerkannte I. Absaaten:

fort ieferbarz jeons icteltrane Wintergerstoe
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zehr geeignet,
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al ekkop nter weizeno18s tn e Wenerai von Stoeken- Winterweoizen,
t Diekkopf-Winterweizen,

ekes Sieghart-Winterweilzen.T Reeder ese Weizensorten haben sich auf den hleeigen Gütern als hech-
nen an c e und winterfeste Sorten bewährt.
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Alleinmädchen,
nicht unter 18 Jahren, welches
ſchon in Stellung war, mit
u Zeu per Lohn nacharif 7 ngebote unter

7978 an die Geh d 5406
i u Damen)eimal e eine

Milfe,die gut verſteht, m einer
alten Dame umzugehen Für
grobe Arbeit wird Aufwart.
e Angeb. mit Anſpr.

unter K. F. 8007 andie Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

I itellengeſiche

kolze Oberwachimetier,
84 Jahre alt ahre gedient, fatt g, ſucht

paſſende 2554
Dauerſtellung.
Angebote unt. K. D. 68005
an die Geſchäfteft. d. Zig. erb.

Oberſchweizer,grat von der weizer,

ammer zu Halle a. S., Berner,
42 J., ſucht Saucenzum j. Oktober 1926 zu 30
Kühen r eigener Hilfskraft
Durchaus in

zu richten an
ber

ſchweizer f. 2 arhädoil,

eetz-Sommrejfeld,
poſtlagernd.

allen Zweigen be
wandert. Werte Angebote 37

e ſucht f. ſ. Mündel
ellunals 8 Boteod. andere Arbeit (Rad

e Angebote erb. unt.
6 an die GeWeſen d. Zig. 2638

Motorpflug-
Fuhrer,Autoſchloſſer. 20 J. alt,

rm in allen Reparaturen
an ſämtl. Krafifahrzeugen,
ſucht ſofort Srellung. An
Fg erbittet
rich Tausendschön,
Sangerhauſen,

Alter Markt 12
W ſiger, ger Land
e 30 Jahre alt, mitjähriger Praxis, ſehr guten
e 3 emeſter Lanow.

ule, Einjährigenbildunauch dgen audt a
bis 1. Oktober

Pertrauenspoſten.
Bin zurzeit Aufſeher auf
170 Mrg. großem Gute. Gefl.
Angebote an Fritz MünRatzenraute, Le e
geh Sauigau (Wür ibg

Junges Mädchen, 26 Jahre
alt, im Kochen und in allen

weigen etnes landwirtſchaftl.
aushalts erfahren, ſucht z.

15. September oder 1. Oktober

als 25839amsell
erem Gut bei Fam.

Angebote erbeten
unt. K. J. 8010 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Zig.

Gebildetes junges Mädchen
aus beſſ. Hauſe ſucht für ſof.
oder 18. Sept. Stellung als
Haustochter

od. Kinderfräulein
u 1 Kind. Taſchengeld erw.

lle bevorzugt. Gefl. Angeb.
ünter K. S. 8012 an die
Geſa äftsſtelle d. Zig.

18 jähr. Mädchen v. Lande,
welches ſchon in Stellung
ſucht Stellung alsjernende Viamſell.

Angebote zu richten an
Frl. Laise Dietrich,

Höhruſtest b. Teutſchenthal,

J Metgeſuhe

2535

Zimmer.
gen mit Preisangabe unter

O. 8004 an die Geſchäfts

Junger Mann iucht

ſtelle dieſer Zeitung.
Zu Anfang Sept. gemütliches

Dimmer
in beſſerem Hauſe in mögſichſter
Nähe der

eſchäfisit, d. Ztg.

Kronprinzenſtraße
t. Offert. u. J. J an

Temeime
G. möbl. Z. Bahnnahe 2verm. San 8, I
2 Wohnungen
je Stube, Kammer und Küche,
gegen blaue Karte zu vermieten.

Bauersfeld,Jakobſtraßze 27. 5470

Aund-barage
Dug Wittekind, ſoſort zu ver
mieten

Seydlitzſtraße 27.

lagerpatze

o riebiger e, uppenWerkſtätten,
verpachten.henze! van

in be
Saras

r delverſeht 5 LandTüchtiger landw. Beamter Grundſtück,
20 Minuten von Raumſf t durg a. S., 69 Mrg. groß,
davon 4 Mrg Taſenr
Ob uter Bod aſſenzum Kauf oder Pacht ang eines für wien, Gart. uſw.,

et n. bei zirka 6000 Mark An
ermehrungeéverſuche. erten r verunter 3. U. 9796 an die ans a ne

[5461 Vermittler verdeten.

nun A. 8009an die Geſchäftsſtelle dige

Ich kaufe Gut

Zeitung.

80-160 Morgen groß
und erbitte Angedote unter

Geſchäftsſtelle d Ztg.

Verfaufe ſofort meine zirka
180 Morgen große

Wirtschaft

Kunden ging Kapitai

D b ä ä2 as Leben m Je i n hängt von
ſen alſo JhreKundſchaft e St. bereits haben,

er ellen und außerdem neue
dem écäſtand bedeutet Rückgang.
m Kunden gewinnen Sie nur

durch eine Anzeige in der„Halleſchen Seitung“
dem älteſten und beliehteſten Blatt in
Halle und der Pro Sachſen.V. B. 9125 an Budoltf Kleeboden mit Juventar und

Moese, Bräderstr. 4. voller Ernte. eis 50 000 M.,
81/898 Anzahlung 25 M. in bar.

Paut Vieth,
StWaſſchtiſch Voſt Langhagen hat 6479

mit Kommode
Off. unter Standuhrr kaufen geſucht.

B. 8008 an die Geſch. d. Ztg. neu, Eiche, Stadgong f. 95 M.
evtl. Teiſzahlung. 25
Wettiner Straße 83, H.Gut erhaltener

Selbſtfahrerwagen
geſucht. Offerten27. Aug. unt. K. H. W ä

r die Geſ äftsſt. d. 8tg 65483

L rure
handsironpresse

verkau

Richard Kupze,
Büſchdorf bei Halle (S,)),

Horz ber Co hen

ſillondanviello,

Mühlvw egviertel, zirba 1000groß, ſofort zu verkaufen S
unter J. S. 856 an Invalifon-
dank, Schwetſchkeſtr. I. [263/6165

für Elektriſch von 5 Mark an

Mehrere mittelſuhrige

Tauſchpferde
Gt. Brose, empfiehlt preiewert80/892 Gr. Sandberg S. Sekr. Zwickert

Preiswerte Halle a. S. Fernruf2921flävſios
zu u Zahlunbedingungenin großer event.

Alvert Hoffmann,
Halle (Saale),am Kiebeckplatz.C Katalog kostenfrei. J

1 Kinderbeitgestell
zu verkaufen.

I Weriwledenes

e el älteren Leute geben
iandurtsenai

r Landwirt, auso orgen grgder Wirtſchaft,

verpachten 9n Frage
Aal ſp tanf nicht ausgeſchloſſen.erbeten unter Lys

die Geſchäfrsſt. d. Je

Tornraße 658. 11, l. Gutgehender

Lohn-bautsprecher motorp pfug
wie neu, für 8 M. (Neupreis u ca. 200 Morgen Pflugarde18 M.) zu verkaufen. ſotert geſucht. v Offerten mit
Pfälzerſtraße 21, I. iesangate unter 505 poft. d

agernd Obh guſen. 5478

Zurkrmeversorgung
bei größeren Bezügen:

h Speckt 90 5 4. Pa.
Sigelb-Tflanzenmarg. 78 5 Pfa.
ſiockſ. Margarine 70 3 a. Pta.
feine do. 62 3 d. Pfd.

reines, weibes 6392Seßweinefefimalz, bill. Tagespreis,

Corned Bee 6 Pta-Dose 25
Ia Marmefacle Mts. 10,00Bito f. Ntto.

f. Krause Hale Saale
Versandabteilung. Fernruf 7746.

482 holen,

gegen

I Vereins Nackriehten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter r Rubrik erfolgt
hlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver

nden an dieſer Stelle keine Aufnahme.
Deutſchnationale Volkspartei

Arbeitergruppe. Mittwoch, den 25. ſt, abends8 Uhr 7 kleinen Saal des St. Nikolaus rſammlung,
der zrieltggunde Ingeladen I. liches

Kollegen Schwarz: „Wir und der Partei

and. Donnerdtag, den 26. Auguſt, nach
u 8,30 Sitzung im roten Saal des SiadiSt. Lichdiogeg Leopold ſpricht.

MitgliederVerſammlung. unſere große Mitgliederverfammlung am Frei 2 n 27. i abends 8 Uhr

h e n e enrd no en, Reichsta ordneterTeeviranus e über „Unſere nächſten Ziel Melodramen von Förſter.
Der Vorverkauf zur SedanFeier, am 2. September,

abends 8 Uhr im eumarktſchützenhaus* und zur Film
vorführung am 1, September hat in der Partei Geſchäfts
ſtelle begonnen. Wir bitten, die Karten bald adzuholen und

s1/897 weiteſte Kreiſe zu den beiden Abenden einzuladen.
7

Kreis Kriegerverband Halle. Zur Fahrt nach Nürnberg
Antreten und Einteilung am 28. Auguſt, 6,15 Uhr vorm
Thielenplatz. Abfahrt 7,22 Uhr vorm., Agfunft in Nürn
berg 1,55 Uhr nachm., Standquartier Reſtaurant Marientorzwinger“. Abfahrt in Nürnberg am 29. Auguſt, 10 Uhr
bends. Ankunft in Halle am 30. Auguſt, 4,33 Uhr vorm.
nzug: Windjacke, üve, Orden, Beroandsnadel, Arm

binde.

Bühnenvolksbund. Die Spieltage für die einzelnenReihen werden in den nächſten Tagen hekanntgegeben. Die
alten Mitglieder, die ihren trag für das neue Spleljahr
noch nicht entrichtet haben, wollen dies unverzüglich nachdamit ihnen die rechtzeitig u
händigt werden kann. Neuanmeldungen werden noch ent

nommen. Geſchäftsſtelle Rathaus 18 1643).
Geſchäftszeit von 8,80--1 und 4—6,80 Uh

I RADIG I
Leipziger Sender,
Mittwoch, den 25. Auguſt.

Rundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten:
Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Del Notiz. 25 Uhr: do.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver-
kehrsfunk. 6 Uhr: Virtſchaftsnachrichten: Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.

e verſchiedenen Zeitungen.
andelsregiſter iſt än. worden unter:z itteldeut Wirtſchafts hn Haye a, S.): Die Geſellſchaft iſt du a

verſammlung vom 28. 1926 au
ihr Vermögen als Ganzes auf die
Wirtſchafts Aktiengeſellſchaft unter Ausſchluß der Liquidatien
übertragen hat. Die Firma iſt erlB 428 (Wayß u. ytag, Akti ſein han. Zepenpre
in Halle a. S.): Die Prokura des Dr. Jng. Karl Weide
iſt erloſchen.

B 652 (Barbara, Geſellſchaft mit beſchr r Hafſtung,h e in Halle a. S.) Dem Zitr Richard
rig wird dergeſtalt Prokura erteilt, er berechtigt iſt,

die Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit einem ftsführer zu

vertreten. ſchäftsführerrektor Ludwig Albrecht iſt alsabberufen, an Gabelick und Karl Chons ſind zu Geſchäfts

führern neu beſtellt.
A 2033 (Auguſt Treitzſch, Halle a. S.): Inhaber iſt der

Kaufmann Fritz Troitzſch in Halle a.
A 3182 (Seinrich Bleder, Sale a. S.): Dem Fräulein

Seler Völker in Halle g. iſt Prokura erteilt.A 3837 gen Buſch e Deſſauer RoſtſchutzFarb

werke, n T HalleFerrin Inhaber iſt deremi er o n a W 9A S. n du Stadt Hamburg, Halle
a. S,) Je Paul Krauſe iſt erloſchen.A 252 F Kohlſtruck n. Co., a. S.) Diem iſt aufglöſt. Die Firma iſt erloſchen.

en d mt ch r rBei der im hieſtgen Handelsregiſter Abtellung ANr. 3 eingetra per z r en
Schwittersdorf orf iſt Two Der Landwirtedt iſt aus der u eſchleden, Der reriedrich Wagner und deſſen c OHtiilie geb. ardt
n Zörnitz ſind als perſönlich haftende Geſellſchafter ein

getreten. Durch Beſchluß der Generalverſamm vom
S 1926 ſind die Herren Dr. Kurt Nette in itters

Bernhard Nette in Beeſenſtedt, Paul Neite in Gors-
und Hans Weitzel in Hederslben, deren Wahlzeit

abgelauſen war, wieder in den Vorſland gewählt und
zwar biz zum Ablauf der ordentlichen Generalverſammlung
im Jahre 1928.

Eisleben, den 18 Auauſt 10925,
Das Amtsgericht.

Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen unter dem
Klauenviehbeſtande des Rittergutes Oberneſſa, Unterneſſa,

leinitz, der Landwirte Fr. Mann, Julius Ulrici, Ernſt
arf und Albert Kabtſch in Unterneſſa, Kurt Franz, Albert

Kuhn und Ernſt Hendreich in Jroß be meder,
Sämmtliche aus Anlaß dieſer Seuchenfälle angeordneten

u r nahmen ſind aufgehoben.
Weißenfels, den A. Auguſt 1926.

Der Landrat.
Die Jnſtandſetzungsarbeiten auf der Kreisſtraße von

ohenmölſen vo gan zwiſchen Zetzſch und Großgrimma
nd fertiggeſtell ie Straßenſtrecke r für ſämtlichen
Verkehr ab 24. Mts. wieder freigegeben

Die Sperrung für dieſelbe Straße in Kilometer 2,853
bis 7,900 zwiſchen Großgrimma und der ſächſtſchen Landes

dorf,

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 19,05 Uhr grenze eiter beſtehen. Der Verkehr wird auf folgendeVerkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt. el e 5 ftota
11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Vorausſage. 12 Uhr: Mittags- Für den örtlichen Verkehr aut d den Feldweg über Deumen
muſik (Schallplattenkonzert) auf dem Sprechapparat der Homſen-Werben nach Stöntzſch und umgekehrtFirma Jul. Heinr. Zimmermann. 1255 Uhr. Nauener Zeit ſür den Durchgangeverkehr von DAebegmnelſen auf die

b n W W ger ger r Kunſtſttaße Hohemndſſe bis Sroßgrimma überageg undfunk des Zentral er u o n undBei r ektor Mann und Siupienrat Friebet re Starſiebel, Großsörſchen nach Stöntſch
Engliſch für Anfänger. 9,85 Uhr: Mann und Meine Bekanntmachung vom 22, Juli d, Js. wird hierStndienra Friebel: Engliſch ufer Fortgeſchritten„80--5.,15 und 5.30--6 Uhr: Rcchmttagekonzert des
geiyſige Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske.

6,30-6,45 Uhr: Morſekurſus. 6,45--7 Uhr: Arbeitsbericht
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 7 bis

Frieſe von der ſtaatlichen Landesſtelle
Geſundheitspflege, Dresden, Abteilung Pilz-
„Ueber Pilze und deren Sammeln.“ 7,230 bis

„Probleme der modernen Jnduſtrie
(Uebertragung des Abendprogramms

öffentliche
beratung:8 Uhr: Hr. Jng. Riedel:
arbeit.“ (1. Vortrag.)
auf die Deutſche Welle.)

8 Uhr: Kammermuſik- Abend. Mitwirkende: Dresdener
Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler),
Theodor Blumer (Klavier), FMügel: Röniſch.

Tanzmuſik. Leitung: Hans Joachim Klengel.
9,15 Uhr: Aeltere Tänze, 10 Uhr: Neuere Tänze. Das

Leipziger Rundfunkorcheſter.
10,45--12 Uhr: Moderne Tänze. Kavelle „Wenskat undſeine wo mſnenin

e 9,45 Uhr Preſſebericht und

nanen u Mömer, Haſle-8.,

10,30 Uhr:
fall “Ersaizieſſe Deenmten 27 el 9126

mit aufgehoben,
Weißenfels, den 28. Auguſt 1926.

Der Landrat.
Belann

In der Nacht vom 28. zum 27. Dezember 1922
12 Uhr ſind das Grochüiverſtraße I in
burg a. zwei Stielhandgranaten geworfen und dadurch rembes Eigentum in beträchtlichem u e beſchädigt,
33 z r und das Leben anderer tie worden

gegen den verbrecheriſchen und ntzhre W von Sprengſtofſen). Auf die tt
ung und Ergreifung der Täter iſt eine von

300 Reichsmark ausgeſetzt worden. Alle diejenigen, die 57
dienliche Angaben machen können, werden erſucht, ſich bei deStaatsanwaltſchaft hier, der Kriminalpolizei hier, in gels

oder Weißenſels zu melden.
ie Angaben werden vertraulich behandelt.

Naumburg a. S., den 12, Auguſt 1926.
Die Polizeiverwaltung. Dieirih.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 34 iſt bei der Tanſoſſer
ſaatbaugenoſſenſchaft für den Kreis Liebenwerda, e, G. m.
b. H. in Elfterwerda“ eingetragee!: Ter Name iſt in
„Kartoffelbau-, Dar n n Elſterwerda

a H.äinctwetta, in 1926,

m

e
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In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt unseres
gweiten Sohnes an.

Wilhelm u. Lisa Tischer
geb. Flerrmann.

Weibenfels a. S., den 23. August 1926.
Jüdenstraße 30,

C e
224/260

R

n

Am Sonntag, den 22. August 1926, verschled der Zimmerpolier

Herr Friedrich Helke
im 82. Lebensjahr

63 re lang hat der Entschlafene stets freudifuma gewidmet und war unermüdlic und treu seine

Arbeitskraft meiner tätig bis in seinhohes Alter hinein.
Seine Treue und ehrliche Gesinnung waren vorbildlich und werde

jch stets in Dankbarkeit seiner gedenken.

Ed. Leihners Nachf.
Inh.: Friedrich Pulsfort.

Gröbers, im August 1926. 5481

t

J J J J J J

Chemiker

geb. Semerau

Vermählte
Halle (Saale)

den 24. August 1926

Dr. Fer, nat, Gerhardt Hofmann

Gharlotte Hofmann

Mannheim-Lindenhof
Waldparkstrabe 99

es

4

e e e eeeeegsSo

Jungende

r

Die Geburt eines gesunden

zeigen in dankbarer Freude an

Gewerherat Niemann und Frau

Lotte- Martha geb. Hentschel.

1z. Zt. Halle (Saale), den 23. August 1926.
Gütchenstrabe 6. II.

T J

2542

Huusheſitzer gufgehaßt
Der Halliſche Magiſtrat hat am 13. Auguſt 1926 eine amtliche

kanntmachung betr.

Kanalbennutzungsgebühren
veröffentlicht. Sie iſt aber infolge ihrer rein juriſtiſchen Abmeiſten nicht verſtanden worden. Nach Inſormalien an gung z
Stelle des Halliſchen teilen wir daher hierdurch mit, da der
dieſer Bekanntmachung in klarem Deutſch folgendermaßen lautet: e

In allen Häuſern von Halle g. S. haben die Mieter
Entgelie für die Ueberlaſſung der Wohnung noch Kanalge
entrichten. Letztere betragen 1,50h der Friedensmiete und ſind
Hauseigentümer rückwirkend ab 1. April 1921 baldigſt zu en
Denn der Hauseigentümer hat ſeitdem die Kanalbenützungsgete
für ſeine Mieter nur verauslagt, ſodaß die Mieter ihm dieiggten Beträge als rückſtändige Miete ab 1. April io2t ſchulden
für die Zukunft den Betrag von 1,59 der Friedensmiete ſteis
lich mit der jewerligen Monatsmietsſumme zu begleichen haben
Praktiſche Formulare zur Exhebung der rückſtändigen Kanalbenm

erhalten unfere Mitglieder nur gegen Vorzeigung der
eitragsquittung umſonſt in unſerer Geſchäftsſtelle Barfüßerſtr. 15 t

mittags zwiſchen 8 bis 1 Uhr.

Haus und Grundbeſitzer-Verein e. v.
Halle (Saale).

Was „OKASA“s Ieistet]
Herr Geheimrat Dr. med. S., Berlin, der schon früher die besten Erfol

„OKasna“ hatte, schreibt uns: beich habe nun das Mittel „OKkasa auch bei mir selbst angewang

i ine behoben, so das i twer en et enAm 21. abends II Uhr verschied im 30. Lebensjahre Mädels e habe mich ment nur de eingesetaänbte an meiner t
nach kurzen, schweren, mit grober Geduld ertragenen Leiden erfreuen, sondern auch die Einnahmen in der Praxis wesentiich steigern tn
meine innigstgeliebte Frau, treusorgende Mutter, Tochter, zeigen hocherfreut an u 5schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante Kurt Tenner, Lohror A 5 A n na

chloſſen2 222 und Frau Agnes Pringixa geb. Drässig. cNacn Gehelmrat Dr. med. Lanusen. Koli unOkasa ist das neuzeltliche Sexual-Kräftigungsmittel bei vorzeitiger Schus völte P
Ersatzmittel gibt es nicht Die Wirkung von Vohimbin allein ist in den Schatten geg zu löſen r
Hochinteressante Broschüre mit täglich eingehenden gradezu frappanten Anerkennun polit ik

geb. Westphal. über die zem und nachnaitige irkung Von Aerzten und Privatpersonen jedensan ſapaniſche

Todesfälle neneIm tiefsten Schmerz: oDe alle Sendaungen, wie aies jetzt vielfach üblich, versandt werden. Die Zusendun iſt eig der Brosch iſt ein po

3 füchtei Si jchts. Bestelien Sie sof n Sie di nGeorg Heinrich und Sohn Hardo. e e e e tenſie Mettig geb. Juraſchek, 58 Jahre Jene nalpace un a 100 Portionen 8, Zu haben in den Apothet nHalle und Schkeuditz den 23. August 1926 Vllineg nachm. 5 r aſieiaſter Vettana Wenhehe
e v 4 Stadtoberinſpektor Guſtav Fricke, 57 Jabre, Radiauers Kr onen-Apotheke, Berlin M. 99 in der

Am grünen Fe Delitzſch. Beerdig. Mittwoch nachm. 3 Uhr. Friedrichstrabe 160. v deutſchlatDie Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag 8 Uhr, von der Fried- mann Aohten Sio derleg!e Beä r Zurückgekehrt h r nene W 2 ParisAugenarzt Dr. Berger 2 DeGraf JGr. Steinstraße 15 0 vundeberfe L Stellu66, re 7 t 4 u e 2 e Einnsjahr glaubensvoll und ergeben die älteste Schwester ounseres Verstorbenen Vaters, 7, uruc k 5 o Welches Weſershet e

7 D n fo t BeF. Von L P P mann eich billi Waſchen gelegentlFrau Louise Henchke Frauenarzt Gr. Steinstr. 15 3 9es 7 2 e
11 12, 3 262/813 r Frankgeb. Schmidt S eIinhaberin des Eisernen Kreuzes von 1870 In der in deram weißschwarzen Bande. landw. Haushaltungsſchule Schloß Neuenhurg Walhalla u rn Nähe der Ngidlee zrhaltem 8 Uhr es „Saalschloss- Brauerei ſamnm

ündl, prakt. u. theor. Ausbildung in e.Ernsl Schmidt Obwald, Aol. Major a. D. Aenhurg, en eines Haushaltes. Penſionspr. monatl. 60.-- M. Heute, Dienstag u n e der ne
Hugo Seh micht Korvettenkapitän Kiel r Anmeldungen erbeten an die Leiterin fortseizung der Gastspiel des Groß Russisehe a e

er Schule. großen 8chiubskäamp e m Balalaika- Orchesters äbgehalt
Trauerfeier am Donnerstag, den 26. August, 2, Uhr Weitertünrung des wegen der Teſtung: Alexander Michail Georg Wan der Pernachm. im Martinsstift, Lafontainestr.; anschliebend gegen Sohiufetunde abgebrochenen jj etung: Alexander ailowsky u. Georg nächſten

9,5 Uhr Beisetzung in Könnern. 5480 u Russisehe J r 9 nLobm M nö d NatlonaltäWehram oren Steinke al Sorge ne Sir Hru
Nach dem ſcheinen2 D d JMitoden, An e. Aug. i r I en e266/64 Urbdach gegen Gerigkolf bei Hothan, gr. Ulrichstr. an der Abend- dieſer Sl U III 207/120 kasse 1,50 M. einschl. Steuer. ſiſcheIch schmecke gut S a I Wrver: Varfets Jen ene Vorverz auf ab 11 Unr. HRofſlioterante kunftmache satt e Wratzke Steiger, Postetr uvon Obermusikmeister C. Steuer s Iwoler gong Surer er esund bin nicht teuer (Opern und Operetten). Saalseh loß-) der

Dre u iSechs Teller feiner Suppe in den Sorten: Als Gast J 277 J PEcrds fein, Erbs mit Speck Erbs mit Reis. Rose M. Brinkmann aus Leipzig. e erBiumenkohl, Spargeh Grünkern, Tomaten, h äne Uhr wird erPilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren 7 Uhr die beliebten grosen Wocheergebe ich, nur20 Min. in Wasser gekocht t Park Konzerte ſchen Kohne alle Zutaten, denn diese vereinige danzverg nstaltung ſtark in
ich alle in mir. Jeder Kaufmann hat mich frei der Bergkapelle. nEintritt zu allem frei. n. Noaikcir Teiohmann Srnep

T Nnutritt troſ- Besio Kurerfoigo Prozpekts frei. men.

O FJAGER iz arlartige The Sanator. Dr. Nöller, Dresden L oschuit perS u en 5 W t NMorgen, Mittwoch, nachmittags und abends Auswärtige hen ter Oiat-, Schroth-, Fastenkuren gültige
P in urs orm 8 Garten Konzert in Dresden: Gr. Heilerfolge Brosch. ft. tn

u 9)Nachmittags Eintritt frei. Abends 26 Pf. Mittwoch den h zuft ſandi
3 ſtige den Lr 20, Mark Weißenfels n2 S 8 2 8 c O n v C a koſtet Zu Teilzahlung eine e

Volksbadewanne bei SuaiPerle des C. Brose, 80/893 beſtätar Wege o Jeldehtoößehen, ÄDeißenfel
d equetstahlb ad PTrinkkuren Luftknrort p Nr. 19 und iutesdauernattes Gammi- Morgen Mittwoch aben derStärkste Kohlens. Eisen Mangan Arsen- Quelle Deutschlands wonnen Nachuvis auren 261/85 m m Großes Konzert e

Sperialkuren be Herz- u. Nerveneiden, Biutarmut, Bleiehsucht Frauenlelden, Rheumalsmus, Gicht die Badedirektion. raunt man del H. Schnee der Kapelle Schötensack. am C
acht. Gr. Steinstr. 84. f7 a

I m J eSpezialhaus für Herrenbekleidung duſpani
und
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